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Herrn 
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Weyland fuͤrnebmenund berühmten Pró- 
fefloris Philofophiz im Gymnatio zu Oantzig in 
der Pfarr Kirchen daſelbſt gehalten. 


Darbey zufinden / was mit Ihm in ſeiner Kr 
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An den Ehriftlichen Lefer. 


é EE Shat der weit Koͤnig Salomon / nach dem 
ES (ACA er in feinem Ecclefiafte oder Prediger / von 
der Eitelkeit der Welt und weltlicher Dinge 
| A OR oder fuͤrnehmen der Menſchen / darunter Er 
die Weißheit ſelbſt mit gerechnet / weitlaͤufftig 
gehandelt / endlich der Buͤcher auch Meldung gethan / und 
geſprochen: Viel Bücher machen ifr kein Ende. Eccl 
XII, 2. Welche Worte in Gemein alſo erklaͤret werden / 
daß Salomon hiemit das viele Bücher ſchreiben tadeln mob 
len / wann nemlich dieſelbe weder nuͤtzlich und erbaulich noch 
nötig / vielmehr aber ſchaͤdlich ſeyn / daß er auch die Leute 
warnen wollen fie follen ſich nicht zu weit verthun / und von 
der Gortlichen Warheit die in Gottes Wort enthalten! nicht 
verleiten laſſen / So ſey es auch uͤber alle maſſen muͤheſam / 
ſo viel Buͤcher zuleſen. Daß beſte und ſicherſte ſey / man blei⸗ 
be bey Gottes Wort / und halte ſich an daſſelbe. 

Dieſe Erklaͤrung / hat Joh. Ferus in ſeinen annotationi- 
bus ihm gefallen laſſen / und ſchrelbet: Senfus igitur eft, qui 
ab uno illo libro Scripture S. recedit; & ad multas illas, id 
eft,ad varia hominum commenta fe convertit; is nunquam 
peyreniet ad verum finem, qui eft Deus, 

In der Chaldeiſchen Paraphrafi aber iſt Salomons Re 
de gar auff eine widrige Meinung gezogen / als wenn nemlich 
Salomon ermahnen wollen viel Buͤcher zu ſchreiben. Dan⸗ 
her dieſe Worte alſo gegeben : Et quod plus cft pre illis, 

A dj filimi, 


4 An den Ehe iſtlichen Lefer, 
fili mi, monitus eſto, ut facias libros Sapientiæ plurimos, 
adeo, ut non fit finis. Das iſt: Sey befliſſen viel Buͤcher 
zu ſchreiben / alſo / daß derſelben keine Zahl noch Ende 
ſey. Welche Erklärung ihnen auch andere fuͤrnehme ge: 
rer gefallen laſſen / welcher Meinung iſt / daß es nicht flags 
ſondern Treibworte fen / und daß Salomon fagen wollen: 
Es ſol des Buͤcher ſchreibens kein Ende ſeyn. a 
Druſius in ſeinen kleinern notis zeucht dieſe Worte nicht 
allein auffs Bücherfchreiben / ſondern auch auffs Bücher 
kauffen und gibts alſo : Faciendi libros id eſt, comparandi 


&emendi, ut facere animas. Andere haben andere Gedan⸗ 
vide com. cken / wie fo wol beym Pineda als anderen zu ſehen. Wir 
Dn.2.Mar bleiben bey der gemeinen Erklaͤrung / welche auch mit dem 
uiniGejere Text am beſten überein kommt / daß Salomo über die groffe 


Menge der Buͤcher geklaget / welche Erklaͤrung Mercerus 
gar deutlich aus gedruckt und geſprochen: Taxat ſam inde 
à {uo tempore immodicam ſcribendi cupiditatem, quaho- 
mines titillantur, qvum paucis contentieſſe debeamus. 
Das iſt: Er tadelt die unmaͤſſige Luſt / Bücher zu ſchreiben / 
mit welchen fich die Menſchen fügeln / da die Menſchen mit 
wenigen wol vergnuͤgt fein koͤnten. 

Wie wol Salomon ſelbſt viel Buͤcher ſol geſchrieben ha⸗ 
ben / welches aus vorhergehenden .und 0. Verſabgenom⸗ 
men werden wil / da er geſprochen: Derſelbe Prediger 

war nicht allein weiſe / ſondern lehret auch das Volck 
gute Lehre / und mercket und forſchet / und fellet viel 
Sprüche: Er ſuchte / daß er finde angeneme Worte / 
und ſchrieb recht die Worte der Warheit. 

Es ſind auch etliche bemuͤhet / die Buͤcher ſo yero 
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An den Chriſtlichen Leſer. $ 
geſchrieben haben ſol / zu nennen / und theilen ſie ab interli- 
bros Poëticos: Dahin inſonderheit das Hohe Lied Salo⸗ 
monis und die Pfalmen / welche Salomons Nahmen und 
Titul fuͤhren / als / da iſt der 72 Pfalm / welcher den Titul 
hat des Salomons / und der 27 Pſalm / welcher genent 
wird ein Lied Salomonis im hoͤheru Chor / gezogen wer 


den. Wohin auch Origenes den 28. und 129. Pfalm rech⸗ 


nen wil. Andere feine Bücher nennen fie Philofophicos, 
als da er von Kraͤutern / vom Feldbau / von den Thieren ge⸗ 
ſchrieben.Dahin auch die Aſtronomiſche / und andere Ma⸗ 
F die Medielnaliſche Buͤcher / zu 
zlehen. 

Vnd den endlich auch die Theologiſche Buͤcher; als in⸗ 
ſonderheit die Sprüche Salomonis / Prediger / und 
Hohesliede / welche unfehlbar von Salomone / aus einge⸗ 
ben des H. Gift geſchrieben. Wo zu noch etliche das B. der 


Weißheit / aber ohne Grund mit referiren wollen. 


Pineda in dem Bnche de rebus Salomonis ; gedencket 


noch eines anderen Buchs / welches ehemahl ſoll verhanden 


geweſt fein unter den Titel Sapientia Salomonis, welches a 


ber von demſelben / ſo in Volumine Biblico enthalten / zu uu⸗ 


terſchieden ift. í. 

Wir achtens nicht noͤhtig zu ſein / dleſes anjetzo weitlaͤuff⸗ 
fig auszufuͤhren: So viel aber iſt hierauß abzunehmen / 
Daß das Buͤcher ſchreiben nicht erſt neu auffgekommen / 
ſondern von uhralten Zeiten her im ſchwang gegangen. 
Zwar nicht zu zweiffeln ift daß Moles der aller ältefte Scri- 
bent geweſen. Denn alle andere Scribenten welche ſonſt be 
kant / und davon man einige geile Nachricht haben kan / 
haben nach Moſis Zeiten e" t. Vnter den des 3 

íi cri- 


6 Anden Chriſtlichen Leſel. 
Scribenten wird Homerus fúr den alferalteften gehalten / 
der aber zu den Zeiten Samuelis, oder auch wol gar Salomo: 
nis ſol gelebet haben. sj 

Man haͤlt aber in gemein dafuͤr / daß der aͤlteſte Scribent 
der Mercurius Trismegiftus ZEgyptius fol geſpeſen ſeyn / 
deffen Großvater / Muͤtkerlicher Seiten / geweſt iff Atlas der 
gewaltige Aſtronomus: deffen inſonderheit der H. Auguft, 
lib.) S. cap. 39, feiner Bucher von der Stadt Gottes ernen⸗ 
nung gethan. | 

Woſelbſt auch der H. Auguftinus und neben ihm Ludos 
vicus Vives in Comment berichtet / daß Mofes der erſte An⸗ 
faͤnger der Buchſtaben fol geweſt feyn / und daß die Pho- 
nicier dieſelbe von den Juden uͤberkommen / welche ſelbige 
hernach den Griechen init getheilet. 

Ja es meldet daſelbſt Ludovicus Vives / daß Moks 
den Egyptiern den Buchſtaben gezeiget / und zeigt aus Phi- 
lone judæoan / daß Abraham der Erfinder derſelben fol ges 
weſen ſeyn / wiewol Jofephus berichtet / man habe ſchon vor 
der Suͤndfluht geſchrieben / welches mit des Seths zwo 
auffgerichteten Seulen / derer Jofephus Erwehnung gethan / 
wil behaubtet werden. Bnd ift nicht unglaͤublich / daß Adam 
aus ſonderbarer Erlauchtigung Gottes / das Schreiben zu⸗ 
erſt erfunden. , 

So viel iſt gewiß / daß nach den Zeiten Moſis der Buͤ⸗ 
cher immer mehr geworden / und wollens auch woletliche 
nicht (o gantz verneinen / daß auch Moles ſelbſt mehr Buͤcher 
geſchrleben habe / welche aber niemahln zum Canone Scr 
pturæ gehoͤrt. 

Nachdem aber die Edle Buchdrucker⸗Kunſt aufge 
kommen / iſt des Buͤcher machens kein Maaß noch Ende 
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welche der Weg der Wahrheit verlaͤſtert wird cm 
2. Petr. 2. 2. Derer eine ſolche groſſe Anzahl durch den det wd /d 
Druck publiciret, daß ſie faſt nicht zu zehlen / uñ daruͤmb / wie wolangel 
der H. Johan. klaget / daß viel falſche Propheten aufge geprocher 
gangen ſind in die Welt.. Joh 4. v.). So mag man auch Manche 
billig und noch mehr klagen / daß durch dieſelbe / fo viel vers gtorfen ke 
fuͤhriſche Bücher ſind außgeſtreuet worden / kan auch nicht das Eiger 
guk geheiſſen werden / daß an manchem Orthe / allerhand grog. J. 
vergiffte Schrifften / ohn Vnterſcheid / durch den Druck zu 7 
publiciren geſtatet wird. : Attn 
Nicht weniger geboren auch hieher die [handlichen Laͤ s Miten y í 
fier Schrifften / durch welche ehrliche und unſchuldige Leute Det geen 
an Ehr und Glimpff angegrieffen werden / mitwelhendfe - | "bid 
Welt dermaſſen angefuͤllet / daß es nicht gnug zubeklagen. manchen 
Von Draconis, welcher der Athenienfer Geſetz Geber ge- fee Kin 
weſt / Geſetzen hat Demades, wie Plutarchus berichtet / geut- Det ſcheng 
theilet: Sanguine ſcriptas eſſe. Sie ſein mit Blut geſchrie⸗ fine füper 
ben: Alſo kan von vielen hefftigen Leuten Schriften wol tate certat 
geſagt werden: Bile eſſe ſcriptas: Sie fein mit Galle geſchrle⸗ citis, 
ben: Den ſie ſo voll Bitterkeit ſein / daß weder Chriſtliche Rebentt 
Liebe und Sanfftmuht / noch naturliche Billigkeit und Be⸗ Uniti: 
ſcheidenhelt darinn zu verſpuͤhren. daß / fen 
suis Solche deute bedencken nicht / daß / ſo man den Richter Wee wied 
os. alles Fleiſches fúr ein jegliches unnuͤtzes Wort wird wunde 
Rechenſchafft geben muͤſſen / vielmehr von ſolchen Ehren⸗ m 
rührigenjbittern / ſchimpfflichen und verſehrilchen Schiff, m 
ten Rechenſchafft werde gefodert werden / moͤchte auch wol ok M 
mandemnüglídyer und rühmücher fein / daß er gar mide | Syo 
ſchreben koͤnte. Gió | Hansi 
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Gleich wie dem Kayſer Neroni zum Ruhm nad) gere- 
det wird / daß er im Anfang finer Regierung da er ſich ſehr 
wol angelaſſen / als er ein Blut Vrtheil unterzeichen ſollen / 
geſprochen: Quam vellem neſcire literas. Denn alſo wird 
mancher / jo nicht auff ſeinem Todt⸗Bette / doch an jenem 
groſſen Tage gedencken Vellem me neſciviiſſe literas. Denn 
das Ergerüͤuͤß welches dadurch verurſachet wird / lſt ſehr 
groß. Inſonderheit kans kein Chriſtliches Hertz billigen 
daß die Streit⸗Schrifftẽ / darinn vonChriſtlichen Glaubens 
Artickeln gehandelt wird / oftermahls fo voller Bitterkeit 
ſtecken / alſo / daß des rechten Haupt⸗Handels ſchier gantz 
vergeſſen wird / und man gantz auff die Perſonalia fallet/ 
und dieſelben mit folder Hafftigkeit treibet / das man wol 


manchen fragen duͤrffte: Wiſſet ihr nicht / welches Gei⸗ 


ftes Kinder ihr ſeyd. Luc. 9. v. sg. Der H. Auguſtinus re- 


det ſehr nachdencklich: Diligite homines, interficite crrores, 


(inefüperbià. De veritate prefumite,fine foevitiade veri- 
tatecertate, Orate pro cisquosredarguitis atq; conyin- 


«citis. 


Siebenft olcyen ſchaͤdlichen Buͤchern glebts viel unnuͤtze uf 
unnoͤtige Bücher) derer die Welt febr wol entrahten koͤnte; 


daß / wenn man fragen Wite: Oui bono: Was nuͤtzets? 


Wer wird deſſen gebeſſert win? man keine andere Antwort 
wird geben fönnen / als daß man vergebliche Muͤhe ange⸗ 
want / und daß es lauter Spinnewebe ſey die nichtes zur De⸗ 
cken taugen. Plinius zwar hat geſprochen: Nullusliber tam 
malus eft, qui non aliguid b oni doceat Es iſt kein Buch 


fo böſe / darin man nicht etweis gutes finden folte. Aber der erag 
H Hieronymus hat recht geurtheilet. Doctorum hominum yii. i 


ta. 


tractatuslege,corum duntaxat, quorum Fides eſt no 
B Non 


Au den Chriſtlichen Lefer. 9 


Anden Ehriſtlichen Lefer, 


Leute Bücher / inſonderhelt derfelben/weiher@laubebefant 
iſt. Es iſt nicht noͤtig das Gold aus Miſthauffen her fůr zu itti 
chen / Ludovicus Vives hat auch recht geurthellet / wie daß 


die groſſe Menge der Bucher nur viel ander wahren whee. 


ſchickligkeit hinderlich ſeyn. 

Juſonderheit hat Euphormio in ſeinem tracttat, wel⸗ 
wer Icon animorum ge ant wird / die Deutſchen / wegen vie 
len unnuͤtzen Bücher ſchrelbens / beſchſmpffen wollen / und 


ſchreibet von Oeutſchland: Literæ inmultis locis cultæ in- 


ter homines, minus fciendiavidos, quam docendi, Plura, 
quàm legerint, fcribunt, & fuam famam, & Voluminum, 
qua edunt; numeroaut magnitudine æſtimant. Das iſt: 
Die Deutſchen ſind begieriger andern zu lehren / als zu ler⸗ 
nen. Sie ſchreiben mehr / als fie offters geleſen haben und. 
haltens in gemein auch für eine Ehre / wenn fle viel und groſſe 
Bucher haben außgegeben / welches ja von den Deutſchen 
Nationen allein nicht geſagt werden kan. Oenn mit eben 
derſelben Kranckheitauch wol andire behafftet. Vnterdeſ⸗ 
ſen / kan mans nicht in Abrede ſein / daß dieſes Mannes Bre 
theil bey vielen zutreffe. Aldiewell am Tagelicht / daß fehe 
viel mit Bucher ſchrelben fich herfuͤr thun / die dem gemeinen 
Weſen groͤſſeren Dienſt erweiſen würden, wenn femit the 
ren Büchern wehren daheim geblieben. Wird auch maie 
cher in ſeiner Hoffnung ſehr betrogen / da er verhofft einen 
groſſen Nahmen in der Welt zu erlangen; Oder / das ſeine 
Buͤcher von vielen werden geleſen werden / da vielmehr des 
fich offtermahls beglebet / das ſſe auff den Treudel⸗Marckt 
herumb ſpatzieren. 
Gehet manchem / wie der fromme alte H. Matheſſus 
ſchreibet; Daß man Scharmuͤtzeln 8 
: mat: 
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An den Chriſtlichen Lefer. I 


— 


madet. Doch ſpricht er da eines Verſſand / oder Pan e 


Bexuff einem ſchreiben heiſſet. Oder / eine Kirche be⸗ 
gehrt ihres Biſchoffs Predigten / zum Zeugnuß der 
reinen Lehre / der ſchreibe im Nahmen GOttes / und 
mache es gut. Denn es iſt gut / daß man gute Außle⸗ 
gungen / und einhaͤllige Zeuguuͤſſen habe / umb der 
Nachkommen willen. | 

Wo bey billig des theuren und groſſen Manns D. 
Luthers groſſe Beſcheldenheit / und Demuht zu ruͤhmen / 
welche in der Vorrede tiber den erſten Theil ſeiner Deut⸗ 
ſchen Bücher Anno 539. außgegangen / bald im Anfang 


alſo ſchreibet: Gern haͤt ichs geſehen / daß meine Buͤ⸗ 


cher alle ſampt wehren dahinden geblieben / und unter⸗ 
gangen. Und iſt unter andern Vrſachen eine / das 
mir grauet fir dem Exempel. Denn ich wol ſehe / was 
far Nutzes in der Kirchen geſchafft iſt / da man hat auf 
fer und neben der H. Schrifft angefangen viel Bücher 
und groſſe Bibliotheken zuſamlen. Sonderlich ohn 
Vnterſcheid allerley Vaͤter / Concilia, und ehrer auf 
zuraffen. Damit nicht allein die Edle Zeit / und Stu⸗ 
diren in der Schrift verſaͤumet / ſondern auch die regs 
ne Erkaͤntnuͤß Goͤttlichen Worts endlich verlohren 


iſt ett: 


Ber denſelben / weiche fich bey ihiger Zelt / durch viel 
und mancherley Schrifften inder Welt bekant machen wol⸗ 
len iſt auch g weſen H. Magifter Henricus Nicolai, deffen 
Philoſophiſche und — Theologiſche Tracldt- 
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ligen Confeſlariumzuſtellen laſſen. Worauf zwar H. M. 
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icolai ſeine Antwort und eutſchuldigung fur ge 
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Wes wegen hernach auch in Ihrer Gelir. Herrl He 
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offeutliche Schrifften und gegen Schrifften ſolcher Streit 


immermehr und mehr und von Tage zu Tage hefftiger ges 
führer worden. wh 
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| Anden Chriſtlichen Lefer. B 
Da auch letzlich ein Ehrwuͤrdiges Minifterium dieſes 
Orts durch unterſchiedliche neue Schrifften und tractatus; 
welche H. M. Nicolai hier bey uns drucken laſſen / genötiget 
worden / ihr Bedencken und Gutachten durch offentliche 
Schrifft klaͤrlich an den Tag zu geben / hat M. Nicolai, da 
ihm ſolches kunt geworden / ein Zetlein an Adm: Reveren- 
dum & Excellentiffimum Db. D. Botſaccum &c. abgehen 
laſſen / darinnEr gebeten / ne in hac re præcipitetur, ſed ut po- 
tiora Capita in dicentur, ut explicare me vel defendere mea, 
fi opus; poſſim. &c. wie ſeine Worte lauten. Welches er auch 
muͤndlich bey einem und andern / und zwar zum beweglich⸗ 
ficit geſüchet. i i 
Worinn ihm zu wilfahren / vieler Vrſachen halben / gut 
befunden worden. Sind auch zu dem Ende unterſchiedliche 
Schreiben mit ihm gewechſelt / zu keinem andern Ende / als / 
weil Er M. Nicolai fic) immer da beſchweret / ihm geſche⸗ 
he zuviel / ſeine Meinung ſey von andern verkehret / oder nicht 
recht eingenommen / das ihm hiedurch Anlaß und Gelegen⸗ 
heit gegeben worden fich befer zu erklaren und auszulaſſen / 
was er den zu ſeiner Entſchuͤldigung fürzubringen habe. 
Dabeneben auch hieſiges Miniſterlum guſſer allen Verdacht 


zubringen als / wen man anderen zu gefallen / oder aus Haß 


gegen ſeine Perſohn / und andern ungebuͤhrlichen atfecten 
ihn zu drucken / und vollends ſtinckend zu machen / gemeint. 
Welches Werck / weil es unterſchtedlicher Hindernuͤſſen hal 
ben / nicht ſo ſchleunig / als es anfangs verhofft / von ſtatten 
gangen und eine Zeiklang ins Stecken gerahten / ifte geſche⸗ 
hen / daß H. M. Nicolai mit einer tödlichen Kranckheit von 
Gott angegriffen worden / darin ihm umb Troſt ſehr bange 
ward. Er auch fein Hertz und Gewiſſen zur Ruhe zu brine 
gen / mich zu ſich erbitten laſſenn | 
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17) An den Chriſtlichen Lefer. 
Was nun mit ihm / in dieſer ſeiner Kranckheit geredet 
und gehandelt / iſt dieſer Leſchpredigt / (o Ihm von mit ge 
halten ift worden / angezeiget / und öffentlich) vermeldet wor⸗ 
den. Iſt auch von Mir wi fferntlich und füͤrſetzlich nichts aus⸗ 
gelaſſen oder geſetzet / das nicht warhafftig fuͤrgegangen. 
Habe / ſo viel ich mich erinnern Fönnen/alles aufrichtig erzeh⸗ 
let / auch / wiſſentlich nicht en Wort geendert und ausgelaſ⸗ 
len. job 


Was ich mir aber bald im Anfange vermuhtet / daß ichs / 
nemlich / nicht allen treffen werde / hab ich nach der Zeit gnug⸗ 
ſam erfahren Trage auch wol Sorge es werde nicht allen 

gefallen / daß diefe Predigt nuallererſt in Druck kommet. 
Wes wegen es auch nicht undienlich fein wird / auff eines und 
anderes init diefer Gelegenheit zu antworten. 

nd erſtlich zwar / haben etliche ſich vernehmen laſſen: 
Ich hätte mit M: Nicolai ohne vorbewust des gantzen Mi- 
nifterii mich in kein Geſprach abſonderlich einlaſſen; ſon⸗ 
dern vorgaͤngig das negotium mit dem gantzen Miniſterio 
commaniciren ſollen. Aber zu geſchweigen / daß ſolches 
wegen der damahligen Beſchaffenheit deſſelben / fid) bag 
mahl nicht wolte thun laſſen; fo war es wegen überaus heff⸗ 
tiger Kranckheit / wie auch des Feſtes balben dazumahl nicht 
Zeit das Miniſterium zu beruffen / und weitlaufftige delibe- 
rationes hierüber anzuſtellen. Dann / wie? Wanner dar uͤ⸗ 
ber geſtorben? Oder ihm were das Haupt durch die Hitze 
eingenommen / hatte ich mir nicht daruber ein Gewiſſen ma⸗ 
chen muͤſſen? Ja / noch wol beſorgen / daß danhero von 
den Wlederſachern / wie wol von eben denen ſelben / die dieſes 
fuͤrwenden / Anlaß wuͤrde genommen ſeyn / es fibel zu deu⸗ 
ken / und allerhand Laͤſterungen auszuſtoſſen. d 
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An den Khriftlichen Leſer. HS 
Andere laſſen fich verlauten: Ich fepe mit ihm gar zu 
glimpflich umbgangen / habe ihm das Abendmahl nicht ſo 
geſchwind reichen ſollen / ſondern darzu anhalten / daß er 
zuvor alle fuͤrgeworffene Irthume wideruffen. Es wird 
aber aus Erzehlung der gantzen Sachen verhoffentlich of 
fenbar werden / daß ja freylich in dieſer wichtigen Sachen 
nicht geeilet worden uno weiß Gott wie hart mir beydes 
angelegen? Deswegen ich auch inbruͤnſtig zu GOTT ge- 
ſeufftzet/ Er wolle ihn durch ſeinen H. Geiſt regieren / Mir 
auch ins Hertz geben zu thun / und zu reden was ihm gefal 
lig / und zu ſeines Heil. Nahmens Ehr / auch des Patienten 
Heil erſprießlich fein werde. its: 
Denmeinen bußfertigen Gander / deſſen Hertz ware 
hafflig zerknirſcht / und welcher ein ſehnliches Verlangen 
tragt nach Gottes Gnad und das H. Abendmahl / abzu⸗ 
weiſen / hat mir unverantwortlich zu ſeyn / geſchienen. Wie · 
derumb aber einen Heuchler und unbußfertigen / welcher in 
offentlichen und verdammeten Irthumen verharret / die 
Goͤttliche Gehennnus unbedacht ſam mit zutheilen / hat ane 
ders nicht als hoͤchſt verweißlich fein koͤnnen. Deswegen 
ich in dieſem Falle dieleg für das kuͤrtzeſte und bequamefte 
Mittel zu ſeyn erachtet / daß ich Ihm ſo nicht alles / welches 
wegen er beſprochen worden / welches wegen der Enge der 
Zeit nicht geſchehen können / do ch das fuͤrnemſte für gehal 
ten. Ihn auch auff Auguſtanam Confeſſionem, zu ſamt 
andern Symbola noftre Eccleſiæ gewieſen / vermeinende / 
wann er dieſelbe in eben dem Verſtande v welchen alle reine 
und auffrichtige Theologi, ſo ſich zu unſer Kirchen beken⸗ 
nen / annehmen /genteſſen / und da er fich richtig und wol er⸗ 
klaren wuͤrde / daß ich fur die Zeit / mit dieſer declaration 
e 
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vergnügt (ein koͤnne / beſonders / da er jo ſehnlich bat / daß er 
in Communionem noftre Eccleſiæ, welche er für die wahre 

Kirche Chrifi hielt / aufgenommen werden moͤchte / auch 
ſich offentlich mit groſſer Bewegung erklaͤret / daß er (o wol 
Samofateni, Arrii und Photini, als der heutigen Sociniften 
Lehre von der H⸗Drey Einigkeit / und andern Glaubens 
Artickeln / inſonderheit der Onugthuung des H. Chrifti 
wie auch aller anderen in unſern Kirchen verworffene Irr⸗ 
thume / aller Secten / ſie haben nu Nahmen wie ſie wollen / 
von gantzen Hertzen verwerffe. 

Obs M. Nicolai mit (einer Erklärung und Verheiſſung 
ein rechter Ernſt geweſen / ſtelleſch dem anheim / der ins Ber 
borgene ſiehet / zwelffele aber uicht / welcher M. Nicolai da. 
zumahl reden gehoͤret / auch ſeine Geberde geſehen / wird das 
befte von ihm hoffen. Ich hab / es dafür halten muͤſſen / daß 
feme damalige. Erklärung / nach Beſchaffenheit feiner 
Kranckheit / gnug geweſen ihm das Heilige Abendmahl auf 
fein inſtaͤndiges Bitten zu reichen Iſt auch von mir nichts / 
wider aus Heucheley oder jemand zu gefallen / am allerwe. 
nigſten aus Beliebung einigen / in unſern Kirchen verworf⸗ 
fenen und verdammeten Ikthums geſchehen /oder daß ich 
an der Syncretiſterey enges Belieben tragen ſolte / Gott ift 
des Zeuge. imi i 
-^ Bhemahlilt zwischen den beyden gewaltigen Mannern 
dem Athanafio und Bafilio M ein groſſer Stretentſtan⸗ 
den / wegen der Schrifften Dionyfii Alexandrini Epifcopi, 
Da der H. Athanaſius malleus ifte hæreticorum, dieſelbe / als 
Scripta Catholica vertreten dahlngegen der H. Baſilius M, 

dieſelbe für Anianifch gehalten und heftig beſtritten / deswe⸗ 
gen gleichwol der H. Athagaſius für feinen Ketzer en 
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eS re M7 repre 
worden ift. Go wird den verhoffentlich memand (o ungt 


tig ſeyn / welcher deswegen / daß tb M. Nicolai zum Heil. A⸗ 
bendmal zugelaſſen / ob er ſchon für (eine Perſohn es zu thun 
fic) wuͤrde geweigert haben / mich alſobald füt einen Syncre- 
tiſten oder Heuchler ausrufſen / oder doch in ſeinem Hertzen 
Dafür halten werde. ! 

Es kan dieſer Fall / welcher fid) mit M. Nicolai auff ſel⸗ 
nem Todtbette zugetragen / nicht übel mit dem / was Dio- 
nyſius Alexandrinus beym Euſebio von Serapione erzeh⸗ 
let / verglichen werden. Selbiger Serapion, wie Euſebius 
berichtet / hatte lang heilig gelebet / aber in der Verfolgung 
beging er einen ſchweren Fall. Deswegen Er wie heftig er 
auch batt / es doch nicht erlangen koͤnnen / daß man ihn zu 
dem H. Abendmahl gelaſſen hatte. Als er aber franc ge- 
worden / lag er drey Tage lang ſtum und Gil / eben als wenn 
er aller feiner Sinnen beraubet. Am vlerdtem Tage / da er 
ein wenig zu fid) ſelbſt kam / viet er ſeiner Tochter Kind und 
(prac: Wie lang haltet ihr mich auff? Gehe hin / und laſſe 
den Prieſter zu mir kommen. Aber der Prieſter war eben 
dazumahl kranck / daß er nicht kommen konte / deswegen ge⸗ 


meldeter Dionyſius den Knaben parum Euchariſtiæ mit ge Boſeb. lib. 


geben / zullitcß ut id infunderet & in Os fenis inſtillaret, wel: P 
ches auch geſchehen / worauff er alſobald geſtorben. e3 
Was von dem heimtragen des Sacram: zu halten / 

Wie auch daß etliche die eine Geſtalt daraus beweiſen wollen / 
wird an andern Orten eroͤrtert. So viel ft hieraus abzu⸗ 
nehmen / daß / obſchon niemand / aus gewiſſen Vrſachen, das 
H Abendmahl geweigert wird / doch bey dem herzunahen⸗ 
den Ende / da Zeichen der Buß verhanden / undes hertzlich 
geſuchet wird / maus ihm nicht verſagen koͤnnen. Dann ob⸗ 
C ſchon / 
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ſchon / wenn M. Nicolai bey geſunden Tagen das H Abend⸗ 


mahl in unſer Kirchen geſuchet / Er nicht ſtracks und ohne 
folemniori declaratione Würde admittiret worden ſeyn; 
Jedoch ſo hat ihm / da die Schwachheit ſo groß / alſo / daß er 
fib ſtuͤndlich des Endes Vrſachen / auch ſo überaus groß 
Verlangen nach dem H. Abendmahlgetragen / daſſelbe auff 
in der Predigt benante Erklärung / billig nicht verſagt wer 
den kommen: Es hats auch / Gott fey ewig Lob! der Aus⸗ 
gang bewieſen / daß es nicht uͤbel angewandt geweſen / alldie⸗ 
weil er die wenige übrige Zeit des Lebens / mit jedermans 
Verwunderung / uͤber aus grofe An dacht bewieſen / mit be 
ten und ſingen / und inſonderheit mit groſſem Vertrauen 
auff Chrifti theures Verdienſt. Daß alfo auch in ihmer⸗ 
ſchienen / was der Ap. geſprochen Rom. F. 2). Wo die 
Side iF maͤchtig worden / da ift die Gnade Gottes 
hoch viel maͤchtiger. | 

Ammer hat fic ein und anderer gefunden / welchem der 
erwehlete Leidy x ext nicht gefallen wollen / und kan ich ja 
nicht ſagen / was er fúr Vrſachen gehabt / derſelben zu belie 
ben. Wenns auch allein bey mir geſtanden / wuͤr de ich lieber 
elnen andern erwehlet haben. Doch wenn alle Vinbſtaͤnde 
fleiffig erwogen werden mag er wol (o unbequem nicht ſeyn. 
An fich ift der Text aus einem Canoniſchen Buch der Heil. 
Schrifft genommen deswegen nicht unrecht iſt / denſelben 
in Chriſtlicher Gemein zu erklaren. Die Sache davon in 
diciem Texte gehandelt wird / it auch der Wurden wol / daß 
in Chriſtlicher Kirchen von demſelben / und auch wol mehr 
als ſonſt geſchicht / geredet werde. Es haben die fürtreff- 
liche Kirchenlehrer / Baſilius M. und Cyprianus wieder den 
Neid geprediget und geſchrieben. Iſt auch hochnoͤtig / vag 
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An den Chriſtlichen Lefer. 19 


dſe Abſchauligkeit dieſes Laſters Chriſtlichen Hertzen fuͤr 


Augen geſtellet werde. Ach! Fonte man den Leuten den 
Neld aus dem Hertzen predigen / es würde in der Welt / und 
ſo wol in der Kirchen / als zu Rahthauſe mehr und groͤſſer 
Vertrauligkeit anzutreffen ſeyn. Darumb / was der Heil. 
Ap. ſonſt ing gemein erinnert. Predige das Wort / es ſey 
zu rechter Zeit oder zur Vnzeit / · Tim. 4. l. das mag 
auch wol hie ſtat haben / daß man nemlich wieder den Neid 
predige / ſolt es ſchon etwan zur Vnzeit geſchehen. 
Dieselbe Predigt / zu [ampt den gantzen Verlauff in den 
Druck zu geben / hat die unumbgaͤngliche Nohtturfft erhei⸗ 
ſchen wollen / Alldieweil nicht allein daſſelbe von vielen fuͤr⸗ 
nehmen Leuten / ſo wol Theologen, als andern begehret 
worden / ſondern auch der Sachen Wichtigkeit es erheiſchet / 
daß der Chriſtlichen Kirchen bekant werde was des M. Ni- 
colai deffen Schriften in der Kirchen Gottes viel Streits 
verurſachet / letzte Erklärung geweſen / und was fuͤr ein 
End Er genommen. Auff das hiedurch das Ergernuͤß / 


welches danhero entſtanden / aus dem Wege moͤge geraͤu⸗ 


met werden. 

Wiellauch / wie ich berichtet / nicht eben gleichmaͤſſiges 
Vrtheil von der Sachen gefaͤllet werden / und wol anders / 
als wie ſichs in Warheit damit verhaͤlt / mag referiret wor⸗ 
den ſeyn / wie den das Affterreden noch nicht in der Welt abs 
kommen / ſo wird verhoffentlich aus dieſem unverfalſchtem 
Abdruck erhellen / daß die Sache ſich gar anders verhalten / 
als von einem oder dem andern mag berichtet worden ſeyn. 

Solte aber jemand uͤber verhoffen / auch nach verleſung 
dleſer Predigt dencken / es (ep noch nicht guug geſchehen / den 
wil ich feite Gedancken gerne laſſen / und darbey die Hoff⸗ 
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nung au Gott tragen / wie er das Hertz anfiehet / er werde 


dieſes und meine andere Amptsverrichtung nach dem Her⸗ 


tzen / doch aus und mit Gnaden urtheilen. Denn ob (d) gleich 


mit Paulo ſagen koͤnte / Ich bin mir (un dieſer Sachen) 


nichts bewuſt: (o werde ich doch nicht wenigers auch [d 
gen müſſen. Darum bin ich nicht gerechtfertiget / 


und was ich nohtwendig bekennen muß / daß werden ande 


re zu bekennen gleichesfals Brſach haben. cft ivit feh⸗ 


leu alle maunijgfaltiglich / Jacob. z. v. 2. Anderes Theile‘ 
wolle niemand gedencken / daß dieſes Herrn M. Nicolai zum 


Schimpf gereichen werde. Welcher die Sache recht übers 
legt / wir d heſinden / daß ihm ſolches biel mehr eine groſſe Eh⸗ 
re ſey / denn was kan ruͤhmlicher ſeyn / als zur Gemeinſchafft 


der wahren Chriſtlichen Kirchen kommen / und gleicbfant: 
im Schoß der Chriſtlichen Kirchen / die unſer aller Mutter 


iſt / ſterben? 
Kein Vernuͤnfftiger wird ihn deswegen gering halten / 
ſondern / es vielmehr an ihm loben / daß er lieber die Menſch⸗ 


liche Schwachheit an ihm ſelbſt erkennen / als feinen Irthum 


halſtarrig verthaͤdigen wollen. Were auch zu wuͤnſchen / 


daß alle dle jenigen / welche fid) von der Warheit verleiten 
lafen feinen Exempel folgen / und GD mit auffrichtiger 


Bekänknus die Ehre geben wolten / des Verzugs halben / 
wolle ihm ntemand frembde Gedancken machen es iff alles 
fo wie es jetzt gedruckt worden / lang fertig gelsgen/ aber uns 
ter ſchiedlicher Hindernuͤſſen wegen nicht koͤnnen zum Druck 
kommen. Git und der Vater aller Gnaden und Barm- 
hertzigkeit wolle fich derſelben / die auff ſchadlichen Irrwegẽ 
ſelu / erbarmen / und ihnen Buſſe geben / damit ſie nuͤc⸗ 
tern 
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. 
teri des Teufels Strick se 
cen werden aus des Teufels Stricken / von dem fie 


gefangen find gu feinem Willen. 2. Tim: 2. b. 26 

An pu dle wolleer durchleinem Seii in allen unſern 
pis Verrichtungen regieren / und uns die Barmher 

tigkeit erlangen laffen treu zu fein. y. Corinth. - 5 ipei ; 

das Wir von Ihm treu geachtet wögen . 


. 2. 
Herr dein a H. Geiſt uns immer laß / 
Der uns lehr zu halten rechte Maaß / 
Daß dein arme Chriſtenheit / a 
Leb in Frted und Einigkeit 
pale Kyrie Eleiſon. 
Womit ch Chrificher Lier dich 
3momtitíc Crifticoer ea: d) der 
ED Darerlichen Obhut. kreucht ak EE 
nin Dantzig Anno. ) 66). den 9. September. ji 


Nathanael Dilger: 


P 0 ĩͤ . nee 
en Tura — — eS 


. Cor. 8. Ie 


Prov. 16,9. 
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Daß walte JEſus Chriſtus / der in die Welt. ges 

kommen iſt / die Suͤnder ſelig zu machen / 
ſampt dem Vater und H. Geiſt / einiger und 
hochgelobter Ott in Ewigkeit Anien, 


Andaͤchtige Chriſten. 


On dem H. Auguſtino, laut feiner eigenen Bek ants 
Y OS nüß/lefen wir / daß er eines wahls / da ex mit groſſer 
Vnruße ſeines Gennuͤhts behafftet / zu feinem guten 
SFreund Alipium gelauffen gekommen / und geſpro⸗ 
chen: Quid eft hoc? Surgunt indocti & rapiunt 


celum, & nos cum doctrinis noftris finecorde , ecce ubi 


volutamur in carne & fanguine, Was (ol das (ein ^. Die 
Vngelehrte ſtehen auff / und nehmen den Himmel ein / und 
wir mit unſerer groſſen Geſchickligkeit ohne Hertzen / weltzen 
uns im Fleiſch und Blut. Seine Meinung ift gleichwol nicht / 
daß durchaus keine Gelehrte in den Himmel kommen werden: Os 
der / alf wenn Welßheit und Geſchickligkeit GOtt zu wiedern 
wehre / wie gemein die Wiedertaͤuffet Runfl und Weißheit gering 
ſchaͤtzen: Doch wil er anzeigen; Daß groſſe Kunſt nicht allein 
zur Seligkeit nichts hilfft / ondern / daß mancher auch durch 
feine Geſchickligkelt / well er diefelbe nicht recht gebraucht / 
und uͤbel anlegt / an oSrlangung der Seligkeit gehindert 
wird / und alſo nicht ſelig werdenkan. i 
Vnd zwar / der Apoſtelſagt: Das Wiſſen blehet auff /). 
(Sot, 8. Gott aber hat Greuel an den Stolgen und Hoffertigen. 
Ein ſtoltz Hertziſt dem HErrn ein Greuel / ſpricht Sal. 
Prov. ) 5. 
! 4 So wird auch groffe Wiſſenſch afft nicht allezeit jr 
en 
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fen angetoant/beBroegen fle auch kuͤnfftig haͤrter / als andere gemeis 
ne Leute werden geſtrafft werden. Denn / welchem viel gegeben 


iſt / von dem wird man viel fodern / ſpricht Chriftus Luc. J 2- uc. 12.48. 


v. 48. dus 

3. Vnd es geſchicht auch wohl / daß Gelaͤhrte Leute fich am 
meiſten der Warheit wiederſetzen / und / in dem fie fic) alzuſehr auff 
ihren Verſtand verlaſſen / und ihre Vernunfft dem Heiligen Worte 
GOttes nicht unter werffen wollen / det himliſchen Warheit verz 


fehlen. Wanhere Paul. geſprochen: GOtt hat die Weißheit, Cor 1.10 n 


dieſer Welt zur Thorbeitgemacht/ Cor. ). Vnd der NSre 


hat gefptochen, Math. )). Ich preiſe dich Vater und HELL Matth | 


Hummels und der Erden / daß du ſolches verborgen haſt den 27°: 
Klugen und Weiſen und haft es den Vnmuͤndigen offenbah⸗ 
ret. Vnd abermahl ſchreib et Paulus in vorangezogenem Orthe: 


Sehet an euren Beruff nach dem Fleiſche / nicht viel Weſſe n Cor. 26 | 


pat Hott erwehlet⸗ 5 

Das aller beſte / welches ein Menſch lernen kan / ift / daß er 
Chriſtum uno ſich recht erkennet: Sich erkennen heiſt / erkennen / 
daß man auſſer Chriſto / ein Suͤnder / unter dem Fluch / und ein 


Kind des Zorns ſey / deffen Tichten und Trachten nur bof M Erde P 
immerdar von Jugend auff. Gbriftum aber hat derſelbe ſelig & 8.23; 


5 j "p nem 8.2) 
erkennen gelernet / wer das von ihm weiß / und glaubt / was Gottes ; 


ort von ſeiner Perſohn / Ampt und Wolthaten uns fuͤrhelt. 
Wir / geliebte Chriſten / haben zu dieſem mahl einen Hoch⸗ 
gelahrten Mann zu Grabe gebracht / deffen Nahme durch viel 
Schrifften in der Welt (che befant worden / von welchem aber mit 
Warheit geſagt werden muß / und wuͤrde ers / wenn er aus ſeinem 
Sarcke reden ſolte / gewißlich offenbahr aus fagen / daß das einfaͤl⸗ 
tige und aufftichtige Miſerere mei Deus, Gott jey wir Suns 
der gnaͤdig / das befte geweſt / (oer ſemahl gelernet / geredet / oder 
auch mag gefchrieben haben. Denn als ihn GOtt mit einer heff⸗ 
; tigen 


—— — DAR ee 


Lys 


2. Got. 13. 
8. 


Philem, v. 
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tigen Krauckheit angegriffen / und er bey ihm gemerckek / daß die 


elf ſeines Abſchleds ver handen / daer bald darauff für GOtkes 
Gericht erſcheinen werde möſſen hats ihm ſein eigen Hertz und 
Gewiſſen geſagt / daß ers mit feinen Schriften nicht zum Beſten 
getroffen / und daß es demnach das Beſte fein wurde / daß er alle ſei⸗ 
nne Sünde die er im Leben / und auch mit Schrelben begangen / in 


den abyſſum miſericordiæ diving (ſo redete et) werffen wut 
dt. Welches er den gethan / und darauff das H Abendmahl / 


nachdem er ein unaus ſprechliches Verlangen getragen / empfan⸗ 


gen. Canem groſſen und denckwuͤrdigem Exempel daß unſere 


Gedancken auff dem Todt Bette weit anders / als im Leben ſein: 
nd was wir im Leben für koͤſtlich und herrlich Ding halten / da⸗ 
durch wir auch einen groſſen Rahmen zu erlangen verhoffen / wens 


zum Sterben kompt für Koth und Vyfl reh halten wüͤſſen. Ja 


das keiner ein rechter Juͤnger Chrifi (cin könne / es fey denn / daß er 
ſich / und was nicht von Chrifti Seift herkomme / verleugne / und 


allem fleiſchlichen Sinn gantz abſage. 


Ich / meines Theils / der ich ihn in der Jugend feb geliebet / 
propter communionem ſtudiorum: Aber doch mit Paulo 
agen muß; Ich kan nichts wieder die Warheit / ſondern für 
die Wahrheſt / dancke Gott dem Vater des Lichts / und dem Gott 
der Gedult und Troſts / daß / da er eine geitlang ferne geweſen / end⸗ 
lich nahe geworden iſt / und in die Communionem Chriſtianæ 


Ecclefie invatiate Auguſtanæ Confesfionis , wie er berga - 


lich begehret / aufgenommen worden. Daß wir / in gewiſſet 
Moſſe / von ihm fagen koͤnnen / was Paulus vo 


mOnefimo (dte 


bet / welcher Weyland unnüge / nun aber mir und dir wohl 


nutze iff, Wollen auch nicht zwelffelen / OG Ott / des Barmhertzig⸗ 


keit une waͤßlich / werde umb Chrifti IEſu willen ihm feine Suͤn⸗ 
de vergeben / und darauff feine Seele in die ewige Himliſche Freude 


auffgenommen haben. 
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Deßsoegen ich auch kein Sedencken trage / Ihm dieſen letzten 
Chriſtlichen Ehren⸗Dienſt zu eftt. Zwar kan ichs leicht abſe⸗ 
hen / das ichs allen ſchwer lich ereffen werde. Dem einen werde ich 
ihn nicht gnug ſchelten koͤnnen / dem andern aber werde ich ihn nicht 
gnug koͤnnen loben. Aber ich wil mu Zweherley außdingen / wel 
ches auch dieſes mahl meine Regel und Richtſchnur fein ſoll: Erſt⸗ 
lich / daß ich nicht wieder Ampt / Gewiſſen und Warheit handele; 


darnach / daß ich nicht wieder die Liebe handele. Ampt / Gewiſſen 


und Warheit erfoderts / daß nicht gut boͤſe / und boͤſe gut gehelſ⸗ chi. ae 


ſen werde / das ich nicht aus Finſternſs Licht / und aus Licht 


Flnſternis mache. Gf. s. Den wer fan das / was krum iſt cel 7. 
ſchlecht machen? Prediger am 7. Copifel. Paulus redet febr — 77 IM 
ernſtlich und beweglich /). Simoth. s. Ich bezeuge für Gott / 1. zum 7. 
und dem Herren JEſu Chriſto / und den außerwehleten „ 


Engeln / daß du ſolches halteſt ohn einig Gutduͤncken / und 
nichts thuſt nach Gunſt. D. Luther erklaͤret dieſe Worte alſo: 


Das du keiner Sachen oder Peyſohn zu Liebe nachgebeſt / oder tie 
berhelffeſt. Vnd ferner ſchrelbet Paulus: Mache dich nicht Ii 22- 
theilhafftig frembder Suͤnden. Oerſelbe heiliger Apoſtel hat 


dem H. Petro dem oben Apoſtel fic) widerſetzet / da er nicht 5 


Wie ſolte den eines Menſchen / er (a) wer er wolte / anſehen fo viel 
bey uns gelten / das wir aus Lleb oder Furcht die Warheit ver: 
ſchweigen / und was boͤſe iſt / billigen ſolten? i 10 

Die Liebe aber erfoderts / daß man gleichwol das Beſte bof Cor az I | 


richtig wandelte nach der Warheit des Evangelii, Gal. 2. Gal. z, x2. (M 


fe.) Cor.) 3. Sie deckt der Suͤnden Menge / fie entſchuldiget / J. Pet. 4 9 


was ſich immer entſchuldigen laͤſt: Inſonderheit wenn das Ende 
gut ift / wenn Zeichen verhanden einer rechtſchaffenen ernſtlichen 
Buſſe / da fol es ja billig heffen / Ende gut / alles gut. G Ott Eſa 44 
tilaet unſere Suͤnde / wie einen Nebel / und gedencket unſerer Suͤn⸗ 
de nicht mehrt: Das ſollen auch wir aus Liebe tzun / und weil es 

D heiſſet; 


— PP AA Pre Tr 
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; lf Der Dienich ficbet was für Augen iſt / aber Ott fit- 
dn. bet ode frs ou up alles dem Herten kündigen auhelwge⸗ 
felet werden / der weiß; weſſen Hertz pechtſchaffen vor hm it. 

n Sole ichs aber auch gleieh nichk allen treffen konnen / fo were 
dendoch verhoffentlich etliche auffrichtige Herten zufinden fein] 
die alles zum beſten wenden. Chriſtus bat felbft nicht allen anug 
Matth. 11, thun koͤnnen / und hat die Weißheil ſich von ihren Andern 
13: müſſen weiſternlaſſen. Bnſer Rahm und Trofſiſtder/ das 

^ rz Jeugnüͤß unsers Eewiſſens daß wir in Einfalt gkeit und 
SGoͤttlicher Lauterkeit in dieſer Sachen gehandelt. Wil auch 
hlemit und vor diefer Chriftlichen Gemeine befter maſſen Proteſti⸗ 
ren / daß ich alle Trennung / and Ergernuß / fo der beilamen , 
Lehre / welche in GOttes Wort verfaſſet / und in den libris ,, 


Act. 8.11 


Symbolicis der Klrchen Augſpurgiſcher Confeſſion enthaltẽ / 
2, Tim. a zuwider; wie auch alles Wore: Gezaͤncke / welches zu nichts nu⸗ » 
24.023. Geift/ben zu verkehren / die da Zuhören / wie auch nicht weniger „ 


alleshorichteund unnütze Fragen / die nur Zand gebaͤhren: Tins s 

i. Tim. r. b. ſolderheit aber alle frembde und neue opiniones, oder in de Kit⸗ 5» 
20. chen Gottes unbekandte Redens⸗Arlhen / welche mit den Wor⸗ p 

2. Ein 4.6. ken des Glaubens und der gufen Lehre nicht uͤbereinſtimmen / v 
| J. Tim. 4 v. G. und toad immer der heilſamen Lehre / und dem 4s 
herrlichen Evangelio des ſeligen GO ete deſſen unwuͤrdiger ,s 
Diener ich bin / zu wieder iſt / vongangem Herzen verwerfft. sa 

Trage auch den geringsten Zweiffel nicht daran / GOtt ber 

Hot 6. 6. Gefallen hat an der Liebe meht / als am Opffer / werde / was wol 
Mach. 9° gemeinet / hm aus Gnaden gefallen laſſen / zu dem wir uns jt mit 
“bleertzlchem inniglchem Seuffzen wenden wollen daß er zu dleſem 
mahi Geiſt/Weßheit / Krafft und Verſtandt geben wolle / und 

ſolches zu erlangen / ſo ethehet cure Augu / und betet das heilige 
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Text aus dem Prediger Sal. c. 4.0.4. 
Eh abe an Arbeit und Geſchicklig 


keitin allen Sachen / da neidet einer 
den andern / das ifi je auch eitel und 


muͤhe. 


Eingang. 
Ts Aß an dem wahren Glauben und rechtem Erkaͤnknis Sol⸗ 
kes und Dimlifdye Warheit vlel gelegen iſt / inſonderheit 
daraus gnugſam zu erſehen und abzunehmen / daß Sote 
der HErr fich ſelbſt den Menſchen offenbahren wollen / und dem⸗ li 
felben feinen Willen kunt gethan. Nach dem auch vor Zeiten Hbr Ln, 
Gott manchmahl und mancherley Weiſe geredet hat gu f 
den Vaͤtern durch die Propheten / hat er am letzten in dieſen 
Tagen zu uns geredet durch den Sohn / wie Paulus fehreibee 
Hebr. ). v. ). welcher den auch / was er durch die Propheten und 
feinen Sohn / endlich auch durch die H Apoſteln geredet / auff fete 
nen Befehl in Scheifften verfaſſen laſſen / hal uns auch an dleſes 
Wort als ber einigen Regel und Richtſchnur verwleſen / daß wir 
uns nach demſelben im Glauben Leben und Wandel richten. Ge⸗ 
ſtalt / Gott Ei, am 8. geſprochen; Nach dem Geſetz und Sat? Elera 
uis / werden ſie daſſelbe nicht hören / fo werden fie die Mor; 


genroͤhte nicht ſehen Welcher Viſach halben / allen treuen Leh⸗ 


rern und Prediger auff ihrer Seelen Seligkeit anbefohlen iſt / 

das fie halten ob den Wort / das gewiß iſt / und nichts anders 

lehren / den was in GOttes Wort enthalten / auch maͤchtig fein 

zu ermahnen durch die Uia Lehre / und zu ſtraffen die =H nto 
ij | Wle⸗ 
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Matth. v. Wlederſprecher. Dabeneben ihre Zuhörer vor allen falſchen 
47 Propheten treulich warnen / nach dem Exempel Chriſti aller (reus: 


en Propheten / Apoſtel und Lehrer, . 


Wanhero auch der HEre Chrlſt / in dem herrlichen und Se 


heimnis / reichen Gebet / welches er vor feinem eyden gethan / zu fei 
nem himliſchen Vater ſeufftzet und ſpricht . Helliger Vater bete 
Joh. 7.17. N e ſie in deiner Warheit dein Wort iſt die Warheit / Joh 
3 7 welches Gebets es nicht bedurffte / wenn an Erkaͤntnis der 
Warheit nicht viel gelegen. Wie hoch auch die Warheit zu bab 
ten / gibt et damit zu erkennen / daß er ſpricht / heilige ſie in diener 
Warheit / anzeigende / daß die Erkantnis der Warheit ein Stuͤck 
der wahren Helligkeit ſey / welcher himliſchen Warheit wegen die 
Kirche Gottes auch eine Heilige Kirche genant wird / welche er weh. 


NT ERU AnfangzurSeligkeitiinderHelligung ote Geiſts / 


13 


?^- horſam der Warhelt. | 
Nicht weniger ifta bedencklich / daß der Apoſtel diereine Lehe 


eine heilſame Lehr / ene geſunde Lehr und geſundes Wort zu nen⸗ 
nen pflegel / wil auch daß alle Glaͤubigen geſund fein ſollen im 


Glauben. Geſtalt derſelbeſeinen Jünger Titum / mit dieſen Wor⸗ 
Tit 1. 14 fen / angemahnet. Tit.). Straffe fle ſchar ff das ſie geſund ſein 
im Glauben. Womit er Zweifels ohn Lehren wollen / daß 
falſche Lehre den Stelen der Menſchen (cor ſchaͤdlich fey / fa ein 
rechtes Gifft dem geiſtlich en Leben / das aus Gy Okt iſt / welches die 
Seele toͤdtet / und alle Kraͤffte des Wledergebohrnen Menſchens 
hinweg nimpt; gleich wie ſonſt das natürliche Gifft dem natuͤrli⸗ 
chen Leben nachthellig und schädlich / welchet Schad fo viel gefaͤhr⸗ 


licher iſt / ſo viel edler die Seele / als der Leib / das Geiſtliche / alß das 


Irdiſche das Ewige / alß das Vergaͤngliche Leben. 


und im Glauben der Warheit, 2. Theſſ. 2. v.) s. Dahin auch 
ni Petro 1. Petri Worte gehen / . 6. Machet Keuſch eure Seelen in Ge⸗ 


Doch wie die leibliche Kranckhelten fir ungleich / m 
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auch ein Irthumb ſchaͤdlicher und gefaͤhrlicher alg der ander. Mie 


etlichen Krauckheiten iſts alfo bewandt / daß fie zwar den Ceib und 
die Kraͤffte ſchwaͤchen / toͤdten darumb den Menſchen nicht alfoz 


bald: / find ihm auch nicht an feinen Verrichtungen hinderlich. 
Einige aber greifen bald das Hertz an / bringen den Men; 
ſchen umb / wo nicht bey Zeiten durch kraͤfftige Mittel dem Vbel 
vorgekommen wird. Alſo iſts auch mit det ungeſunden Lehre be⸗ 
ſchaffen / etliche laufen wieder den Hauptgrund der wahren Lehre 
und Gottesdienſtes / andere nicht; und ob wol kein Itthumb / wie 
Eltin und gering er zu fein ſcheinet / zu entſchuldigen / oder gering zu 
ſchaͤtzen / wie den auch ein Menſch / der geringſten Mangel feiner 
leiblichen Geſundheit / wo er nur kan / durch Attzeney Mittel vor- 
kompt / ſo ſchadet er doch nicht ſtracks der Seligkeit / weil aus Gots 
tes unbegrelfflicher Gnad und Barmhertzigkeit nicht allen folder 
Irthumb / der aus Schwachheit herruͤhret zur Ver damnls zuge⸗ 
rechnet wird. Dabeneben reiten etliche Irthumer dergeſtalt wi⸗ 
der die Seligktit / daß [o lang der Menſch denſelben anhanget / er 
ſich der Gnaden Gottes und des ewigen Lebens nicht zu getroͤſten 
hat / ob ſchon im übrigen / in etlichen Lehrpuncten er recht glaͤuben 
oder lehren mag. Stehet aber imunſer Freyheit nicht / das Vrthell 
von ſolchen Lehrpuncten zufallen / denn es nicht nach unſern Ges 
dancken / ſondern GOltes Gedancken und Vrtheil ergehen wird / 
deſſen Gedaucken / wie in andern faͤllen / alſo auch in dieſem / nicht 


find wie unſere Gedancken. Wir ſehen / wie hefftig auch die ea y. 95 


Apoſtel wider ſolche Irthumer geeiffert / die unſerm Beduͤncken 
nach nicht fo groß und wichtig ſcheinen zu ſeyn: al da war der Yes 
thumb / daß man ſich ſollebeſchneiden laſſen / daß man die im Geſetz 
verbotene Speife fliehen folle s was wird von andern wichtigern 
Lehrpuncten den zu halten ſeyn?? 

Weil aber Chriſtus Jeſus der Stund unſers Heils iſt /). Cor. 1. Cor. 11 
a; unb wir auff den Rahmen der H. Orepfaltigkeit getaufft wors 

O ii) den / 
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den / ſo iſt in Wathelt kein Frehumb gefährlicher / aff der Hr 


Perſohn und Ampt / und ben Artickul vonder H, Drepfaltigkelk 
umbftoft, Oanher wir uns billig über die Armenianer verwundern / 
welche die Socinianer / die doch die H. Orepfaltigkeit gantz vere 


leugnen / Chrifi Gottheit und Gnugthuung ſchaͤndlich laͤſtern / 
piiſſimos nennen / und für warhaffte und gute Chriften halten. 


Nun ife ferner mit dem Gifft alſo bewandt / daß es nicht als 


lein dem Menſchen / welcher damit behaffttt / hochſchaͤdlich / ſondern 
auch gar leicht andere anſtecket / wie infonderheit an der Defi zu ers 


2. Tin. 2.17 
2006: Be 10. 


Hicron-ad- 
verfus Lü- 


ciferianos 


7.3. P. 6% 
Sulp, lib. 2» 


Sehen : Shen folche Beſchaffenheit hats mit ungeſunder Lehre / 
dadurch einer nach dem andern angeſtecket wird. Welcher Vrſach 
halben der H. Apoſtel Paulus die falſche Tehre einem Krebs ver 
gleichet / und prid) Ihr Wort friſſet umb fid wie der Kvebs / 
2. Tim. 2. daß alſo die Gefahr / die aus falſcher Lehre entſtehet / 
über alle maffen groß iſt. Dahin auch gehüret / was Apocal. 8. zu 
leſen / Denn alg der dritte Engel Poſaunete / fiel ein groſſer Stern 
vom Himmel / der brandte wie eine Fackel / und fiel auff das 
dritte Theil der Waſſerſtroͤme / und uͤber die Waſſerbrun⸗ 
nen / und der Nahme des Sterns heiſſet Wermuht / und das 
dritte Theil ward Wermuht / und die Menſchen ſturben von 
den Waſſern / daß ſie waren [o bitter morden. 

Durch dieſen Stern verſſehet Lyra den Pelagium ‚’Chy- 
træus Samoſatenum und Arrium, welche vom Himmel gefal 
len durch thre Apoſtaſiam, und alles wit ihrer Lehre vergiftet / 
dergeſtalt / daß der grohe Theil der Menſchen geflorben, Die Kir⸗ 
chen Hiflovie bezeugets / wie geſchwind Arrii Ketzerey in Orient 
überhand genommen: Ungemuit totus orbis, & Arrianum fe 
effe miratus eft, periclitabatur navicula Apoftolorum &. 
ſchreibet Hieron: Sulpitius Severus ſagt: Totum Orbem in« 
yecto errore turbaverat, à 
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Chriſiliche Leichpredigt. 
welcher zuvor ein gewaltiger Lehrer der Kirchen geweſen “ der ſeht 
viel geſchrieben / auch in groſſem Anfehen geweſt / hernach die Brun. 
nen Ifraels vergifftet / und mit feinen Allegorien den durſtigen 
Selen den rechten kraͤfftigen Soft entzogen / welcher auch dem 
groben Ketzer Arrio gleichſam den Weg bereitet. Darumb mag 
man wol fürfichtig wandeln / und nicht einem jegliche meiſte 
glauben / ſondern die Geiſter pruͤfen / ob ſie aus GOtt ſeyn / 
deñ es ſind viel falſche Propheten ausgegangen in die Welt. 
J. Joh. 4 v.. Man mag auch wol demütig ſeyn / und fich nicht J. Joh. 4. x1 
allzu ſehr auff feinen Verſtand verlaſſen / Denn / groſſe Leute feh- 
len auch / ſie wegen weniger den nichts / (o viel ihr iſt / Pſal. 62. Pf- 62.10. 
Inſonderhelt mag hieraus erkant werden / wit gefaͤhrliche ja 
nichtige Anſchlaͤge und Gedancken es ſind / mit welchen viel ſchwan⸗ audis 
ger gehen / wen fie ſich alle Religionen zu vereinigen unterſtehen. cm poc 
Bad nach dem durch fo viel tapffere Maͤnner und rechtglaͤubige ductio in 
Kirchenlehrer die Himliſche Warheit wieder falſche Lehrer (o herz viam pus 
lich verthediget worden / daß man numehto das Sch werde gleich: i 
fam gar in die Scheide ſtecken wil / alg wen alle Wolffe in Laͤm⸗ chicatoli- : 
mer verwandelt / und kein Arrius; Pelagius oder Neftorius mehr i p, oe 
in der Welt zu finden / oder dieſelbe numeht der Heerde Chrifti ſcho⸗ Dae 
nen wurden: Oder / alß wen man an flat des Reichthumbs ber fes 
ligen Erfänents Gottes die Vnwiſſenheit mit der Carve der Ein⸗ 
falt einfuͤhren / und damit zugleich das Thor öffnen wolle / dadurch 
der Wolff in den Schafſtall dringen / und die Ketzer die Heerde Chris 
ſti ohne Scheu verwuͤſten und verſtreuen Fonte, Zwelffels ohn wuͤr⸗ 
den dieſelbe ihre Gaben beſſex anlegen / welche / nach dem fie von 
Gott mit herrlichem Verſtande begabet / denſeiden wolten anwen⸗ 
den / falſche Lehre zu beſtreiten / an flat deffen / vas fie ſich bemühen 
Chriſtum und Belial zu vereinigen, 
Welches wir den bey dieſer Gelegenheit anzufuͤhren nicht umb⸗ 
gang nehmen konnen / den wir es nicht in Abrede ſein koͤnnen / daß 
HOH. Mag, 
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H. M. Nicolai, welchem wir anietzo die Leichpredigt thun ſollen / 
viele Jahre hero mit ſolchen Gedancken umbgangen / wie alle 
Controverſien beyzulegen / und dagegen alle Religionen zu vereis 
nigen / wodurch er nicht Frieden geſtifftet fonden mehr Streit und 
Vnruhe erregt / alſo / das feine lrenica anders nichts / den Polemien 
geworden: da nicht zu zweiffeln / wen er feine flatliche Eruditio- 
nem und herrliches fuͤrtrefliches Ingenium, allein die falſche Leh⸗ 
ren / und inſonderheit die Socinianiſche Ketzereyen zu wiederlegen 
angewendet / er det Kirchen viel groͤſſern Nutzen / auß mit ſeinen Ire- 
nicis geſchehen / wuͤrde erwieſen haben. Wir wollens nach dem 
Judicio Charitatis Menſchlicher Schwachheit zuſchrelben / dan⸗ 
cken aber Gott / der ihn vor ſeinem Ende zum Erkaͤnenis kommen 
laſſen / alſo / daß er hertzlich gewuͤnſchet / in Communione noftre 
Eccleſiæ zu ſterben / davon zum Beſchluß dieſer Predigt € L. L. 
mehr Nachricht fol ertheilet werden. | i 
Verleſene Wort aber hat er zu feinen Leich⸗Texte erwehlee/ 
und find ihm dieſelbe fo lieb ge weſen / daß er ſelbſt feine Gedancken 
daruͤber in deutſcher Sprache auffgeſetzet / und in Oruck gegeben. 
Mit wollen ſeinem und der (einigen Begehren nicht abſein / obs 
wol einem und andern duͤncken wird / daß ſich dleſer Text nicht eben 
zur Leichpredigt ſchicket: Aber er ſchicket (o gar uͤbel nicht / und 
mag inſonderheit zur gegenwertigen Gelegenheit nicht ſo gat un⸗ 
bequem ſeyn. Wollen demnach die ſelbe im Nahmen GOttes zu 
betrachten fuͤr uns nehmen / und was daraus zu lernen / kuͤtzlich / ſo 
viel Zeit und Gelegenheit wird leiden wollen / anzeigen / GOtt vers 
leihe Gnad dazu / durch Chriftum JEſum / Amen. 


Abhandelung. " 


Sbeſchreibet der weiſe König Salomon in dieſem Buch die 
fn Citelteit.ump Muͤheſeligkeit Menſchlichen utm] 
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da es alles fo wunderbarlich abwechſelt / und dem Menſchen bald 
wol / bald bel gehet. Nu hat aber Salomon inſonderheit über 
ein dreyfaches Vbel geklaget: Erſtlich über gewaltthaͤtige Vnter⸗ 
druͤckung unſchuldiger Leute; Zum andern úber die Verlaͤumb⸗ 
dung / zum dritten über den Neid / und daruͤber klaget er inſon der⸗ 
heit in verlefenen Worten / welche aber unterſchiedlich erklaͤrek 


werden. Da es etliche von der Invidia activa, da eint andere 


neidet; etliche aber von der pafliva verſtehen / wen man von andern 
geneidetwird. Wiewol der Vnterſcheid nicht groß iſt / den eines 

iſt bey dem andern; und wie es immer neidige Hertzen giebet / die 

andern ihre Gaben / Gluͤck und Wolſtandt mißgoͤnnen / und gleich⸗ 5 
fam ſcheel ſehen / das Gott [o gütig iſt: So hats ihm auch ein Matt. 26. 
jeglicher / dem es Gott etwan laͤſt wolergehen / zuvermuhten / daß er "?* 
werde geneidet / und ihm ſolche von GOtt verliehene Gluͤckſelig⸗ 

keit miggoͤnnet werden. Iſt einer mit einem guten und ſchoͤnen 
Ingenio begabet / und von Gott mit andern Gaben / Geſchicklig⸗ 
keit / Beridtſamkeit / und was des mehr fein mag / gezieret / der Neid 

bleibt gewiß nicht aus / aus welchem hernach Verlaͤumbdung / 
Verachtung / und viel boͤſes Dinge mehr entſpringet. Bad fage 
Hicronym. fehr (yon; Deprehendi bonum alterius cfle al- 

terius malum dum invidus aliena felicitate torquetur, 

Vnd das iſt freylich eine groſſe Eitelkeit und Plage / wie 
allhie Salomo faget.Quidenim vanius? quid ineptius, quàm 


homines non ſuas flere miſerias, fed melioribus invidere? 


ſagt eben der Hieron: Wanhero einer der Alten den Neid gat N 

herrlich genandt Oeltrum impuriSpiritus., welchem wann ein MUN 

Men ich in feinem Jougenraum giebet / nihil aliud habet quam 3 

quod animum exeftac dıflecat , ſimulq; cum corpore abíu- 

mit das iſt/der Meld verzehret das Gemuͤßt / und fri(jet Leib und 

Seele zugleich auff ; moerorem acerbiſſimum, e 
f ullo 
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ullomitigabilemalterius proſperitatem exiſtimant, eints 


andern Gluͤckſeligkeit verurſachet bey ihnen einen ſolchen Kum 
mer / welcher mit nichts geſtillet werden kan. 


Wir muͤſſen aber die Worte dieſes weifen Königs gnauer ure 


ker ſuchen / er ſpricht alſo: Ich lahe an Arbeit. Im Hebr. ſtehet 
Ya» das hifi beydes labor & defatigatio, Arbeit und Muͤdig⸗ 
keit / welche aus der Arbeit enſtehet / fo wol des Eibs / alß des Ge⸗ 
muͤhts / laſſitudo ex labore & Sollicitudine, wen man fid) mü- 
de gearbeitet / und muͤde geſorget hat. Vnd hats M. Marinus 
ſehr wol angemercket / daß es beydes active und paffive gebraucht 


werde / nempẽ pro labore; quo quis defatigatur tamanimo - 


quam corpore, & quem alis face lit das iſt / Mühe und Arbeit / 
dle einer ſelbſt hat / und weiche er andern made. Wankero diefe 
Worte unterſchiedlich erklaͤret werden 3 Den etliche gebeng alfo: 
Ich fabe Arbelt / und wle faur es die Menſchen ihnen wer- 


den laſſen / andern Verdruß und Mühe zu mache. Oeñ da rita 
tet mancher alle ſeine Gedancken dahin / daß er andern ſchade; und 
das thut er bloß aus Neid / weil er andern ihre Ehre / Gluͤck und 


Geſchickligkeit mißgoͤnner⸗ 


Andere aber verſtehens von der Arbeit und Sorgfalt / welche 


die Menſchen in der Welt anwenden / einen groſſen Nahmen / Eh⸗ 
te / Reichthumb / und was hoch und herrlich / oder Ffilich geſchaͤtzet 


wird / zu erlangen. Alſo bringet der eine ſeine Zelt mit Studiren 
zu / iſt Tag und Macht über den Büchern / damit er einen groſſen 


Nahmen in der Melt überfómmen moge Ein ander laͤſts ihm 


faur werden im Kriege / leidet Hunger und Durſt / Froſt / Hitz und 


ander Ungemach / damit er groß in der Welt werden moge. Dad 
darumb (eget Salomo hinzu: Ich fahe an Arbeit und Geſchick⸗ 
ligkeit / W TOD Rectitudinem operis; Luth. gibts 
Geſchickſtaktit / Pifcator, Geſchickligkeit in Geſchaͤfften / das 
Wort TIDI wird allein im Prediger gefunden / und zwar via 
ma 
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An MÀ . n " 
mahl / heiſſet eigentlich aptitudo,convententla , decentia, und 


wollens etliche verſtehen de opere Artificum,dlp von Mahlern / 
Schnitzelern / Bildhawern und dergleichen / wen man alles fecun- 
dum aptitudinem & convenientiamperrichtet/ daß es Art und 


Geſchick hat 


Aber andere wollens lieber von allen Geſchaͤfften verſtehen / 


wen man alles cum rectitudine & convenientia verrichtet / wen 


man eine Sache aus dem Grund verſtehet / ihm auich die Zeit nimpt / 
es wol zu vettichten. Aber alßden (aat Salome nitet einer den 


andern. Das iſt (wen einer in ſeinen Geſchefften weißlich hans 


delt / ſo bleibt der Neid nicht aus ts werden fid) bald Leute finden / 


die deswegen einen Neid auff jemand werffen. Es wils einer dem 
andern zuvor thun / wil beſſer / geſchick tet und kluͤger als der ander 


gehalten werden / gehet nach dem ‚gemeinen Sprichwort: Figu- 


lus figulum odit, & figulus figulo invidet, es verdreuſt ihn / 


das ers nicht (o gut machen kan alg andere / oder / es verdreuſt ihn / 
das andere auch etwas gelten / wil allein angeſehen / geruͤhmet und 


reſpectiret werden. Vnd ſage Salomo / da neidet einer den 


andern / das iſt: equalis invidetæquali, Superior inferiori, 
inferior fuperiori s Erneidet (eines gleichen / wen er ſtehet / daß 
andere ſo wol gelten alß er / oder det Höhereneibe den Geringern / 
und der Geringere den Hoͤhern / der Bettler neidet den Reichen / 
der Reiche neidet den Bettler / wen erfichet das er auch beginnel 
reich a werden / wolte gern alles haben / goͤnnet niemand nichts alß 

m ſelber. 

Alſo neldet ein Gelaͤhrter den andern / auch wol der Meiſter 
den Schuler / wen er ſtehet / daß er fich wol haͤlt / danher er nicht rech⸗ 
te Treue in der Vnterweiſung erzeiget / das ift je auch Eifel und 
Mühe / ſagt Salomo. Welches gleiches fals unterſchiedlich fan 
verſtanden werden : Nemlich / wen man auff das vorige fichet/ 

€ ij ‘hats 


se 0 Shtilihegeihpeebidt, 
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hats die Meinung 3 das ein Menſch es ihm fo faur werden alt / 


cheiket/ er andeteUberkreffe / mag iſts anders / den Sitelfeit 
1 UM hat deswegen nicht Biſach andere zu A ve 
aber; es ifi itc unb Mühe / well er ihm nur damit d etu 1 
dit; Oenn das hat man zum Lohn für. feine groſſe Ar eit un 
Se den hernach deſto mehr von aod ee 
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weil et doch nichts damit austich tet und erianget 3 / 1 
chen er neidet / mit feinem Meld nichts ſchaben kan; Mühe » 0 
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bor Maas Salomon allſ ie dreyerley zu bekrachten fürs 
gehalten. 1. Die Materie, aus welcher an E 
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Hi beit Kunſt Weighelt/ HefehiPligtett gleich als MUN 2 
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Den Neld ſelbſt / worin er beſtehe / und wieder wen er gericht hy, 
lich / wieder den Neheſten 7 gleich und ungleich / hoch und iR 4 
“Was davon zu halten? Ge Iff Sitel und Muͤhe s ma i : 
30 sig Steudedabin Sift Afflictio Spiritus. We ches alle 
77 (ftia augyufügren / bit Zelt uns diefes wahl nicht geſtatten 
en ſchreiten wir kuͤrtzlich zum rechten Gebrauch dleſer 
Wo E. à ; 
dis pep wir / wie gemein (lender Gottesyder Meld 9 
der Welt ſey? Denn darüber klagt alhle Salon. und 5 
Er hab es geſehen / und wir werdens auch / zweiff els ohn / igen 
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den at | ſehen haben / ſehens immer und kaͤglich / und ift kein Stand / darin 
Hitelt -f dleſes Boel nicht anzutreffen fey. 

elden / oder Caſſet uns von dem Hoͤheſten anfangen / von groſſen Herren 
eld verur-] und Potentaten / Kaͤyſern / Koͤnigen und Fuͤrſten / wie herſchet der 
Abelkund Neld in groſſer Herrn Cabinet? Denn / wanher entfitben doch die 
n geneidek ſchaͤdliche Kriege / als von dem ſchaͤdlichem Neid / da einer dem an⸗ 
übt per? dern feine Macht mißgoͤnnet / und danhero darauf bedacht iſt / 
Ettel iter / wle er dieſelbe mindere. Man hat deſſen ein ſonderbahres Exempel 
em / wil am Pompeio M und Julio Cæſare, welche die ambition und 
Riibe/ wel wer Neld getrieben / daß fie Rempublicam, und ſich ſelbſt ruinirt 
nden Beh und verderbt / wovon Lucanus lib, 1. Pharfalic. fehr fein ges 
ivigcarefft ſchrieben. 

g (daft Nec quenquam jam ferre poteft Cefarve priorem : 
anfügen? Pompeiusg; parem. : 
Von dem Könige Franciſco, als er gefangen worden / ſchrei⸗ 
dt far bit Thuanus, das man groß Mltleiden mit ihm gehabt / und ob 
Wurm der wohl der Konig in sSagelland zuvor des Francifci abgeſagter 
der Lente | Feind geweſe / habe er doch den Kaͤyſer angefangen zu neide: Fame, 
fraus dem ſchreibet Thuanus, Cæſaris invidere cœpiſſe, atq; ex calami- 
Maden. 2. tate vic ini & olim æmuli Regis dolorem cœpiſſe. Thuan, 
eet new libs, Wos ffl auch an groſſer Herren Höfen gemeiners / als der 
d gg. Neid ? Da herſchel er / da hat er ſelnen Sitz und Wohnung. 
man hat Ss ſind wol Landſchafften / wie vonder Inſul Creta vorgegeben 
ches alles wird / da keine giffeige Thiere zufinden: Ader es iſt kein Orth / da’ 
«adatti ze nicht neidiſche Leute finden ſolte / nirgend aher mehr alß am 
auch dichte Hofe. e e 
i | Das ErempelBelilarii (ft guugſam bekant / welcher bes Kay 25 = 
weit | (ae juftiniani General geweſen / derfelbe hat die Vandalos gt relationem 
Qnid f kilget / die Perſer überwunden) Italien von den Barbaris befriyet / refutant, & 


jn oft | ward entlich bey dem Köpfen in Verdacht gebracht / dumb ließ er Aan 


B3 "&5rifitiibe Leichprediat. 
honore vi. ihm die Augen außſtechen / daß er betlen mufte / und ſagte der arme 
n, Mann: Viator, da obuium, Belifario; quem virtus extulit, 

invidia cœcavit: Lieber gib doch bem aimen Beliſario einen 

Heller / welchen die Tugend etf oben und der Neid blind gemacht. 

Aber was wollen wir uns nach frembden Hiſtorien umbſehen / lafi 

uns die Schrift auffſchlag n was hat den David in ſolch Slend 

1. Sam. 38. gebracht / als eben der Neid? Das Wort; David hat zehn 

8s. Tauſend geſchlagen / machte / das Saulden David anfing zu 

neiden / und hernach zu haſſen / endlich zu verfolgen. So ifs dem 

H. Haniel gangen / Denn / weil er bey Dario in fo groſſen Ehren 

Dan. 6. 3. Und Anſehen war / neideten ihn Darii Fuͤrſten und Gewaltigen / 

(a. — kuheken auch ni dt / biß fie es dahin brachten / daß er zu den Loͤwen 

in den Graben geworfen ward / t aber doch wunderlich von Gotz 
beſchuͤtzet und erhalten worden Daniel l 

Von grofferHerven Höfe / wollen wit uns in groſſe Staͤdte 

begeben / was ſehen wir doch in Staͤdten anders als Neid und Ha⸗ 

der. Im Megiftram und un der Obrigkeit neidet einer den atv 

dern / danhero es geſchicht / das offtmahls gute Conſilia feher vers 

hindert werden. Der Neid brütet fact iones aus / die offtmahl gar- 

tze Staͤdte umbkehren / alſo neiden die Vndere bie Oberen / dan- 

her entſtehel Zwiekracht / Aufftuhr und anderes Vnweſen. Im 

Buͤrgerlichein Stande gedet der Neid gleichesfals im vollem 

ſchwange / ein Kauffmann neidek den andern / ein Handwercks⸗ 

Mann den andern / figulus figulo, faber fabro, tin Schmid den 


andern / etc. wenn er ſichet / das fein Nachbahr mehr zu thun hal / 


als er: Alſo die Handwercker neiden dle Kaufleute / die Kauffleute 
die Rententerer / die Handels Leute die Gelehrten. 
Kommen wir in die Hauferund Haußhaltuagen / auch da 
Gen wohnet der Neid. Sehei die wohlbeſtalte und herrliche Hauß hal; 
tung des Adams an / was für einen Jammer hat in derſelben det 
Neid angerichtet: Oenn / wanher kam tz / daß Caln feinen * 
i Abe 
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Chriſtliche Leichpredigt. 

PR ISO N. . ge ARE wi 
Abel ettoürgte c. Ohn zweiffel vom Neid; den Cain neidete den 
Abel / daß GOtt fein Opfer ſo gnaͤdig angeſthen. Siehe ferner G 
in des H. Abrahams Haußhaltung / du wirſi daſelbſt den mad ^ T 
mit feiner Mutter antreffen / welche biyde in Neid entbrant waren 
wieder den frommen Iſaac / dem mißgoͤnneten fit es / das er far dem 
Iſmael den Vorzug haben folte Begib dich dar auff in des H. Sen. 30. r. 
Jacobs Hauß haltung / welchen Jammer hat darin der Neid an⸗ 
gerichtet Seine bende We lber / welche Schweſtern waren / Lea 

d Rahel / wie neideten fit einander; und wie ſchrecklich neldeten 
die Söhne Jacobs ihren Bruder Joſeph / welcher Neid dermaſſen f 
wuchs / daß fie hernach Sinnes wuͤrden / hn umbzubringen. Gud S374 
wle gings in Iſaacs Haußhaltung her e Wie ſchrecklich ward Ja⸗ Gen. T 
cob von dem Eſau geneidet / da Jacob den Segen von ſeinem Va- ar. 
ter dem Iſaac erhalten / das auch Jacob in feines Baten Haufe 
nicht mehr ſicher war. Hernach / alß Ott den Jacob im Haufe Ben. 3.4 
Labans ſegnete / entſtand bald der Neid inCabans Hertz deßwegen 

er ihm wohl zehen mahl den Lohn verenderte / und wens in feiner 

Gewalt geſtanden / er hette den Jacob laſſen leer wegziehen / derſel⸗ 

be Neid hat viel böſes und Vngluͤcks in Oavids Hauſe angerich⸗ 

tet / wie neideten doch den guten David feine Brüder / als er zum 

Könige war geſalbet worden? und da er ins Lager fich begab / fas 1. Sam. 

hen dieſelbe ſaur / meineten / es were ein Fürwig: e 

Vnd (o gehets auch mit andern Haußhaltungen / wurde ein 

ſeliges Hauß und gebenedeyte Oeconomia ſein / wo der Neid gar 

keinen Plagfinden ſolte / was iſt gemtiners / alß daß der Neid 

zwischen Bruͤder und Sch weſtern / oder doch ja zwiſchen dem Gee 

finde ſich ſehen leſt. f 

Da wir die Kloͤſter unterſuchen ſolten / es wuͤrde fid) bald aufs 
welſen / wie ſtarck der Neid daſelbſt fid) euſſert / das man wol fagen 
mag / der Neid fep in den Kloͤſtern jung geworden. Man hoͤret 
offter⸗ 


Chryf, lib, 


.3.de Sacer 


dot, 


Ehriſtliche Leichpredigt. 
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offtermahls feinen Wunder / wie einer den andern verachtet und 
vernichtet. Es wehre ja wohl fein wenn von ihnen geſagt werden 
` Ponte: Inde quod omnia pervertít & perturbat , meum & 

Tuum penicus eliminatum eft, Aber es wird auch wohldiefts 


lib. 2,6 6, Fals Bellarmini Klage Stat haben / die er im tractat de gemi« 


tucolumbæ führer über den Ordinem Religioforum;ba ex ſagt: 


Inde nata ſunt ſcandalagravia & multiplicia, omnibus no- 
ra. quæ materiam uberem præbent columbæ gemendi. So 
iſts auch befant, / wie ein Orden den andern nevei /in dem einer füt 
dem andern bey graffen Herren mehr gelten wil. Dergeſtalt wird 
man den Neid in den Spitdlen unter den Bettlern antreffen / weil 
der eine meinet / des andern Stücke Brod und Fleiſch ftn geöffer als 
das ſeine. ‘ 


Am meißten aber wil ſich faft der Reid unter den Gelaͤhrten 


Far 3. A tuſſern / da die Worte hinzielen / welche in der Epiſtel Jacobl c. ze 


5. ) 4. zu leſen: Habt ihr bittern Haß und Reid ine ren Her- 
zen / o ruͤhmet euch nicht / und lleget nicht wieder die Wars 
heit / den das iſt nicht die Welßheit die von oben kompt / efc. 
Scheinet wol / das der Apoſtel die Philofophos, Poëten und ders 

gleichen Weltweiſe Leute gemeiner / den da fiehee man ſeinen Wun⸗ 

der / wie einer den andern neidet / und aut Neid haſſet und verachtet: 

Sonderlich wenn man ſiehet OVAA TID daß der eine ac⸗ 
curat in ſeinen Sachen ift fleiſſig / emmbſig und mit beſſerm ingenio 
hegabet / bald findet fich der Neid / welcher ihn trebet den andern zu 


Sdetonins pernichten. Von dem Caligula wird geſchrieben / er fy damit 


umbgangen / Homeri, Virgilii, Terentii Schrifften gantz aut» 
zurotten: Stunde es inmanchens Gewalt / er wuͤrde manches 
gutes Buch aus dem Wege räumen / damit ſeines allein gelten 
mochte / von welchen der alte Sel. H. D. Daniel Cramerus in ſei⸗ 
nen Bibliſchen pots fein geſchꝛteben: Die neidiſchen alten Pra- 
felloren und boͤſe untreue Lehrmeiſter / welche alle "E 
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ſterben / den daß fie dieſelbe andern mittheilen ſolten / uber 


Num. XI. v. 28. 
Da leſt ſich der Neid bald mercken wenn von eines andern 


Schulfften geredet wird / und wenn wan fid nicht recht auslaſſen 
darff / ſo wird doch mit dem feindſeligem nifi; oder Abet / der Neid 


an den Tag gegeben. Welcher geſtalt zwifchen den beyden Hoch⸗ 
gelahrten Mannern Eraſmo und Budæo der Neid und æmulatio 
geglimmet / erſcheinet aus den Brleffen / die einer an den andern ge 


ſchrleben. Ludovicus Vives, deuteis gnugſam an in ſeinem T.2.p.974, | 
Operüm | 


Ludoy. Vi- | 
vis, z 


Brleffe an den Eraſmum geſchrieben / woſelbſt auch diefe (done 


und denckwuͤrdige Worte zu finden. Ita Alecto hzc vel Ato 


res hominum in feſtat, ut nihil publicum, nihil privatum 
uietum relinquatur: inter Principes beila,interLiteras dis- 


“idia,in humanitate ipfa rabies, Vnd bricht derſelbe gewaltig 
derfür in dem Brieffe / welchen Budzeus an den Eraſmum geſchrle⸗ 
ben / wit dieſer Bberſchrifft. Gailielmus Budæushactenus E. Libs Ep m 
r || 


raſmi amicus ultimamfalutem dicit Eraſmo: Welchem Eraſ 


mus alſo geantwortet; ErafmusBadei perpetuus, velit, nolit, 
‘amicus non ultimam fed jugem & perennem illi f;. dicit, 
des Oinges gehet unter den Gelehrten auff Academien und Gym⸗ 


naſien / unter Collegen und Studioſen ſehr viel für / da der Neid 


ſich faſt allet Orten mit eindringen wil. 


Vnd was ſollen wir von den Theologis und Predigern faz 
gen? Bilih zwar ſolte der ſchaͤndliche Neid unter denſelben gantz 
keinen raum und ſtat finden. Aber / daß derſelbe auch unter denen 
wohnet / ligt am Tage: Er hat zwiſchen Moſen und Aaron Platz 


gefunden, Denn daß Aaron ſampt feines Schweſter Miriam fid) 


wieder den Moſen hren Bruder auffgelehnet davon Drum. 72. 
v. J» zu leſen / kam vom d Worte gebens / in welche Sie 
| ! 7 up: 


Chriſtliche Leichpredigt. gi 
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fuͤr ſich allein behalten / und lieber wollen / daß fie mit ihnen 


a: 


Num. r2. t 


az Ghriftlihe Lelchpredigg :. 
außgebrochen: Redet den der HErr allein durch Molen? kes 
det er nicht auch durch uns? Und wanher kam der Zwiſt und 
Streit / welcher unter des JO Junger entſtanden / als von dem 


Match. 26. Meld / Matth. 20. v.24. Luc. 2 2. v. 24. Otr H. Matthaus 


24. 
106,32:24« 


meldet / alß die gehen geböret/ was die Mutter der Kinder Ze⸗ 
bedal bey dem HErren ihrer zween Söhne geſucht / wurden 
fic unwillig úber die zween Brüder / den ein jeder unter ihnen 
wolte der erſte ſein / und mißgönnetens den beyden Brüdern / daß 
fic ihnen ſolten fuͤrgezogen werden/ und in dem fit gleichſam an ei⸗ 


nem Knochen nagen / werden fit gegeneinander tutruͤſtet / ging (he. 


nen / wie der Vers lautet: 
Dumcanis os rodit, Socium, quem diligit, odit. 

Koͤnnen hie nicht der beyden groſſen Maͤnner und Lichter der 
Kirchen / nemlich des H Hieronymi und Auguftini vergeſſen / 
denn welcher geſtalt unter den beiden gleichfam der Neid / oder piels 
mehr die æmulation, wollen entſtehen / iſt aus den Send⸗Brieffen / 
weiche bepderſeits gewechſelt / gnugſam zu erſehen. Die Worte 
wollens faſt deutlich anzeigen / wann der H. Hieronymus an den 
Sy. Auguftinum dergeſtalt geſchrieben: Coccerum optimé no- 
vit prudentia tua; unumquemq;: infuo ſenſuabundare, & 
puerilis effe ſactantiæ quod olim adoleſcentuli facere con- 
fueverantaccufandoilluftres viros , fuo nomini famam 
quærere. Vnd hernach wieder: Supereſt ut diligas diligentem 
te, & in Scripturarum campoſuvenis ſenem non provoces: 
Nos noſtra habuimus tempora, & cucurrimus, quantum 
potuimus; nunc te currente, & longa ſpatia transmeante, 
nobis debetur otium: Simulg; ( ut cum honorc tuo & ve- 
niadixerim) ne folus mihi de Poëtis aliquid propofuiffe 
Videarismemento Daretis & Entelli, & vulgaris proverbii, 


quod bos laſſus fortius figat pedem, Oer ſchaͤndliche 1 
| at. 


bak auch de 
en Luther 
anderes N 
(and het 
«t und (t 
28 
wanker en 
kin Botte 
teftes 
Tigteit ven 
vadaͤchti 
welnetent 
N drtlein 
wenn die g 
ubringen 
Wat 

als ehen b 
tet. O. 
ime jeder 
wenig me 
bei. dy 
duden Ju 
an dad 
Apoll 
fri de 
Unteren 
100) Me 


yen? tt 
wiſt und 
von dem 
Natthaus 
inder Be 
wurden 
ter ihnen 
an / daß 
Yam an tl 


dit. 

Line bw 
veg fen 
oder vicls 
Briefen) 
ie Wolke 
nus an den 
prime no 
dare» & 
cere cor 
j famam 


rovoces? 
quantum 


smeante 
(uo & Ve- 
em 


mU 


J galt. 


ligentem í 


yt 


ee n 


| briſtliche geichpredigt. 
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gen Lutheri in Wlttenberg / [eite Bildſtürmerey angefangen / aueh 
anderes Vnweſen mehr daſelbſt angerichtet : Aus welchem Neid 
es auch hergekommen / daß andere dleſen trefflichen Mann verach⸗ 
tet / und feine hohe Gaben verrichtet, ° 

Was auff heutigem Tage geſchicht / ligt am Tage. Denn / 
wanher entſtehet doch fo vid Streit und Zwytracht unter den Bo⸗ 
ten Gottes / alß eben von dem Neld / welcher bißweilen auch from⸗ 


me Leute verleitet / da geſchichts / daß anderer Gaben und Geſchick⸗ 


ligkeit vernichtet werden: Ja man wohl fich unterſtehet / dieſelbe 
verdaͤchtig zu machen / als wehren ſie nicht richtig in der Lehre / und 
meinetens mit der Rellgton nicht gut. Da kan einem offt ein 
Woͤrtlein entfahren / welches auff das ärgfie gedeutet wird / und 
wenn die geringſte Gelegenheit ſich euffert / andere in Verachtung 
zu bringen / alsden bricht der Neid mit aller Gewalt aus. 

Was hat doch ben HEeren Chrlſtum and Creutz gebracht / 


als eben der Meld. Marcus c. ys: ſchreibet außdruͤcklich Pile Mare. Fps 


AS 
ET : se W r3 
bat auch berGariftabt getrieben / daß et in Abweſenheit (cel. HEr 


tus wuſte / daß die Juden Chriſtum aus Neid uͤberantwor · 1% 


tet. Die Jünger Johannis neideten Chriftum deßwegen / daß 
ime jederman zulteff / Joh. 3. Alſo geſchichts / das wenn einer ein 
wenig mehr Zulauff hat als andere / bald danher der Meld entſte⸗ 
het. Derſelbe Neld / aß ein rechter Krebs, krichet von den Lehrern 
zu den Zuhörern / den (old) ein pie richtete der Meld zu Corintho 
an / da der eine ſagte: Ich bin Pauliſch / der ander aber / ich bin 
Apolliſch / welches dem Ap. Paulo zum hoͤheſten mißftiel / und 
ſchrieb deßwegen: Slutemahl Elfer und Zanck und witracht 
unter euch ſind / ſeyd ihr den nicht Fleiſchliche / und wandelt 


nach Menſchlicher Weiſe? 5. Cor 3 v. 3 4. Dis Hinges gibts € 


noch offt febr viel / und dörfften wir die Exempel nicht welt ſuchen. 
Paulo war ſolch es hochlich zu pens er verſtands wohl / das 
ij fe 


Joh, 3,26 


or. 3.0 
as 


44. 
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ſo wohl Paulus als Apollo mehr nicht / den Diener fein. Aber wie. 


1, Cor. 3. 4. 


1801.4. Jo 


Vid. Adag. 
Eraimi 
Cent, V], 
Ad, 16. 


Fabius Pie 
Cor apu 


viel werden gefunden / die ſolchen Elfer / ſolcht æ mulationes & ta- 
ctiones, ſolche % wie ſit der Ap. Paulus mennet: ) Cor. 
3. b. 4. hegen / und daran Gefallen tragen. Wanher es geſchicht / 
daß eitele und unverſtaͤndige Leute / die doch nichts umb die Sa- 


che wiſſen / damit fie fic) deſto angenehmer machen / nicht nur den 


einen lieben / ſondern den andern haſſen / nicht nur dem einen ane 


hangen / ſondern den andern verachten.: Der eine kans nimmer 


recht machen / der ander kans nimmer verderben; den einen kan 
man nicht gnug loben / den andern kan man nicht gnug ſchelten / 
den einen erhebt man biß in den Himmel / den andern / wenn man 
nur koͤnte / wuͤrde man in die tleffe der Erden verſencken. Daß 


mancher mit Paulo klagen muß / aus der) Gor. 4. v.) o. Wir 
ſind Narren umb Chriſtus willen / ihr aber ſeyd klug in 


Chriſto wir ſchwach / ihr aber ſtarck. Da unter ſtehet fid) 


mancher Fantaſt von anderer Leute Geſchlckligkeit zu urthellen / 


Ob ficPhilofophi,Oratores, berebt oder unberedt ſein / der kaum 
felbft die erfle elementa Chriſtlicher Lehre verſtehet . Welchen der 
Verweiß gehort / den der berühmte Apelles einem naſeweiſen 
Kluͤgling gab / da er fein Bild tadelte / zu welchem er ſprach: Ne 
ſutox ultra erepidam. Thun eben fo naͤtriſct / aß wenn ein Bun⸗ 
der von Farben urtheilen wolte / die ex nicht ſehen und kennen kan. 


Deßwegen / wie ein Weiſer Mann kluͤglich geurtheilet: Felices 


futuras artes, ſi ſoli artifices de iis judicarent. Alſo mag 
man wohl ſagen: Es wuͤrde mehr Liebe / Vertrauen / Einigkeit 
und weniger Zerruͤttung unter Cheiſti Dienern offtermahls feinz 


wenn nicht durch neidiſcht unverſtaͤndige Leute die Gemuͤhter gen. 


gen einander verhetzet würden, 
Joſua meinete auch / er wolte ſich ſeht umb ſeinen Herren den 
Moſen verdient machen / derhalben aif angeſagt ward / das Eldad 
und 
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Chriſtliche Leichpredigt. 4S; 

unb Meedad weiffageen im Eager ſprach er: Mein Hert weh⸗ 
reihnen. Aber Moſe ſprach: Biſtu der Eyftrer fuͤr mich? 

wolte Gott / daß alle das Bolck des H. weiſſagte / Num. ) . Num. vx, 
v. 28.29. Theodoretus entſchuldigte den Joſuam, ſagt: Pro- 28.29- 
bus ile Jefus» non invidia ducebatur. Aber drs H. Moles 
Antwort beweiſet das wledrige / und (chreibet Greg. M. ſehr nach⸗ 
dencklich. Pia mens Paſtorum, quia non propriam gloriam, 

fed autoris quæxit, ab omnibus vult ſuvari, quod facit; fide- 

lis enim Prædicator optat, G fieri valeat,ut veritatem, quam 

ſolus loqui non ſufficit ora cunctorum ſonent, das ift; Ein 
Gottsfuͤrchtiger Hirt / well er feine etgene Ehre nicht ſuchet / ſon⸗ 

dern des HErren / wuͤnſchet / das alle dar zu huͤlffen / damit die Hine- 

liſche Warheit ausgebreitet werden möchte. : 

Wie nun der Neid ein gemeines Laſter iſt / und ſich in allen 
Ständen euſſert / alſo iſt der Neid ein unverſchaͤmptes Laſter; 
Denn es ift nicht ſo löblich gethan / der Neid davff feinen Zahn 
daran ſetzen: Keiner ifi ſo heilig und Tugendhafft / der Neid varf. 
ſich an denſelben machen / feiner wird damit verſchonet / er ſey ſo Oftracis- 
groß / hoch und fürncbm alg er wolle. Wer war höher / heiliger mr fut 
und Sugendscicher als Chriſtus / und konte doch dem Neid nicht cr» oae n 
entgehen e Moſes / der groſſe Mann / wie iff er geneidet worden? quod tamé 
Es fehlete an cinemtoeniaen/ daß er nicht zu todt geſteiniget mor: °° e 
den / eben alfo Samuel / David / und andere mehr. Was ifl auch LU 
der Athentenſer Oftracismus anders geweſen / al telum invi-dium ad- 
diz, ein Pfeil des Neits ; Je löblicher jemand fich gehalten / je verfus in. 
mehr ward er geneidet. Qanher endlich die allertrefflichſte Leute / pu. Sic Ac 
nach dem Sie viel herrliche Thaten gethan / haben ins Blend zie⸗ riftides i 
hen wuͤſſen: Ariftides der Gerechte / Themiſtocles, Iphicra ber 


3 Baie ete: RE 


tes und andere mehr. Was hat den Sooratem umbs Leben ge en 
bracht? der ſchaͤndlicht Neid. e(t pal ſus 


Gregorius Nazianzenus ward an (eines Baten Stat kene 
5 Hy 


S iij P. 5 


Dit Den Neid unter die Wercke des g 
dat Fleiſch am Halpıdarumb iſt nicht zu zweiffelen / daß ein jegli⸗ 


it, 3:3» 


uc ___Sheinlichegcihpteigt, 


: Prediger und Biſchoff / und widerſatzte fih den Arxlanern mig 


er bey allen einzufchleichen ſich unter 


ſchleichen / wie wir ſchon an dem Spempelder frommen Rahel / Jos 


groſſim Grnft : Aber / alſobald fand ſich der Neid / und ward Gres 


-gorius Nazıanzenofürgemorffen / daß er nicht rech tmeſſig zu 
ſolchem Ampt gekommen / deßwegen er ſelbſt weitere Vntuhe zu 


vermeiden / gewichen. Alſo hat Demetrius Ale xandrinus Epi- 
ſcopus den Origenem s der doch fein groſſer Freund und Cats- 
chiſtes geweſen / ſehr geneidet / keiner andern Vrſach halber / alß 
daß er fid) von dem Epifcopo zu Ceefareen zum Prieſter machen 


‘Jaffer: Dieſer Origenes ift ein uͤberaus gelaͤhrter Mann gewe⸗ 


fen, der etliche tauſend Bücher geſchrieben / alſo / daßklieronymus 


von ihm ſchreibet : Quis noftrum tanta poteſtlegere, quanta 
ille ſcripſit. Nach ſeinem Tode iſt uͤber dem Origene groſſer 


Streit entſtanden / in dem ihn etliche anatkematiſiret, etliche ihn 


aber entſchuldiget. Hieron. ſagt; Credite experto , vencna- 
ta funt illius dogmata, & aliena a Scriptoris Sacris. Imglel⸗ 


chen hat Ephanius ein groß Regiſter feiner Errorum zuſammen 
getragen / Euſebius dagegen bat ihn [ehe gerůöhmet / mag wol fein 
das der Meld auch bít geſchaͤfftig gerweſen. 

Vnd wie der Meld niemands (doni 


* 


t/al(o ift er fo kühn / daß 
treffen ſeyn / der nicht mit dieſem 


oder vom Neid angefochten werde. L itl z 
Nu tragen wir alle 


cher des Neids Anregung in (einem ſündlichem Flelſch mercken und 
empfinden werde. Der J): Paulus thut dieſes fals von fid unb am 
dern ein aufftichtiges Bekaͤnenis / und ſpricht: Wir wahren 
weiland auch unweiſe / etc. und neldeten uns unter einander. 
Es darff der Neid auch wol in ein from und Christlich Herz tin 
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Ghriſtliche Leichpredigt : 47 
ſuc und der Jünger des He gefehen haben / das machet die eignt Lies 
be / welche bey allen zu (eben / und die allgemeine Verder bus / mit 
welcher wir alle behaftet / und banber mit Paulo klagen muͤſſen: 
Ich weiß / daß in mir / das iſt / in meinem Fleiſche nichts gue... 
fes wohnet / om. 7 Haben det begen auch wol Vrſach / Gott om: )8 
umb Vergebung der Sünden zu bitten mit anderen Heiligen Got— 
tes / Pſal.3 2. Wir ſollen aber hiebey den Troſt mercken / wenn 32. & 
wit von andern geneidet werden / es ift andern auch alſo ergangen / 
wir find nicht beffer den Moſes Chriftus und andere Heilige Leute 
geweſt / welche fehr geneidet / und danher hefftig angefeindet find 
worden. f 

Es hat Cicero geſprothen: Virtutum comes invidia ple- ci... aa 
rums bonos inſectatur, gemeiniglich pfleget der Neid der Zur Hercn,i- 
gend auff dem Fuß zu folgen 7 darumb hat man fid) fo ſehr nicht i 
darüber zu bettuͤben. Zwar es hat Plutarchus geurtheilet / daß es 
mit dem Neide eine Beſchaffenhelt habe / wie mit dem Rauch / wen 
das Feuer erſt anfaͤhet zu brennen / ſo iſt der Rauch dick und ſtarck⸗ 
hernach wen die Flamme groͤſſer wird fo verleuret fich der Rauch. 
Aber wir habens ſchon vernommen / daß auch die gröften Leute dem 
Neld nicht entgehen konnen / deswegen man fid) hierüber nicht zus 
bekuͤmmern. ; 

Niemand fol fid) auch den Neid oourgaten abhalten laſſen / 
ſondern ſich vielmehr dadurch zur Tugend und allem guten laſſen 
antreiben. Thucidides ſagte: Invidia ſubeunda ob res ma · 
ximas, man ſol lobliche Sachen fuͤrnehmen / ob man ſchon weiß / 
daß man de wegen werde geneldet werden. Alß David ins frat: 
litiſche Lager war angekommen / des Vorhabens / mit dem Phill 
ſtiſchen Rieſen zu kaͤmpffen / verdroß ſolches feinem. gróften Bruder 
Eliab febr / nente es eine Bermeſſenhelt / und wolte den David da 
von abhalten / welches alles aus dem Neld het kam. Aber Havid 
ließ fich ſolch es nicht irren / ſondern blish bep feinem Fur ſatz / und ere 
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x, Sam. 17 
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Matth. 20 
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as Shriftlichegeihptibigt, 


legte auch den Rieſen.). Sam. 17. Gleich wie Gott darumb nicht 
nach läft den Menſchen guts zu thun / ob es (hon viel ſchele Augen 
deswegen glebet / Matth. 20, v. ys. alfo fol man wigen neidiger 
Leute nicht verdroſſen und mübe werden guts zu thun. 

Doch fel man nicht unnötiger Wetſe zum Reid Vrſach und 


Anlaß geben. Seneca ſagt ſeht herrlich und wol: Invidiam ef. 


fugies, ſi te non inge ſſerisoculis, ſi bona tua non jactaveris, 
fi lc weris in finu gaudere Das iſt / du wirit dem Neid entgehen 
konnen / wen du dich nicht allzuviel wirt. herfuͤr thun dich nicht alls 
zuſeht bruͤſten / ſondern dich ſtill halten / und gleichſam im Buſen 
frölich fein wirft. Vd ob mol viel fo ſtoltz find in ihres Hertzen 
Sinn / daß ſie meinen / ſe haben fid) nicht groß daran zu kehren / ob 
ſie ſchon von andern geneidet werden jedoeh weil der Neid offter⸗ 
mahls die veute nicht ruhen laͤſt/ ſt mancher durch den Neld in groß 
Bngluͤck gerahten / deſſen er wol geübriget ſein konnen / wen er ſich 
eingezogner gehalten. In welchem Fall es wol heiſſen mag / bene 


vixit, qui bene latuit der ift tin glckſeliger Mann / der ein vergeſ⸗ 


Ccelius 


fener Mann bleiben kan / doch alſo / daß man nicht unterlaſſe / was 
Ampt und Beruff erheiſchet. Den umbs Neids willen ſchweigen / 
da man reden / und fid) verbergen wollen / da man billig herfuͤr tre 
ten ſol / mehe fór Traͤgheit alg Klugheit zu halten. Meswegen 
auch Seneca vom Vata Servilio, welcher nulla alia re, quam 
otio notus war / deß wegen er auch fuͤr Gluͤckſelig geſchaͤtzet / alfo 
das Sie ſprachen: O Vata, folus ſcis vivere, du allein weiſt / wie 


1 man leben fol, da urtheilet Seneca viel anders und ſprach: At is 


ib. 11. Co} 


laterefcicbat,non vivere. Darumb muß hie die Mittelſtraſſe 
in acht genommen werden / daß man fid nicht ſelbſt oftentire,brbs 
fic und allzuſehr herfür thue / welches anders nichts ift /oen Eitelkeit; 
doch aber nicht aus Furchtſamkeit ſich verkrieche / und dbliche Ver⸗ 
richtungen verſaͤume / welches iſt Trag geit und e 
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Chriſtlche Leichpredigt. 4 


Woraus den auch erſcheinet / daß nicht allezeit bey groſſer Ehe 
ke und Dignitet die befe Ruhe iſt; Denn da findet fich ſtrocks der 
Neid. Jener zwar ſagte : Malo invidiam; quam mifericor- 
diam, und unſere Deut ſchen ſagen: alg «8 Gott behagt / lieber beo 
neidt alß beklagt; Aber es iſt nicht allezeit bey dem Neid groſſe Freu. 
de / folgt offtermahls afflictio Spiritus, betrübter Geif 


Das ifl die Erſte Lehre / wie gemein der Neid ſey? Folge die 
andere Lehre; welch ein boͤſes / ſchaͤndliches und ſchaͤdliches 


Laſter der Neid (ey / dafuͤr billig ein Chriſtliches Hertz gewarnet 


ſein fol. 


Ss iſt erſtlich ein recht Teuffellſches Laſter / denn es hat fé 
nen Viſprung vom Salan / welcher / wie er ſelbſt ein neidiger Geiſt 
iſt / und den Menſchen niehts guts goͤnnet / alſo auch die Menſchen / 
in welchen er ſein Werck hat / zu ſolchem Neid antreibet / darumb 
den die neidigen des Satans Bild tragen / und ihm aͤhnlich find. Die 
Mutter des Neids (fl der Stoltz / und der Same / daraus er gezeu⸗ 
get wird / iſt die , eigne Liebe: Was kan doch aus ſolcher 
boͤſen Wurtzel guts kommen? So feind GOtt dem Stoltz iſt / ſo 


feind iſt er auch dem Neid. 


2. Es iſt ein rechtes unchriſtliches Laſter / denn es ſtreitet mit der 
Liebe / welche allen Chriſten fo ernfilicy geboten / und hindert den 
Frieden / und die liebes Sinigkeit. Darumb nennet der Ap. Jacob. 


den Neid amaram invidiam, bictern Neid /c. 3. den er vergaͤllet Jacob. v 


das gantze Hertz / daß es in lauter Bitterkeit verwandelt wird. Es 
erreget utramq; bilem tam flavam quam atram; das (fl /es per 
urſachet die gelb und ſchwartze Sucht / den Zorn und Vn willen / 
Choleram & melancholiam. Die beyd en actus ſeyn / in fülta- 


re malis rebusq; ægreſcere laetis. Statius l. 2. 


gag ifi aber 


der Liebe mehr zu wiedern? Orumb fagtber Apoſtel J. Cor. 13. v. 4. J. Cor. r3 3g 


Die Liebe eyfert nicht / die em freundlich / der Neid machet 


den 


Andere lehre | 


Prob. t 4. 
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Wal. g. 21. 


Plátarchi 
ic Apopht, 


Lago 


go Chriſtliche Leichpredigt. 

den Menſchen unfreundlich s Die Liebe ſuchet nicht das ihrige 
Dir Neid aber gbnnetniemano nichts / alß ibm ſelbſt: Die Liebe 
trachtet nicht nach Schaden / der Meld aber erfreuet fid) über den 
Schaden des Nechſten. Darumb ſagt der H. Cypr. Invidia cft 
radix omnium malorum , tine Quelle alles Onheils / ein Wr 
fpruma des Bdien/ein Anfang aller Boßheit. 

3. Hsiftein hochſchadliches Laſter / welches dem / welcher da⸗ 
mic behofftet iſt den gröften Schaden zufüget. Oenn gleich wie 
das Sen vom Rot verzehre wird / alſo des Neidharts Gemuͤht 
durch den Neid. Der Meld (ft Eiter in den Beinen / ſagt Gales 
mon / Prob. 4b. 30: und Cyprianus nent Ihn artig und fein / 
animæ tineam, welche ſtets am Hertzen nagek. Gregorius Na- 
zianzenus aber ſagt / daß der Neid unter allen affecten zugleich 
iniquiſſimus und æquiſſimus ftp: Iniquiffimus,quia omni- 
bus bonis adverfuseft., weiler allen guten ehrlichen Leuten zu 
wiede rn / æquifſimus. quia Dominos fuos exeſt & conficit;: 
2 iſt billig weil er den Neidigen ſelbſt plaget und verzehrt. 

Bud alſo iſt es 4 ein verdamliches Laſter / denn es gehort 


mit unter die Wercke des Fleiſches von welchen der Ap. Gal. e. 


geſprochen / daß die ſolches thun / das Reich Gottes nicht er⸗ 
langen werden. Vnd wie die Verdamten unauffhoͤrlich mit dem 


nagenden Wurm des boͤſen Gtwiſſens werden gequalet werden; 


Alſo wird der Meld zugleich ihr Heitz und cemüht ohn unkerlaß 
nagen / weil lie den Frommen ihre Seligkeit mißgoͤnnen. Was 


auch Agis ber). König der Spartaner von den Neidtgen geſpro⸗ 
hen daß dieſelbe mit einem zwifachen Vnmuht behafftet / cum a⸗ 


liorum felicitate / tum faa ipſorum miſeria fflicti, weil fit bis 
des anderer Seligkeit / alg auch ihr eigen Vnſeligkeit marterk. 
Dos wuderſtricht vollkommen in der Hoͤllen an den Verdampten 


ele werden/ alß weiche niche weniger det Außerwehlten oe 
“eel cit. 
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Fͤybriſtliche Leichpredigk. 
kelt / alß ihre eigene Berdamnis warkern und pelnigen wird / wen fie 
inſonderheit dieſelbe in Himliſcher Freude werden antreffen / welche 
fie in dieſem Leben gehaſſet und angefeindet / oder welche in der Welt 
arm und gering geweſen ſeyn. 


In SSrwegung deffen allen / ſollen Goktſellge Hertzen für die-? ung | 


fem ſchaͤndlichem Laſter gewarnet fein: affet uns doch als rechte 
Kinder Gottes unſerm Himliſchen Vater nachfolgen / welcher vols 
Guͤtigkeit ifl / und ſeine Led und Gite reichlich über die Menſchen 
außſchuͤttet. Laſſet uns froͤlich ſein mit den froͤlchen / und 


trauren mit den traurigen. Rom.) Laffee uns doch uns nicht xe 


feibh martern und peinigen / Hie zu gehdret / 
3. Daß totr uns der Demuth befleiſſigen / und nicht trach⸗ 


ten nach hohen Oingen / dieſes remedium ſchreibet der Ap fuͤr Gal. Gal 1.26 


5. b. 26. Laſſet uns nicht eiteler Ehregeltzig ſein / uns unfer- 
einander zu entruͤſten / Ni QOoysy]eg , uns unter einan⸗ 
der zu neiden: Man wirds nicht leicht ſehen / das ein niedertraͤchti⸗ 
ger Menſch nelotſch ſey / derhalben haltet feſt an der Oemuth / für 
allen andern habt unter einander eine bruͤnſtige Liebe / den die Liebe 
leſts nicht zu / daß der Neid einnifte. | 
2. Sey zu frieden mit Gottes Providentia und Berſehung 
in außtheilung feiner Gaben und Guter / was hat ein Menſch 
ohn dich mein Gott find es nicht deine Gaben / ſingen wir / war⸗ 
umd wolten wir den jemand ſeiner Haden wegen nelden / oder uro 
willig werden / wann ihm Gott nicht auch ſo viel geſchencket: Du 
Haft die Maß welche dir Gott zugeordnet / und er hat zwelffels ohn 
heilige und welſe Vrſachen gehabt / warumb er dir nicht mehr geben 
und ſchencken wollen. Der iſt ein unverſchaͤmpter Betler / welcher 
mit feinem Allmoſen nicht vergnůͤgt iſt / drumb daß er ſiehet / das 
andere mehr bekommen. Alle Gaben / die wir haben / ſind lauter 


Allmoſen / denn / wer hat ihm etwas gegeben / daß ihm wieder 
& i pergol- 
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$2 Ghriſtliche Leichpredigt. 


HAT. vergolten werde. Nom.) 9.0.55. Eh ſo laß den dein Aug nicht 


ſcheel ſehen / drumb / daß der H Err ſo gulig it. Laß dich begnügen 


35» 
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an dem / das da iſt / und ſey deſſen gewiß / was dir Y Ott auch gicbet] 
daß du mehr habeſt / als du würdig bit. Duͤnckk dir / daß andere / 
die es weniger werth (ein alg du / mehr Güter und Gaben empfan⸗ 
gen z fo bedenche dagegen / das viel tauſent / die es wuͤrdiger / alß du / 
weniger / den dir gegeben / haben Neſdeſt du andere ihres groſſen 
Reichthumbs wegen / wie vidi taufent Heiliger Leute haben gelebet / 
und mogen noch leben / die bey weitem niche ſo viel haben / als dir gea 
geben iſt / datumb weg mit dieſem ſchaͤndlichen Lafter- 

3. Bedenck auch / daß wenn dir G Okt nicht (o viel an Ga⸗ 
ben und Guͤkern / als andern ſchenckt und gibt / das du deſto weni 
ger zu verantworten habeſt / und befleiſſige dich / daß du daſſelbe / 
was dir gegeben / drumb das der andere fünff Pfund empfangen / 
wehte es nicht thoͤricht gethant geweſt? Aldieweil er das eine talent 


atas nicht recht angelegt / Matth. 2 s: Dancke Gott füt das was er dit 
16. perliehen / und bitte ihn / daß er dir Gnade geben wolle / das wenige 


recht anzulegen / wer in dem wenigem getreu ift / den wird et uͤber 
piel (rero 


4 Bie offt geſchichts auch / daß man einen neidet / mit dem 


man billig Mitleiden haben ſolte / Der Neid machet / daß man des 
Neheſten Gluck bald ſiehet / wer weiß aber / wie plelerley Verdruß 
und Wiederwertigkeit er dabey ausſtehen muß. Man ſagt / daß 


etliche Doctoren mit einander diſcuriret; welches doch das beſte 


remedium ſey die Augen klar und helle zu machen; Da den einer 
geſprochen / das der Neid das beſte Mittel ſey / Denn der Neid fies 
het ſcharff und bald wenn es andern wolgehet. Er ifi den Fernglaͤ⸗ 
fen gleich / pie eine Sache ſeht vergroffern / ſintemahl der Neldige 
ihm eines andern Gluͤck groͤſſer einbiloet / alt es an ſich ſelbſt ift; 
Hno hat Gott den einen mehr an einem und andern begnaͤdiget / ſo 


bat er die dagegen eine ſolche Gahe verliehen / welche andern ah 
gelt. 
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nige / das er dir gegeben. Seyd allezeit froͤlich / betet ohn unter⸗ 
laß / ſeyd danckbahr in allen Dingen / den das iſt der Wille 
Gottes in Chriſto FE juan euch / ermahnet Paul. ). Theſſ $,9. 
36. Schließlich laft uns dieſen Croft mercken / daß / ob uns ſchon 
viel in dieſem Leben mangelt / wir die Fuͤlle aller Guͤtet und Gaben 
im ewigen Leben uͤberkoͤmmen werden. Vnd ob wohl ein Vnter⸗ 
(dit der Herrligkeit alsdann fein wird / (o werden doch alle voll. 
kommen vergnuͤgt ſein / und fid) an dem ſeligen Anſchauen Gottes 
dermaſſer erſaͤttigen / daß fie volle Gnuͤge haben werden. GH¢E 
wolle uns dazu kommen und gelangen laſſen / durch Chriſtum IE» 
fum Amen / Amen - np 

Star dem wir alfo verordneten Leich⸗Text mit einander in 
der Furcht Gottes kuͤrtzlich und einfaͤltig betrachtet / iſts an dem / 
das auch S. L. von dem Lebens⸗Lauff Hn. M. Nicolai, und 
Abſcheid aus dieſem Leben / Bericht ertheillet werde. Da ich den 
zufoderſt ableſen wil / was von den Seinigen davon eingehaͤndiget 
it worden / ſelbiges lautet alfo.. 
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ZORI Abkunfft und folgenden Lebenslauff belangende 
des feel: n: M. Henrici? Nicolai, iſt derſelbe Anno 
1605. den 7: Maij vow Chriſtlichen und vornehmen Eltern 
alhie auff dieſe muͤhſame Welt gebohren. Sein Seeliger Hrs 
Vater ift geweſen der Ehrnveſte und Wohlgelahrte Henri- 
cus Nicolai, dieſer rechten Stadt Dantzig in die 30. Jahr 
geweſener und wohlverdienter Secretarius, Seine Seel: 
Frau Mutter die viel Ehrn Tugendreiche Fr. Barbarae- 
ters: Sein Seeliger Groß Vater Vaͤterlſcher Linie / der 
Ehrbare und wohlgeachte Joachim Niclaſſen / Burger und 
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Handelsman allie: Sein Seeliger Groß Vater Mütter 
Sicher Line / der Ehrnveſte und Wohlgelahrte Michael Pes 
try diefer rechten Stadt in die 40. Jahr wohlberdienter Se- 
cretarius. Seine Seelig. Fr. Großmutter Vaterlicher dine / 
die Ehrntugendreiche Fr AnnaStangnetin die Fr Groß⸗ 
mutter Muͤtterlicher Ante die viel Ehrn⸗Tugendreiche Fr. 
Snrfula Gelin. Iſt alio bald dem HEren Chriſto und feiner 
gemeine in der H. Tauffe vorgeſtellet und ein verleibet / auch 
folgends zu Chliſtlichen Tugenden und guten Sitlen fleiſſig 
von feinen lieben sAltern erzogen worden; Und wie er ihm 
allwege in feinem leben hoͤchſt gratuliret , nicht wie jener 
Heldniſche Philofophus , das er ein Menſch und Grleche / 
nicht eine Beſtie oder Barbarus ; ſondern / daß er ein Chriſt / 
nicht ein Heyde oder Tuͤrcke gebohren / und ein gelahrker 
Mañ were worden. So hats ibm darzu an guter Anleitung 
un Vorſchub keines weges ermangelt. So bald er de:Schu⸗ 
en fahig worden / und mau ein excitatum ingenium mit gu⸗ 
ter Zunelgung zumſtudiren / in ihm vermercket / iſt er von 
feinem Seel. In. Bater fleiffig erſt zur Pfarſchulen / bet 
nach zum Gymaſio, allhie gehalten / allwo er in wenig Jah⸗ 
ven ſolchen Grund erfaſſet / das nach dem die lectiones 
Gymnafii Anno 3620, bey vorfallender Peſtilentziſcher 
Seuche eingeſtellet worden / er mit reiffem Nutze auff hohe 
Schulen hat konnen verſchicket werden / unange ſehen er 
kaum das j6. Jahr ſeines Alters erreſchet / ift auch von ſei⸗ 
nem Seelig. Hn. Vater noch ſelbigen Jahres nach Wittens 
berg auff die hohe Schule verſchicket worden welcher er 
drey Jahr lang alio beygewohnet / daß die H. Hn. brofes ſo⸗ 
res ein hohes Belieben an ihm gehabt / mſonderheit der weit⸗ 
beruͤhmte Philofophus Jacobus Martini, unter welchem ex 
guch eine Duputationem de Actionibus Magicis "t 
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ben / und publice hat gehalten Aldieweil er aber die Lufft am 
ſelbigem Orte ihm nicht allermaſſen dienlich erfunden / und 
faſt tagliche Anſtöſſe allerhand Kranckheiten erleiden muͤſ⸗ 
ſen / hat er ſich auff autbelffen ſeines Seel. $n. Vaters von 
da nach Leipſig begeben / die lectiones daſelbſt Collegia,dif- 
putationes » inſonderheit des beruͤhmten Theologi Herrn 
Hoptneri Geel. Gedaͤchtniß fleiſſig und fat anderthalb 
Jahr an ſelbiger Academie abgewartet / und in groſſemLo⸗ 
be und Vertrauligkeit mit wohlgedachtem hohen Theologo. 
gelebet. Von Leipzig (ft er auff Jehna kommen die zwey bes 
ruͤhmten Theologen Hn. D. Major, und Hn. D. Gerhard zu 
ſehen nnd zuhören / hat auch derer guten Converfation.(9' 
lange er da geweſen / ſtets gebrauchet / und in die z. Mongt 
genoſſen. Nachmahls iſt er auff Nuͤrnberg / und folgends 
Altorff kommen / daſelbſt etliche Wochen verharret/ und wie 
er beſondere Luft gehabt die Academie in Beiern zu Ingol⸗ 
Stadt zu beſehen / ift er mit Commendatitiis von dem Hn. 
Philippe Carolo Profeſsore Altorfino an die Tefiiten dar 
ſelbſt hingereiſet / beſtens empfangen und gehalten worden / 
bif er ſich wie der zu ruͤcke nach Altorff / Jehn und folgends 
nach Leipzig gewandt. Anno 62G. iſt e Sinnes worden / 
die neu wieder angerichtete Academie in Heſſen. Marpurg 
zu beſehen / nſonderheit den groſſen Theologum Menzerun 
zuhören / deſſen Geſchickligkeit und hoher erudition er ihm 
auch in Studio Theologico beſteus theilbafttia. gemachet / 
und intima familiaritate genoſſen / danebenſt der aͤndern H. 
H. Profeſsora lectiones und Collegia nicht verſeuͤmet. Bite 
termHn. D. Feurbornio iſt er die repetitionẽ Chemnita nam 
diſputando in Collegio durchlauffen. Mit Hu. D. Steubero 
über den Proph. Hofeam hat er fich offt oppenendo public 
sxereitet, Dem Hn. D. Hanne kenio hat e&inGollegiisHle- 
i Ties 
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braicis fleiſſig beygewohnet / auch publice in ſelbige: Sprache 
unter n ener E hat er auch unter Hn, D. Ton. 
fore Philof; Profefsore als fenem. Promotore pro gradu 
Magisterij eine und andere gehalten tmo die lauream Ma- 
giftralem mit Ruhm erhalten / nicht ohne hohe Gnade des 
domahlen Durchleucht: Herrn und Fuͤrſten / $ Georg’ 
Landgraff zu Heſſen etc. Welcher mit milden Zuſchub der 
Bnkoſten dem jubileo Academico gnaͤdigſt beygekommam. 
Wie er faſt ein Jahr alfo fich zu Marpurg vorhalten hat er 
ihmfürgenommen die Academien am Buter » Nein auch 
zubeſuchen 7. fft alio tiber Frauckfurt und Meintz auff Colu 
gereiſet / ene Zeitlang allda / und forders in feiner Reife den 
Mein ab verblieben / hat darin die anliegenden Orter und 
Feſtungen faſt alle betreten / und fleiffig beobachtet alg Due 
ſeldorff Orſau / Reinburg / Weſel Refn Emrich chen; 
ckenſchantz Arnheim Vtkecht / olß er gengeyden endlich kom⸗ 
men / Sinnes der Academie etwas beyzuwohnen. Nach 
dem er aber die Seelufft daſelbſt ihm nicht mehr itm 
dann zu Wittenberg erfunden 7. hater fid) alfo bald forder 
über Amſter dam nach Franecker und Groningen gemacht / 
die H. On. Profesores ſelbiger Academi inonder heit jn. 
D. Macovium und Hn. b Ameſium erſuchet und derer 
Kundſchafft genoſſen⸗ Von dahat er ich endlich nach Ham. 
burg / Lubeck / und damit ey dan Baterlandeetwas naher 
were / nach Roſtock begeben Aldleweill er aber vornehme $e 
lahrte Manner an der ſelben Academie angett EN n 
mit Zuſchub eines Stipendij oon Em. En. Hochtd. Ral A T 
hie verſehen geweſen it er gautzer drey Jahr dasclbſt d i 
ben. Hat ſich mitler Zeit zu den Hn. D.Corhmanno ie 5 
gehalten / deſſen täglicher Converlation genoſſen, 5 y 
guch publice de Poenitentia difputiret, In Ehiloſop bít 
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hat er ſich mit den Hu. Profefsore Philofoph: n Tarno⸗ 
vio, und An. Quiſtorpioſtets exerciret, und dann und wann 
Præſidendo ſcſbſt diſputiret/ doch nahriam / alg der idit 
weiter beliebte Philoſophiam, alß was zutraͤglich und di n⸗ 
lich darin iſt der Theologie / welcher er fic und feine Studia 
eigendlich hatte gewidmet. Und ob wol dif ſein Propoſttum, 
wie es domahls geweſen / alſo biß in den Todt bey hin vers 
blieben / ſo iſt nichts deſto minder durch ſonderliche Schi⸗ 
ckungGGottes geſchehen / daß bey abgangeſel: Hn. LicHoje- 
ri andeſſen vacirende Stelſe / und Profefsionem , Phils fos 
phicam von Em. En. Hochw. Raht anher ans Gymnafium 
beruffen worden Anno 163o/ Und dieſelbe Vocation;unane 
defen ſolche Profefsion feinen Zweck und Studiren nicht al⸗ 
lerdings bey käme, wiligſt angenommen / der Hoffnung / er 
koͤnne das ihm vom lieben GOtt anvertraute talent auch 
darinnen dem Vaterlande zu Nutze anwenden / und weitere 
Befoderung erwerben. Hat demnach Anno 7033. die ihm 
anvertraute Profeßion biß Anno oy. dermaſſeudocondo, 
Difputando verwaltet in die 20. Jahr / das nicht alle in die ſtu⸗ 
dierende Jugend dadurch mercklich gebeſſert / ſondern auch 
viel an außlaͤndiſchen Academien und Orten / ihm deßwegen 
alß einem Hochgelahren und ſcharff ſinigem p hilopho nicht 
geringen Danck gewuſt haben / und annoch hoͤchſtrühmende 
iwiſſen. Wie wenig er ihm aber zu Philoſophiren fuͤrgenom⸗ 
men / ſo hat er doch allewege libere wollen Philofophiren, 
in nullius placita ſchweren / weßwegen er auch die ihm zu 
Zween mahlen, erſtlich von Ihr Durchl Herrn Gcorggaud⸗ 
graff zu Heſſen / hernach von Ihr Churfürſte Durchl Herrn 
Georg Wilhelm Marckgraff zu Brandenburg an gebo ene 
freye Promotion des Doctoris mit unterthänigſtemBedan⸗ 
cken einem andern viel lieber gönnen wollen / dann ſelbſt ace 

» ceptlren, 
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dDerlicher Verhaͤngnus Hottes / wegen tödtlichen Nbſchled 


feiner Jungfrau Braut / die voꝛgenommene Ehe nich hat koͤn⸗ 


nen ceti zſehẽ So viel von feinem Wandel un priftentbutti- 


Was feine Kranckheit betrifft / hat thn der liebe Zott den 
20. Decembr des verwichnen Jahrs mit ſeiner gewoͤnlichen 
Krauckheit / und zwar an beyden Suffer heimgeſuchet wel 
che ihm aber ſchwerer alß jemahl vor dieſem gefallen / auch 
ſo / daß er ſich alto balde legen muͤſen / und beftreifig babe 
worden / ingroſſe Mattigkeit wegen der Schmertzen / und 
hernach in Hitze / wegen auff ſteigender Duͤnſte / gerathen / wie 
er nun einen haͤrteren Angriff der Kranckheit / welche von 
Tage zu Tage zugenommen / alg vorhin vermercket / hat er 
fih zueinem Seeligen Ende bereit gemacht etcetG | 

Und negft verfloſſenen Donnekſtag frahe umb 3. bte 
durch einen ſanfften und feeligen Todt daſſelbe erreichet / 
nach dem er ſein Leben gebracht auff fünft und funfftzig 
Jahr / acht Monat. | 


Bericht was in ſeiner Kranckheit mit ipi ge⸗ 
handelt worden. 


Md das ifl das jenige / fo mir von den Seinigen dem Ge⸗ 

5 brauch dieſer Kirchen nach zu verleſen ifl zu geſtellet worde. 
Aber nebenſt dem er heiſchts die unumbgaͤngliche Noth⸗ 
wendigkeit / zu berichten / was mit Herrn M. Nicolai, in ſeiner 
Kranckheit und vor ſeinem nde gehandelt iſt worden / und vere 
helt fich der Verlauff der gantzen Sachen alſo. Daß / nachdem 
Gott der HErt ihn mit einer hefftigen Kranckheit angegriffen 
Er am letzten Weihe⸗nachten Tage des Morgens feuͤh / da er die 
vorige Nacht in zimlicher Vnruhe zugebracht / mich zu ſich erbit⸗ 
ten laſſen / worauf ich mich ungeweigert bey ihm eingefunden / 
nicht ohn eee eee mich und 
Y t ‘ibe 
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ihn durch Seinen H. Geiſt regieren wolle / damit dieſe Unterredung 
erbaulich fein möge. Da ich nun zu ihm gekom̃en / hab ich ihn niche 
allein in groſſer Schwachheit des Leibs / ſondern auch ziemlicher 
Conſternatione animi angetroffen: Bnd nach dem ich hm Got⸗ 
tes Gnad und Geiſt hertzlich gewuͤnſchet / Ihn etwa mit dieſen 
Worten /in gegenwart feines H. Schwagern / der ihm ein rechter 
Engel geweſt / angeredet. Weil er das Vertrauen zu mir gefaſt / 
und mich in gegenwaͤrtiger Schwachheit zu ſich beruffen laſſen / ſo 
wuͤrde ers ihm nicht zu wider fein laſſen / wenn ich / vermöge meines 
Ambts und Gewiſſens / ſo / wie ichs ihm nötig und heilſam zu fein 
befinden werde / mit ihm anitzo rede und handele / zu keinem anderen 
Zweck / alf feinem Gewiſſen in gegenwaͤrtiger Schwachheit zu 
rathen. Er befinde ſelbſt feine Schwachheit am beſten / und moͤch⸗ 
te der Abſchied niche mehr weit ſeyn / darumb es nötig ſey / daß er fein 
Gewiſſen wol excutire, und nicht nur (eines Lebens halben / ſon⸗ 
dern vielmehr feiner Schriften wegen / dafur er GOtt werde Ree 
chenſchafft geben muͤſſen / (id) bey Zeit mit feinen GOtt abfinde. 
Stine Scripta legen am Tage / und wiſſe er nicht allein / was Or- 
thodoxi Theologi davon ſentiren, ſondern weſſen er aus treuen 
Heitzen von mir zu unterſchiedlichen mahlen were erinnert worden: 
Wolte wuͤnſchen / daß er meinem Raht / und feinem Verſprechen 
were nachgekommen / und eine auffrichtige Confeffionem an den 
Tag gegeben / daß feine Meinung recht hatte koͤnnen erkant wer: 
den / und er ſich alſo von dem allen / welches er beſchuldiget / und da⸗ 
für er gleichwol nicht gehalten werden wollen / vor der Kirchen Got- 
tes / biſſer alß bipher geſch ehen / purgiren und entſchuldigen mid 


Worauff er zur Antwort gegeben: Ss fey ihm viel / wieder 
feine Meinung / beygemeſſen worden: Ich aber gab zur Antwort; 
ſo es in einem und andern geſchehen ſein möchte / fo koͤnte er doch 
nicht in Abrede ſeyn / daß er in vielen von rechtglaͤublger fo wol " 
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ſeter Kirchen abgewichen. Es faget Paulus: So jemand an⸗ 
ders lehret / und bleibet nicht bey den hellſamen Worten un⸗ 
fers H. Chriſti / und bey der Lehre von der Gottſeligkeit / der 


ñſt verduͤſtert und weiß nichts / ſondern it ſichtig in Fragen 


und Wortkriegen / aus welchen entſpringt Neid / Hader / Laͤ⸗ 
ſterung⸗ boͤſer Argwohn / Schulgezänck ſolcher Menſchen / 
die zerruͤttete Sinne haben und der Warheit beraubet ſeyn / 


thue dich von ſolchen / ). Tim. 6. So liegen feinefcripta am 1. Zim. 6. 
Tage / Seine Meinung fey in denſelben flat und deutlich ausge 3° ae 


druckt / daß er ſich nicht zu beſchweren / alß wen Ihm unrecht geſche⸗ 
hen / und feine Meinung nicht recht eingenommen. Et replicirete, 
daß er alles guter Meinung geſchrieben / ſey von der Bekaͤntnis der 
alten reinen Kirchen nicht abgewichen / gebrauche fid ſolchet Reden / 
welche bey den Patribus zu finden / bleibe bey dem Concilio Nix 
cæno und defen Symbolo: Sagte aber darbey / Er könne niche 
viel reden / wiſſe nicht / ob er noch eine Stunde zu leben habe. Ich 
antworkete: Der Sachen Wichtigkeit erheifche es / daß hievon 
ein mehrers geredet werde / ich hoffe / G Ott werde ihm die Gnad er⸗ 
welſen und ihm fein Leben noch wol etliche Stunden friften, Fuͤh⸗ 
vete Ihm darauff weiter zu Gemuͤhte / daß feine Entſchuͤldigung 
mir und andern Orthodoxis nicht gnug thun fonte / Er folte 
Gott die Ehre geben / und lieber bekennen / daß er aus Menſchlichet 
Schwachheit zu weit gegangen / alß / das er noch alles entſchuͤldigen 
wolke. Et antwortet: Sr fey ſchwach / koͤnne nicht viel reden / auch 
fick nicht alles des / was er geſchrieben erinern 3 ſo elwas in feinen 
Schrifften enthalten / daß Gottes Worke zu wiedern / rejiciature 
Ich antwortete / das were nicht guug. Er muͤſte grade zugehen / und 
auffrichtig bekennen / daß freylich viel in ſeinen Schrifften enthal 
ten / ſo unrecht fen. Darauff er tieff geſeuffzet / und geſprochen: Ja / 
das fi war / Rejiciatur; auch mit lauter Stim und hocherhabenen 
G ii Haͤn⸗ 
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Handen und Augen geruffen: Ach Gott fy mir armen Sune 


der gnaͤdig! 


Wiederholete ſelbige Motte noch einmahl / flug an felne 
Bruſt / und ſprach / GOtt (e mir Sünder gnaͤdig / weswegen 
ich ihm alſobald tröftlich zuſprach / und ſagte: Er ſolke nicht zweif⸗ 
felen / wen er feine Sünde aufftichtig erkenne und bekenne / auch von 
Hertzen derſelben Vergebung bey Gott durch Chriſtum ſuche / daß 
ihm feine Suͤnde umb IE ſuChriſtt willen werden vergeben wer⸗ 

den. Oenn ſo wir unſere Suͤnde bekennen / ſo iſt er treu und 
L. ch 1.9. gerecht / daß er uns die Suͤnde vergibt /). Joh.). Die weil 
aber die Sache fehr wichtig / wolte ich / böfen Verdacht zu meiden / 
und aller Laͤſterung vorzukommen / meiner H. Collegarum einen 
zu mir nehmen / und in deffen Gegenwart / weiter mit ihm hande 
len / auff daß alſo in zweyer oder dreper Zeugen Munde alle War⸗ 
heit beſtehe / da er zwar anfangs einwandte / es werde zu lange weha 
en / er traue ſich nicht noch eine Stunde zu leben / al ich aber dare 
auff drang / bewilligte er / daß ich Hn. M. Michaelem Falekium 
Paſtorem zu S. Catharinen beruffen mochte. Vnd bin ich alſo 
nebenſt feinem Hn. Schwagern ſtehendes Fuſſes hingegangen / 
und benanten H. M. Falckium, meinen lieben und wehrten Col- 
legam und Bruder in Chriſto erbeten / daß Er alß Teftis dieſer 
Handlung beywohnen wolle / mir auch in diefer wichtigen Sache 
zur Seiten treten. Worzu er fich wilfertig finden laffen. 5 Sind 
alfo beyde fracta wieder zu ihm gangen / und hab ich / nach abgeleg⸗ 
tem Gruß / mein voriges Geſpraͤch kurzlich wiederholet / it Ihm 
auch von uns bepderfeits fuͤrgehalten / worin er von unfern Kirchen 
Bekaͤntnis abgewichen / insonderheit / indem hochwichtigen Arti 
ckel von det Heiligen Oteyfaltigkeit / und der ewigen Gottheit des 
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Worauff Er zur Antwort gegeben / Ihm ſey ſolches nicht be⸗ 
wuſt / Er bleibe bey dem Concilio Nice no; und was auff dem⸗ 
ſelben geſchloſſen name er an / es würden viel Reden an ihm getadelt / 
welche von den alten Patribus gebraucht / auch bey neuen Ortho⸗ 
doxis Theologis zufinden / aber / was man am andern dulde / das 
würde in ſeinen fcriptis auffs aͤrgſte gedeutet. Worauff er den 
gefraget worden: Ob er den glaube / daß derſelbe einige Gott / da⸗ 
von Mofe tedet Deut. 6. Höre Iſrael / der HErr den Gott 
ift ein einiger GOtt / fey der Vater, Sohn und H. Geiſt. Er 
antwortete erſt mit ja / doch ſetzte er bald hinzu: Der Vater mit 
dem Sohn / und mit dem H. Gelſte, Ihm ward geantwortet / 
warumb er ſo rede / warnmb er nicht ſchlecht ſage / der Vater / Sohn 
und H. Geiſt / da doch Chriſtus alforede und nicht geſagt: Gehet 


hin und kauffet im Nahmen des Vaters / mit dem Sohn und H. Match. 2 Bs 


Geiſt. Er (prach: die Patres im Concilio Niczeno redeten alfo: 
Darauff ihm wieder geantwortet ward: Wenn nichts darunter 
verborgen / koͤnte ſolche Rede wohl geduldet werden / es mache uns 
aber Gedancken / daß er ſich eben ſolcher Reden gebrauche / und tra⸗ 
gen Sorge / das et el was hierunter ſuchen mife Ob er den nicht 
glaube / das der Sohm Gottes eines Weſens mit dem Vater ftp: 
gleich ewig / gleicher Mafeftät und Herligkeit. Worauff er fiy 
entſchuldigte / Er ſey ſchwach / könne nicht viel reden: Wit hielten 
aber an / daß er feine Melnung wit wenigen Worken auß drucken 
folte; Wor auff er zur Antwort gab. Er glaͤube / das der Vater / 
Sohn und heiliger Geiſt der einige GHEE fey. Ihm ward ge⸗ 
antwortet / das ſolches zwar recht geredet ſey / warumb er aber Bee 
dencken habe zu ſagen / daß ber Sohn eines Weſens mit dem Bae’ 
ker ſey / und ob er den nicht glaͤube und bekenne / daß drey Perſoh⸗ 


nen ſein in dem einigen Goͤttlichen Weſen. Er ſagte / die Schrift 


rede nicht alſo / und in dieſem groſſen Geheimnis fey es am ſicher⸗ 
den / daß man bey den Worten der Schriffebleibe/ wie auch etliche 


oF 


fuͤrnehs 


29. 


Deut es | 
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fuͤrnehme Theologigerahten/ berief ſich auch infonverpeit auff 
Ht. D. Calovium. Ihm ward geantwortet / fo reden alle reche 
gläubige Kirchen Lehrer / fo rede die Augſpurgiſche ConfesGon, 
ob er fich den nicht zu der ſelben bekenne: Er ſagte / Ja. So folte er 
fich den auch nicht wegern alſo zu reden / es mache ihn verbaͤchtig / 
daß er von den gebraͤuchlichen formulis unfer Kirchen abwiche : 
Ward ihm auch fuͤrgehalten / daß die Worte im erſten Articulo 
Auguſtanæ confeſſionis alfo lauten: Eccleſiæ magno con · 
fcnfu apud nos docent, decretum Synodi Nicene , de Uni- 
tate Divine Effentia & tribus Perfonis, verum, & ſine ulla 
dubitatione credendum eſſe. Da wieder aber gehe feln Tra- 
ctat de non liquendo, da er das ungewiß mache / was unſere Kir⸗ 
chen magno confenfu & fine ulla dubitatione credendumeſ- 
fe,docent, Solche zwelffelhaffte Reden dienen zu nichts alg 
die Ketzer in ihrem Irthumb zu ſtaͤrcken. Hierauf replicirete er / 
die(es (ey fein Intent und Meinung nie geweſt / ſondern es habt ihn 
der Kirchen gejammert / welche mit den Controverſien uͤberladen. 
Vnd habe er dafür gehalten / es könne der zerruͤtteten Kirchen nicht 
beſſer gerahten werden / alß wenn man dieſelbe ad piſcatoriam 
Simplicitatem brechte / wie die alten Patres gethan. Dagegen 
einge want ward: Wegen entſtandener Kaͤtzereyen haͤtten die Rite 
chen⸗Lehrer andere Phrafes und formulas gebrauchen muͤſſen / 
den Kaͤtzern deſto beſſet zu begegnen / und ihren Betrug zu enides 
cken / wie auff dem Concilio Nicenogefihehen. Gr ſagt das er 
bey dem fide Nicenorum bliebe; hm ward geantwortet: So 
muſt er auch bekennen / das Chriſtus e mit dem Vater ſey / 
welches fie heftig wieder Arrium erſtritten / welcher ſolches ges 


per ertall. leugnet / und geſprochen: Erat, cum non erat Er ſagte Tertul⸗ 
ejusg; de lianus hette alſo getedet / und were deßwegen niemahln geſtrafft 


worden. Ihm ward geantwortet; die Vaͤter hetten folde Reden 


bus Phrafi- billig verworfen / darbey folte mans bleiben laffen / und nicht den 
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Ketzern uͤberhelffen / und ihnen das Work reden. Hterauff klagte bus. vide, 


er ferner über ſehr groffe Mattigkeit / koͤnne nicht mehr reden / wiſſe Excell: Dn. 
nicht / ob er noch eine Stunde leben werde / und gab groß Verlan⸗ e 
gen / ſo er nach dem H. Abendmahl trage / zu erkennen. Worauff chrifttiede 
im zur Antwort gegeben worden : Er fey bißher extra Commu. ss 
nionem noſtræ Ecclefie geweſen / wenn er in dieſelbe tecipiret E 
wolte werden / ſey es allet maffen nötig / daß der Kirchen / weldhe-nitats My- 
durch feine Schrifften geaͤrgert worden Satisfaction geſchthe / ae 
welches anders nicht ſein könne / alg mit aufftichtiger Bekaͤntnuͤß Eloy 9105 
und Verwerffung aller Errorum / wie dieſelbe auch einen Nah⸗ dit Excell: 
men haben mochten. pr 
Wehre auch nötig/daßer fid) erklaͤte / ob er unſere Kirche / wle len ai 
auch unſere Lehre und Bekaͤuknuͤß / welche in der ungeenderten Auge 12 í 
ſpurgiſchen Confesfion enthalten / ſo / wie fic von recht gläubigen 
Theologis und Lehrern unſerer Kirchen jederzeit erklaͤret ift wor 
den fiir die wahre Lehre und Kirche Chriſti halte / wobey angedeu⸗ 
tet ward / daß fuͤrgegeben würde Er habe ſich verlauten laſſen / daß 
er ſich zu einer andern Kirchen ſchlagen wolle. Darauff er zur Ant⸗ 
wort gegeben / hoo nunquam factum, er wolle bey der Augſpurgt⸗ 
{chen Confesfion verbleiben / bat auch / daß man ihn nicht auffhal⸗ 
ten wolle. Es ward aber weiter in ihn gedrungen / daß man ein T ez 
ſtimonium haben muſte / ſolches kuͤnfftig / da ihn Gott folte abfo⸗ 
dern / der Kirchen fuͤr zuweiſen / damit fein Bekaͤntnuͤß offenbahr 
wurde / wir auch auſſer allem Verdacht fein möchten / als hetten 
wir wieder unſer Ampi und Gewiſſen gehandelt / der wegen / weil er 
ſich gegen uns erklaͤret / daß alles / was in feinen Schrifften dem H. 
Worte Gottes / und rechtglaͤubiger Lehre der ungeenderten Augſpt. 
Confesſion / algtmeinen einhelligem Conſens und Bekaͤntnuͤß 
zu wieder / ſolle verworffen werden: So wolten wir eine kurtze for⸗ 
mulam auffſetzen / ob er bereit ſey / dieſelbe zu unterſchreiben / wor⸗ 
auff et mit Ja geantwortet zthet hinzu: Et habe in allen feinen 
i Pre 


Lebens⸗Beſchluß. 
Prefationibus feine Schrifften rechtglaͤubiger Theologorum 
Judicio unterworffen / herte auch in feinen Schrifften nur allein 
fein Gutachten eroͤfnen wollen / nicht als wens eben fo fin ſolte / 
wenn mans den nicht ſo gut zu fein befindet / fo ſolle und moge es 
verworffen werden. Oarauff wir auffgeſtanden / und nach kurtzer 
Vnterredung es für gut angeſehen / dleſes negotium wit dem 
Admod. Reverendo, Amplisſimo, Excellentisſimo Domi- 
noD. Johannes Botſacco, unſetm Hoch geehrten H. Collega; 
allen Miß verſtand zu verhuͤten / zu Communiciren, welches al⸗ 
ſobald Werckſtelliggemachet: Woſelbſt wir nach erzehleten Vers 
lauff oiefe Antwork erhalten; Corde creditur ad juſtitiam, & 
ore fit Confesſio ad falutem + Man muͤſſe bey gegeswertigem 
Zuſtande des Patienten verguhat fein / ward auch eine gewiſſe 
kurtz formula declatationisbeliebet / welcke bald auffgeſetzet / 
und beſagten beyden Hetren zu leſen zugefand worden / auch ſtracks 
darauff dem Patienten zugeſchickt / mit andeuten / wenn er dieſel⸗ 
be unterſchrelben / meiner auch weiter begehren wuͤrde / ich mich bald 
bey ihm einſtellen wolte. Da den nicht lange hernach ein Bote ges 
kommen / andeutend / daß er groß Verlangen nach mir trage / auch 
wieder Speiſe noch Tranck zu fich nehmen wolle deßwegen ich ab 
fobald auffgeſtanden / und mich zu ihm verfuͤget; doch aber wieder 
vorgemeldken H. Gollegam beſchicket / damit ich feiner einen Te 
ftem haben mochte. So bald wir zu ihm gekommen / haben wir 
die Schrifft unterſchrieben gefunden / deß wegen ich ihm angeredet/ 
und nochmahls zu hertzlicher Neu und Leid über feine Sünde anges 
mahnet: Da er den ſtracks mit groſſer Bewegnuͤß uͤberlaut geruf⸗ 
ftn» Ach Gott ſey mir Sunder gnaͤdig! Ich erkenne mich 
fuͤr einen groſſen / ſehr groſſen Suͤnder / der ich nicht allein 
in Suͤnden empfangen und gebohren / ſondern auch in mei⸗ 
nem Leben mich an meinen Gott mit Sedanden Worten 
und Wercken vielfältig vergriffen. Ich erinnerte ihn / ere 
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nicht allein die Sünde feint Lebens ſondern auch ſeines Glaubens 
und Lehre bereuen müſſe / deß wegen er die erſte Taffel des Geſetzes 
Gottes für fic) nehmen ſolle / denn da wuͤrde er in dem erſten Gee 
bot finden / daß rechte Erkäntnuͤß des Drey- Sinigen wahren 
und Einigen Gottes. Er wurde im andern Gebote finden / das 
Bekautmiß dieſes einigen wahren Gottes: Im dritten Gebot 
den Dienſt deſſelben Hott is in öffentlicher Verſamlung / da wiedeg 
er ja öffters geſüͤndiget / welches er erkennen und bekennen multe. 
Er antwortete; Alle meine Suͤnde / ſie haben einen Nahmen wie 
fie wollen / erkenne und bekenne ich / rieff abermahl / O Gt fey 
mir Suͤnder gnaͤdig ! Mein Hr. Collega ſprach / daß wir von 


einem ſeglichem unnuͤßen Worte werden Rechenſchafft geben 


muſſen / wie vielmehr von den Schrifften / deßwegen er wohl Bres 
ſach habe ſeine Suͤnde recht hertzlich zu bereuen. Er aber richtete 
fic im Bette auff / und mit ſeht klaͤglichen Worten und Geberden 
ſprach er: Wollen mir den die Herren das heilige Viaticum vere 
fagen ? Wir antworteten / Reins wenn ers in wahrer Buß und 
wahrem Glauben an Chriſtum / der fuͤr unſere Sünde gnug gt 
than / begehrete / folle es ihm keines weges verſagel werden / denn / 
jelig find die da hungert und duͤrſtet nach der Gerechtigkeit / 
fie ſollen fatt werden / Matth. s. Betete darauff den 5). Pfalm. 
Davids / welchen er mit groſſer Andacht nachgeſprochen: fragte ihn 
hietauff / ob er fein Bekaͤntniß thun wolle Er ſprach / Ich kan nicht 
viel reden: Wolan ſprach ichs fo wil ich euch fragen. Erkennet 
ihr euch für einen armen Suͤnder / und ſind tuch eure Suͤnden / die 
ihr mit Worten / Wercken und auch Schrifften begangen / von 
Hertzen leid / Antw, Ja. Halket ihr Chriſtum Js Sſum für den 
wahren Sohn Gottes / euren und ber gantzen Welt Heyland / wels 
cher für eure und der gingen Welt Sünde gnug gethan / und daß 
umb deſſelben ſeines Bluts und Todes willen / euch allein war⸗ 
haftig ure Suͤnde werden ud werden /Antws Ja / ich glaub 
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es, Glaubet Ihr daß dieſe abfolution des H. Gbrifii/oc(fen Des 
ner wir ſeyn / eigne ablolution (d / daß ihr auch warhafftig in dem 


dem Mund eures Leibs empfangen werdet / vermoͤge der klaren 

Stifftungs Worte des HEtten Chrifti Antw. Was wollen 

doch die HErren von mit haben? Ich prah: Sin aufftichtiges 

Bekaͤntnis / Er ſprach. Ich habe nie daran gezweifelt. Weiter 

ward er auch geftaget; Ob et von Hertzen ſeinen Feinden verges 

be / namentlich N. N. úber den er fich am meiſten beſchwerete / er 

antwortete, Ja; wiewol mir in vielen Sachen zu viel geſchehen / 

doch vergeb ichs. Weßwegen ihm bald unterſchledliche Troſt⸗ 

Sprüche fürgehalten/unter denſelben auch Paul Worte: Das ifi 

gewißlich war / und ein theures wehrtes Wort / das Chri- 

ſtus JEſus in die Welt gekommen iſt / die Sünder felig zu 

t Tim: 1. Machen /) Tim: j« Gr fiel mir bald in die Rede / unter welchen 

, Ich der groͤſte bin / ein recht grober / ſchrecklicher und unge⸗ 

ſchlieffener Suͤnder / wand ſich im Bett hin und wieder / ſprach: 

Ich armer Hund / bin nicht werth das ich ein Sohn heile 

Aber ich werffe alle meine Suͤnd in den Abgrund tie 

miſericordiæ Dei. Ward gtfagt In Chriſto JEſu / Ja / ſprach 

er / an dem glaͤube ich / daß uns allen die Mugen uͤdergiengen⸗ 

Worauff ich ihm die Abfoltition ertheilet / welche er mit auffgeho⸗ 
benen Händen und Augen empfangen. 

Darauf Ihm das H Abendmahl gereichek worden / ſo ex mit 
geoffer Andacht genoſſen und geſprochen: Domine Jeſu,tu ma- 
nes in me, & ego inteso rr TEfu du bleibeft in mir / und ich 
indie: FR Ihm welter mit Troſt zugeſprochen / und nach geſpro⸗ 
chenen Segen der Gnaden Gottes befohlen worden: Da er deñ / 
alg ich Ihm die Hand gab / zu mir ſprach; wird der H. auch wieder 
zu mir kommen / welches Shin verfprochen: vw 

n 


H. Abendmahl den weſentlichen Leib und Blut des H,CHrifti/mis 


Bnd 


abut to 
aus yaho 
temere? 
geweſt / 
gon 
ſchrleben! 
Beicht at 
ipit daß 
geproe 
Herweng 

Hat 
deygewo 
handeln, 
Wilt un 
peifen 

W. 
dern foi 
WE / dat 
dt verw 
Schiff 
itu, We 
Bote gu 
allen Ri 
kuffen w 
ftine of 
dieselbe! 


eſſen Ole 
Fig in dem 


der flaren 
ad wollen 
frchtiges 
Welker 
den verge 
welt / et 
geschehe / 
e Stott 
„Das ft 
ag btt 
r ſelg zl 
welchen 
ind unge⸗ 
p {pach 
yn belles 
p infintia 
a ſprach 
gita 
oah 


Io wmit 
fü,tu ma« 
/ und ich 
ch heſpro· 
ger di / 


Bnd 


Pe eR SURE 


Ind das ifl nun der gange Verlauff deſſen / was mit ihm ge 


brits 


— . 


Lebens⸗Beſchluß. 69 
handelt worden / welches fich etliche Stunden lang verzogen Dar? 
aus verhoffentlich ein jeder unpaſſiontreter erkennen kan / daß nicht 
temeré verfahren / und [o nicht alles geredet worden / was zu reden 


geweſt / fo muß ſolches ſeiner groſſen Schwachheit und uͤberaus 


gioffem Verlangen / fo Er nach dem H. Abendmahl getragen / zuge⸗ 
ſchrieben werden. Der arme Zelner hat wenig Worte in ſeiner 
Beicht gebraucht / und Vergebung ſeiner Suͤnden erlanget / Gott 


ſtchet das Hertz an / und bleibet wol dabey / was Gott Eſe am 66. C. ec. 


geiprochens Ich ſehe an den Elenden / und der zerbrochenes 
Hertzens iſt / und der fic) fürchtet fuͤr meinem Worte. 

Haͤtte hm Gott das Leben geftiſtet / wir / die wir dieſem Actul 
beygewohnek / würden nicht unterlaſſen haben / weiter mit ihm zu 
handeln / und uns dahin zu bearbeiten / daß et feine Erklarung der 
Welt und Chriſtenheit kundt gethan / und daſſelbe / was Er uns ver⸗ 
Heiffen/ zu Were geſtellet. 

Weils aber GOtt gefallen / ihn etliche Tage hernach abzufo⸗ 
dern / ſo wil ich gleichſam fein Mund fom / und ſo wie er ſich erklaͤ⸗ 
ret / das was in feinen Schrifften der Chriſtlichen Lehte zu wieder 
iſt / verworfen ſolle werden / fo wil ich etliche Puncke aue (einen 
Schrifften namhafft machen / welche billig verworfen werden fole 


len. Welches Ihm gar nicht zur Befchimpffung gereichet / ſondern 


Gott zu Ehren und Rettung der Himliſchen Warheit / damit auch 


allen Ketzern und Wiederſachern / die ſich auff feine Schrifften be 


ruffen wollen / den Mund zu ſtopffen. Zufoderſt aber / wollen wit 
feine sSrklaͤrung / der zuvor Erwehnung geſchehen / Richer ſetzen / 
dieſelbe lautet alfo 

Ego Magifter Henricus Nicolai, agnoſco & confiteor, 
Auguſtanam Confeffionem invariatam, prout illa à Theo- 
logis Orthodoxis Eutheranæ Ecclefie explicata eſt, cum 


omnibus Dogmatibus, quæ in illa continentur > prefertim 
y ii. quod 


c te D e * 
— ; Sc nana neaei ili sar ge pe 


Le. 18. 13 
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55 E . a — —— 
quoad primum articulum de Trinitate, conformem effe, 


nontantum veibo Dei, fed & puriori Orthodoxe antqui- 
tati: In qua Eide & ego mori detidero,ac omniaiila,que in 
fcriptis mcis Sancte ılli fidei. & Confeflioni adverfantur, 
reſicienda & reprobanda effc volo Promitto infuper;Si De- 
us mihi vitam longiorem concefferit,omnia,que in fcriptis 
meis huic Fidei Coofeffioni adverfanmr, emendaturum,, 
Dcus propitius fit mihi peccatori, Amen. Anno oecd 27; 
Decembr. Henricus Nicolai, 

Hlebenebenſt iſt nach feinem Ab(chied eine Schriffe/wit feiner 
eigenen Hand geſchrieben / gefunden / welche wir von Ehen Jacob 
Bartholmeis zugeſtellet worden / welche alſo lautet: 

ö Puncta Motiendi. 

Wie ich Jacob Bart holmeis / nach oem ſeligen Abſterben mela 
nes H. Schwagern Hn. M. Henrici Nicslai, dieſelben von Ihm 
felbit Seligen mit eigner Hand geſchrieben / unter feinen manu 
ſexiptis, den feinem curfu vitæ gefunden. ? 

Allen meinen Wandel / Weſen / Stand / Leben und Sterben 
Gott / und den er geſandt hat / JEſu Chriſto in feine gnaͤdige Fürs 
ſorge / Verſehung / Willen und Kaffen gantz und gar Ich befehle / zu 
machen / wie es feinen H. Willen gefällig ift. 

Allen meinen Feinden / Verfolgern / Affterredern / Käflerern 
von Hertzen vergeben / dergleichen andere an mir zu thun / wo ich jte 
mand mit Worten oder Wercken zu nahe geweſen / gebeten und ale 
kein Vergeß geſtellet ſein laffen. 

Alle meine Meinungen / Glauben / Lehre / Schrifften / nach 
der Schrifft bewehrken Symbolis , und aͤlteſten rechtglaͤubigen 
Vaͤtern erklaͤret und verſtanden haben wollen. 

Meine Seele dem Ertzhirten und Biſchoffeunſerer Seelen Ve 
fu Chriſto in feine Hände trtulich uͤberliefert / biß auff den Zug der 
Wiederbringung alles / das zukunfftig ifa (off 


Gt 
Abſchleds 
ftincunyd 
Mutteſſe 

All 
foglio d 

Dac 
ET 
1 Wantah 
I tigunbun 
ben ſoll / 

Sei 
| ey 
| uai 

ge deen 
lieb gd 
ees sath 

M& 


ben / nad 
Warder, 
De 
fürnehm! 
BUF gehen 
haken fi 
Bh 
ater fe 
omnia g 
& Spiri 


marem 


m effe; 


ntiqui- 
quæ in 
fantury 
Si De- 
fcriptis 
Urus 
jo d. 275 
Vico lai. 
nie seiner 


1 Jacob 


ben mil 
mn Iba 
n mani 


Abu 
(tute 
TID 


eren 
oid ft 
iuto ab 


en hach 
áubig t 


den Je 
Zug dur 


Gott 


Leb eins⸗Beſchluß. 71 

Ott umb Vergebung aller Sünden und verleibung ſeligen 
Abſchleds aus dleſem Jammerthal inniglich angeruffen und vor 
feineungehliche Wolthaten an Leib und Seil / von Kindauff und 
Mutterlelbe an /erzeiget / von Deren gedancket. 

Allen meinen Freunden / Wolthaͤtern / Boͤnnern / Befoderern 
hertzlich Oanck geſagt. 

Da aus Menſchlicher Schwachheit / Rranckhelt / Hauptver⸗ 
sierung (welche GOTT gnaͤdig abwende) andere Meinungen / 
Phantaſſen / Sinfalle, Läſterungen zufallen mochten / daß fie nich⸗ 
tig und ungültig fein ſollen / und bey vorigen Puncten es faͤſt bleis 
ben ſolle / öffentlich erklaͤret. 

So in Controverfien und Streitſchrifften etwas verſehen / 
oder zumeit gegangen / oder Wiederfachern Zur Vngebuͤhr etwas 
zugeſchrteben / oder ſonſſ verfehlet / wie deſſen irgend geſchehen mds 
ge / deſſen und alles andern Vergebung von Gott dem Herrn hertz⸗ 
ich geſuch et und gebeten / wie alle Scribenten, oig Menſchen / ſol⸗ 
ches zu thun ſchuldig ſeyn / alß die irgend wo etwas verfehen koͤnnen. 

Mea ſpes unica eſt Chtiſtus, mea fpes eft paffio Chriſtiʒ 

Mea ipes eſt vita beata futura, Mea fpes eft gratia Jefu, 

TextüsSepulchtalismihierit Eccleſiaſt, 4 v. 4. 
Daß iſi das jenige / welches mit eigner Hand von ihm geſchtie⸗ 
hen / nach ſeinem Code gefunden ift und billig auch ſollen verleſen 
werden. 

Dieſem nach acht ichs der Nohtwendigkelt zu ſeyn / etliche der 
fürnehmſten Puneten / die in feinen Schrifften zu finden / und nicht 
gut geheiſſen werden können / hleher zu ſetz en und o5. C. E für zu 
Halten fo viel wegen nge der Zeit hat geſchehen können. 

Rnd). So iſt billig zu verwerffen / daß er fůrgiebet / allein der 


Vater fey nach det Schrifft derſelbe independens Deus, a quo Fpit/Théol 
omnia & in cœlo & in terra orta ſunt, à quo &ipfe Filius eft 1. 1,58. 5 


& Spiritus sanctus. 
(3) Auf 
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- (a) Auff gleichen Schlag ſchreibet er in Adjectaneis meth: Trinit: 
premisfis: Vox, Deus dupliciter in Sacrisreprefentatur, 1, Ut «bfolurg 
fummum & in originatum notet; å quo omnia in celo & in-terta, 
etiam ipfe Filius & Spiritus Dei, Sic, Deus eftSolus Pater in divinis, ze 
Ut Spiritum in creatum & omnipotentem notet, áquo omnia creata 
in ccelo & in terra, Sic Deus eftPater cum procesfionibus fiis Filio & 
Spiritus. 

Jterum- Meth» Trinit, p. 2.5.29 Deus proprius in Sacris partim 
independenter, Originaliter,abfolure fummus ille à quo omnia in ccelo 
& in terra, ipfe à nullo,& qui etiam Cbriſti Deus eſtſoh. 20. v. 1j. qui fo- 
lus Pater eſt, Joh. 17. 1. Cor, g. partim dependenter,Originaliter,refpe- 
chive [ummus, fummo & fub [ummo proximus repræſentatur. Hic Dei Fis 
lins ac Chriftus vocatur, 

Ibid. p. 41.8, 34. Tres ſunty qui Deus dicuntur; fed modo tamen aliquo 
diverfo Pater Deus, fed abfolute quo omnia: 1. Cor. Filius Deus, fed ut Deum 
habeat Joh. 20 Spiritus S Deus fed ut Dei ſit & à Patte procedat Job. 1 f. 
I. Cor. 6. Quomodo nunquam Pater Deusyocatutʒ ut Deum adhuc ha- 
beat. dem repetit. p 42. 

, Clariüs meth, Trinit :p. 5), 6.47, VocabulumDet duobus modisin 
Sactis:reprefentari deprehenditur. r, Ut abfolute primum, in origina- 
tum, & a nulloalio effe habens; à feipfo ita fubliftens.notet, ut prorfus 
originem effendialiunde non agnofcat, omnia á fe & ex ſe babeat, in 
originatum,& origo ac principium abfolute omnium eorum fit, que 


in coelo & in terralunt,etiam ipfiusEiliiacSpiritusS;Hoc modo & (en. 


fü vocem Dei fumendo, Deus folusPazer eff ui emp hatis e pasjim conſtanter 
& perpetuo in N. T. ita vocatur. oh. 17. 1. Cor. ę. Eph. . 3. 4. Apoc. 1,v.6, 
Et in omnibus ferme N. T. libris: ne ſemel a toto N. T. To Deus expreſſo 
textu ad PatremyFilium & Spiritum S. fimul determinatur um unus Deus 
appellat un ut ifla ıria unum illum Deum eſſe dicatur (ed ad priorem fenfum 
in voce Deia Spiritu S, intendi, palam fit, In V, T. unus est alrisfimus, 
creator ommum yracides ait. c. I. v 8. &alibi. 2. Ut proxime ex & ab illo 
primo originatum, derivatum, deductum, ortum illi debens, etiam (um. 
mum Eno fed ortum & derivatum, proxima velat fammi illius fübfitien- 
tis propago & emanatio etc, Hoc modo Dei vocem Inmendo, Deus 
etiam Filius & Spiritus Dei eft, Uterd;-yerus, magnus & M" F 
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POT FUP os. EA | 
feculaDeus eft, ſed de & ſul Deo Patre, å quo funt, & fine quo non fue- | 
rint, His Gmilia reperiesibid: p. 2 5.9. 26. p. 34 ha. p.36 9.46, Apol; || 
pro meth, Trinit.p.3 2.5.32. & alibi paffim. IE 

Dahin gehoͤret / das er BHF und bas goͤttliche Weſen alfo wil dea 
Fniret und beſchrieben haben / das ſolche definition allein dem Vater 
zuſtehe. Epit. Theol. l. Ic. f. 3 p. ET. beſchreibet et das göttliche Weſen 
der Geſtalt: Effentia divina eft qua Spiritus infinitus independens & 
in originatus eft , qui a nulloalio, ſed abeo omnia jeh. . v. 2. Iob. IT. 

v. 8. 9 C3 7. v. 23. Pater lle Domini noftri leſu, Joh, 17 v. 3. 1. Cor:8. 6. 
2. Cor: 11, 31. Eph. 1. 30 c. 3. 14. 1. C. 6. I. Pet. 1.2.3. Apoc. 1.6. 
(Ergo ſolus Pater habebit divinam Eßentiam) A quo proxima ac intima ori- 

inatione ante ſecula emanat Filius, oh. 1. L. ſe q c. 3. 2. C. 1.28. Genie 
tura Patris & Spiritus S,Joh.1,24.Patris & Filii Spiritus Et metb.Tri- 
nit. p. 4. 9.3 9. Meliùs definitio Dei Spiritus inoriginatus & 4 ſeipſo 
exiſtens quam in dependens Formaretur. [Ergo definitio Dei Soli patri 
competet] Binc vocem Dei de Patre, Filio & Spiritu S; pure guyoVÓ Las 
praedicari non concedit, A pol.pro meth. p. 4% 0. 43, Non equi voce fed 
realiter & velut Synonymice dicitur Pater Deus, Filius &SpiritusS.Deus, 
Et P. 4%. Hic Analogiam ponere non fatis audeo; fed ordinem malim, 
ibid:p.so.§.46:Non homonymuni hic, (ed analogi fimile forte efe popity 
fi termainus eO aptus, | 

Es ſagt der H. Paul. das ein guter Diener Chriſtiauffer⸗ 

zogen ſey in den Worten des Glaubens und der guten Lehre. 
J. Tim. 4. 9.6, Bnd alfo ermahnet Ser 2. Tim. c.). Halte an 1-24 e. 
dem Sinbilde der beilfamen Worte / die du von mir gehoͤrtb rz. 
paft vom Slauben und von der Liebe n Chriſto Em. 

Dife Lehr und Meinung aber flinmes mit dem Fuͤrbilde der " 
Heilfamen Worte und ber H. Schriffe gar nicht überein, Das A 
Symbolum Athanafii, welches alle rechtglaubige Lehrer anneh⸗ M 
men und bekennen / ſagt zwar; Der Vater iſt vor míemanb/fot- 
der gemacht / geſchaffen noch gebohren / der Sohn iſt vom 
Vaker / nicht geſchaffen Beca / fondern gp, 

| DITS 
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Vnd der H. Geiſt ift vom Vater und Sohn / nicht gemacht / 


nicht geſchaffen / noch gebohren ſondern ausgehend. Er ſetzet 
aber bald hinzu: Vnter dleſen drey Perſohnen ift keine dle erſte / kel⸗ 


ne die letzte (nihil prius aut pofterius ) feine die groͤſte / keine die 


kleineſte / ſondern alle drey Perſohnen find mit einander gleich ewig / 
gleich groß (Coæternæ fibi fant & Coæqusles.) Oeß wegen 
es auch nicht gut zu heiſſen / daß die Schoͤpffung aller Creaturen 
allhie mit des Sohns und des H. Gelſts Origins oder Geburt und 
Ausgang confundiret. So kan man auch dem Vater die Schöß 
fung nicht alſo zuſchrelben / daß man die beyden anderen Perſohnen 
davon ausſchlieſſen wolle / den alle drey Perſohnen find ber einige 


der 


Schöpfer aller Dingen. Darumb ſagt Chi itus Joh..) . Was 
Vater thut / das thut gleicher Geſtalt auch der Sohn / 


dahin auch die Regel der alten gehet: Opera Trinitatis ad extra 


ſunt indivifa; fervato tamen ordinc Perſonarum. 
Der Vnkerſcheid / der inden Schulen gemacht wird / wanhero 


dem Vater in dem Symbolo Apoſtolico die Schoͤpffung zuge⸗ 
schrieben wird / nemlich per modum appropriationis., bleibe 
ſonſt in feinem Werth. Mie auch die Schrifft uns dahin weiſet 


Mom. 11. mit den Particulis von / durch und in Rom.) J. v. 3 5. 
Es lautet aber doch ſehr hart / und kan nicht gut geheiſſen wera 


den / wen geſchrteben witd: Pater eſt independens Deus, à quo 


omnia in cœlo & in terra orta funta quo & ipfe Filius eft & 


Spiritus Sanctus. Wie den auch das Wort orta funt verdächtig; 


itt den daffelbe Wort auch in feiner Maß auff den Sohn und H. 


Geiſt gezogen werden kan / eben alß wen der Sohn und H. Geiſt 
mit allen denen / die im Hiwmeſ und auff Erden einerſeh Anfang, 


und Biſprung haben. Wohin auch gehet / daß er ſchreibet. 
2i Eilium natum ex Deo, quando ipfe voluit, & tam ge- 


ral. repet. S nitum quam factum dici welches nicht nur mit dem oy 
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wenig der Sohn und H. Geiſt inter jn zu rechnen / ſo wenig 
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lolo eſt non factus, nicht gemachts ſondern auch mit de Schrlft / 


den Joh u. v. Z. ſtehet / ale Dinge find durch daſſelbe gemacht / 7.3: 
und ohne daſſelbe iſt nichts gemacht / was gemacht ift. Dar 1 
y eth, Tri- 
nit.§, 19. 
20.495 
N Iren, def. 
part.]. $2. 
&g 


umb den recht von Orthodoxis Theologis agen cket / das fo 


ſey er auch zu rechnen inter romeo, aliud enim eſt gignere1 
divinis, aliud facere. 

(e) Auctar. Natal: repet 8 2. Filius Dei ante fecula ex Patre genitus; 
quando peæciſe & quomodo & an abſolutè abæterno, Angeli & Ar- 
changeli ne(ciunt,quando Patri libuit,in eo (ifto, Adducit ibiLa&tanti- 
um »fferentem Filium aliquando non fuiffe, Item Terrullianum fcri- 
bentem, Eiliumex Deo natum, quando ipfe voluit; & tam genitum 
quam fa&um dici poffe, dum initium eidetur y Gineinit'o non fuiffe, 
Eadem exPatribus adducit Iren:defenfiparte prima $.2.& 3. Inprimis 
veró Meth. Trinit.j.19 & 20 p. 22. & Seqq & calculo fuo approbat, 
Meth, Ttinit:9. 49 p. 9, atd; ireo fifti vale, Deum ante omnia fecula, 
priusquam quicquam crearet, genuiſſe Filium, quando jpfe volnit, & 
cum ifto Spiritum Spiraff: Hine eſt quod fententiam: PatremFilio an- 
tiquiorem effe, & Deum aliquando non (fuiffe Patrem, Filium habere 
initium,& aliquando non fuiffe, Arrio quidem tribuiait, €d ex Tertuls 
liano, Lactantio & aliis Patribus patere, antiquiorem Ario € ffe. Meth, 
Trinit p 28, Huc pertinet diſtractio tern: ratione Patris & Filii; Au- 
ar + Natal: ren: defi p. 1.4.2 3. Meth, Trinit: &. 40 p. 46. quibus in 
locis abfolucamxternitatem,que Patri competit, Filio derogat, 

Vnd ſolcher geſtalt kan auch nicht geduldet werden / daß er 
ſthreibet: Filium natum ex Deo, quando ipfe- voluit, inſon⸗ 
derheit wen man die Worte anſiehet / da er ſchteibet / Fihum Det 
de Patre natum, qui aliquando non fuerit Item. Patrem fili- 
um immediate anteomnia quz ſunt, genuiſſe. Vnd abermahls 
Filium quidem ante ſecula cx Patregenicum, fed an abfolu- 
te abæternogeniius ſit, ignorari, Oenn in Trinitate nihil 

K prus 
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‘A thanafii ſireltet / darin ausdruͤcklich geſagt wird / Filius à Patre 


n we ——— 
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exiſtendi, Pater fit prima; Filius ſecunda, Spiritus S. tertia 
perfona. Es iſt zwar der Sohn / was die Ordnung betrifft / die 
andere / der H. Geiſt die dritte Perſohn / darumb kan nicht geſagt 
werden / daß der Vater ehr gewefen den der Sohn / viel weniger 
kan es geduldet werden / das geſchrieben wird / Filium Dei de Pa- 
tre genitum, qui aliquando non fuerit, welches eben das jenige 


welche ſagten: Erat, cum non erat. 

Die Geburt des Sohns Gottes bringt auch nicht mit / daß 
der Sohn pofterior Patre fey/ und der Vater ehr aſß der Sohn: 
Denn eine und andere Beſchaffenheit hats / wen man von der Ges 
burt der Cteaturen redet / und wen man von der Geburt des Soh⸗ 
nes Gottes redet / wie ſolches die Alten Kirchenlehrer vom H.Ger- 
hardo und andern angezogen / darthun. Aut non femper Pater, 


; ſagte Hilarius lib. 12. de Trinit.. 
Anit.nata Ae : 


| : : 
2. Mod majoneft propter æternam generationem & ejus caufa : I- 


Trinit. $. tem, daß trim Epitome Theologiæ p.) 7: ſchreibet: Er gebe 
36. & 59. zwar zu / daß Chriſtus Gott feyz und daß ihm Goͤttliche Shy müfft 
erwieſen werden / doch durben ſetzet: Der Vater ſey groͤſſer den Er / 

in quantum nempe Pater Principium eft; & ejus cauſa: a quo 

vitam & omnia Filius habet. Oenn ob wohl die Griechische 
Patres alſo geredet / daß der Vater (t caufa Fili, und daß ber 

Vater major fey Filio ae To dien, ſo haben doch die Lafeini- 

ſchen Patres das Wort caufa nicht gebrauchen wollen / ſondern an 

deſſen Stat das Wort Principium geſetzet. Alfo fagt der H. A- 
thanaſius in Symbolo von Chrifto: ZEqualis Patri ſecundum 
diyinitatera, minor Patre fecundum aan i» 

inges 


prius & poſterius, nemlich natura vel tempore, licet ordine” 


iſt / welches an den Arxtanern / als hæreticis perworffen / worden / 


finon femper Filius, aut fi femper Pater, femper & Filius, 


35 auch zuverwerffen / das er ſchrelbek. Pater Filios 
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iſt groͤſſer den ich / bewelſen wolten / das Er nicht eines Weſens 
mit dem Vater (ey, SE : 

4: Kan auch nicht gut geheiſſen werden daß er ſchreibet: p. Contra 
Nonconſtare, utrum totum effe Pater Filio communicavit, did. p. 69» 
imo totum hoe non liquere, utrum eandem numero eſſen- 55 EN 
tiam Pater & Filius habeat,aut non candem- Item in medio dol oe 
Religioſo. p. 5. & 6. In Trinitate unica eft numero Effen: Metaph. 
tia, & nonunica.fed tripla: Extrema, Medium, noftra igno: con 
rantia hic fortaffe & apud Simplicem Chriftianum vel ma- mee 
ximè eſſequeat & totum hoc non liquere: Alſo / daß er (crete nir; 10:22 
bet: Deus honorc; poteſtate, qualitate aliquis eſſe poteſt, & 335 
tamen de numerica aut ſpecifica eſſentia aut ſimili aliqua ra- i 
tione in hac caligine conſtare non poflit: Dahinesauch 
gehet / das er ſchreibet: Ob Chriſtus derſelbe G Okt ſey; / welcher 
der Vater iſt / und wie es hiemit beſchaffen / könne man in dieſer 
Sterbligkeit nicht wiſſen. Denn ob wir wohl dieſes grofe e 
heimnis nicht vollkömlich ergruͤnden und erforſchen konnen / ſo iſt 
doch aus det Schrifft offenbahr / ſol auch von keinem der inter Ors 
thodoxos wil gerechnet werden / in Zweifel gezogen werden / daß 
der Sohn eines Weſens mit dem Vater ſen / welches in Concilio 
Nicæ no hefftig wieder die Arrianer if gefititten worden / daß 
nemlich der Sohn fep eee es o zler. Dahingegen Samo fa- 
tenus ſagtt; Filium Patri efle 44e tantummodo juxta 
fpeciem; non fecundum numerum; denn ifi der Sohn nicht 
eines Weſens mit dem Vater / ſo wird er nicht nur ein andere Per- 

John ſein den der Vater / ſondern er wird auch ein ander GHEE 
ſein / zu wieder dem / das geſagt wird. Joh. jo. Ich und der Joh. 10, 30 
Vater ſindeins. Welcher auch allein wegen empfangener 
Macht und Ehre Gott genant wird / nicht aber wegen des einigen 
. K iij Goͤitli⸗ 
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Göttlichen Weſens der iſt auch nicht von Natur Gott. Wel⸗ 
cher rechtglaͤubtaer kan es auch gut heiſſen / das inter extrema 
gezehlet wird / Eillus eandem numero cum Patre eflentiam 
habet, welches doch jetziger Zeit alle Orchodoxicinmitig beken⸗ 
nen / und contra hæteticos verthedigen. 

5. Micht weniger muß auch verworfen werden / daß er 
inter extrema zehlet Filius Dei eſt ſummus ile Deus perin- 
de ut Pater, oder iſt den mehr als ein Ott? Der hoͤheſte Gott / 
und ein niedriger GO Oergeſtalt ſchreebet er; Spiritus S. eft 
perfona in Deo, Extremum. Medium: pignus & arrha heres 
ditatis noftre, Paracletus , Doctor, ubi pios Chriftianos 
ſiſtere tutisſimum eft. Sol und muß den ein wahrer Chrif 
nicht aláuben / daß det H. Geiſt eine warhaffte Perſohn ſey / fol 
es ein medium fein zwiſchen Perſonam und accidens , wenn er 
der Lehrer genant wird: Oeutet nicht das Wort Lehrer ſelbſt die 
Per ſohn an: Bnd doch ſetzet er hinzu / Terminus Perſonæ non 
negaridebet quia à Scriptura inſinuatus, faat abet doch / er 
fey tticoſus, wodurch die Phounianer in ihrem Irthumb gewal⸗ 
(ig geſtercket werden. 

6. Man muß auch verwerfen / daß er in Epitome Theo⸗ 
logie ſchreibet » Chriftianus profitetur fe credere in Deum; 
& que Dei ac proxime aliquid in Deo ſunt, qualia Fuliusac 
Spiritus Dei funt. p. 6. An welchem Orth er zwar ſaget⸗ daß 
man eiae Oreyfaltigkeit glauben fol zeucht aber die terwinos in 
zweiffel / mit weichen dieſes Geheimnis außgeſprochen wird: Nem⸗ 
lich das in dem einigem Goͤttlichen Weſen drey Perſohnen ſein⸗ 
welche im Concilio Nicæ no, belicbet / und von der Augſpurgi⸗ 
ſchen Confesfion angenommen find. 
Huc refer quæ habet Exercit: de Med: Relig. p. 6.9 4. Filius Dei 
de ut Pater „ & eſt mera per naturam (ui 
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o Tuis À —.— 
91 Job: 5. Sedi unm Pater major eo cit qua pater & Principium, & fiin coc» 
teris omnibus Filius perfectè ei equalis fit, Vid, de comparat, 9.29. de: 
concil. 6 17, Meth. Trinit..§ 20. ubi multa in hanc rem adducit , ut Pa- 
trem Filio, qua Filius cft majorem effe contendat. Meth, Trinit §.48, 
p» Filius ordine; numero. derivatione originatione „& principii au- 
thoritate Patre pofterior e 


tre &c. ; i 3 
Hinc paffim docet.Filium dependére a Patre, effe dependentem 


& (übordinatum Deum  , effe Deum ſub Deo Patre y effe Subiectum 
Patti non tantam ordinem effe inter Patrem & Filium fed aliquanto 
plus», ſubordinationem ac dependentiam Filij å Patre, Patri deberi 
prerogativam præ Filio;V. Meth. Trinit: $9/4.2:46.4.7.48. Inde eft, 
quod dida Job. x. v. 29.c. X1V;28.de Patreyrefpectu Fili], quatenus Fie 
lius eft,conftanter explicat, 

Inprimis notanda verba Meth. Trinit: 8.46. p. 17. ubi ait, Quos- 
dam Patres obſervere, in facris Filium Deo dici Patri ſubiectum Ejus 
effe eum caputac-Deum habere. y.Cor:-3. v. 23. c. 3E V. 3. c. IJ. V. 28. 
Quod & poſt aícenfionem de eo repetatur, Apoc, 3 v, 12. Nec de eo in 
quantum tantum homo eſta dici poffe videatur, um & ut Deu, Filius 
Patris Gt,non ſolum ut homo 4.20. Nec tantum ut homo,fed & ut De- 
us Eſſentiam å Patre habeat,quia vitam inde habet, Joh. . 26.0. 6. v. 7^ 

uæ ipía Eſſentia eft. Nec ratione folim ſubſistentiæ id de eo dics uideatur. 
Non enimEilim-aliquis 4 Patre tantum per[one ratione fed & effe nti ac na- 
tara ortus dici foler, vita lij non fubfistentia tantum,fed Effentia eft, 

Meth. Trinit, $.19.p.23. citat Ignatij Epiſtolam 4. ad Tarfenfes, 
& ſe. illud ipfum.quod Lactantius vult. velle afferit, Duo 4, negare Igna- 

ziumè ſummum Deum eſſe Chriſtum & Partem. 

Inprimis hic notanda verba Meth. Trinit: 5.34. p. 42, Etiam tres 
iftiunus Deus ſunt, quia Deus & Dei funty og, aliquidin uno ilio Pes funty 
4-46, 47, Sed de una numero Eflentia non ftatim hinc conſtitui pox 
teft,cum inter non determinanda id referri queat. Sit tres homines pa- 
ri modo bomines dicuntur Gabriel Michael & Raphael pari modo n- 
geli: nemosandemnumero Effentiam inde colligitaut deducit, ' 

Vide 


ft, Pater enim caufa Filij Eiliusäcaufa. Pa- 
n 


‚Implicant, 
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Vide preter ſuprä alle gata Meth:de Trinit: p.16 §. 16. Patenin 
quit, Sic prius & Singulariter Deus. Filius Dominus, Legatus, Ange- 
lus, Agnus & fimiliter appellatut. Et in ipfo Symbolo Apoſtolico quod 
diving verlatis omnes.confitemur,aperte diftingui videntyac Veteres 
Patres, Irenæum. Gyrillnm. Rufinum aliosq; Symbolum exponentes 
ſemper unum Deum Patrem legiſſe vident, non inter Deum & Pa- 
trem virgulam inter poſuiſſe, quaſi Deus effet Pater, Filius & Spiritus 
S.fimul, 

Tract: de contrad:p.30. $.;5. Tres teftes in coelo, Pater Verbum 
& Spiritus S, Perſonæ funt. aut non funt, Simplex Chriftianus detali- 
bus terminis Philofophicis non. liquere dicit , fed in fimplicitate fe 
Scripturg credere,cceteraq; in cœlo videre aliquando velle, 

Meth:de Trinit: p4. 5. ); Unum Deumeſſe , & in illo trinam 
quid;Patrem;Filium & Spiritum S. fides effe poteft. Sed iſia 3. perlonas 
eſſe & quid perſona, quid Effentia natura ſubſistentia ſit, quid diffe- 
rant aut conveniant , longe fpecialior uberiorg; notitia & explicatio 
eftquzin multis fidelibus abeffe poteft , qui non tamen negant; & 
contra eos qui negant, ſcientibus defendi debet, 

Meth, de Trinit: $. 4 f. pos4yp pe Ad fidenrGhriftianam fatis eft 
credere,unum Deum Patrem,Creatoremomniumyd quo omnia, Et 


unum Dominum ſeſum Chriftum:Filiam Creatoris unigenitumyper _ 


quem omnia,& unum Spiritum $,virtutem & donum Deiaugufhfli- 
mumin quo omnia. Faq de Deo& Trinitatecredere;quaSpiritusS, fu» 
is verbis & Phrafibus inScriptura expreffit;etianifi nullus terminorum 
bumanorum tandem adhibeatur &c, Hzc Trinitasd Deo Patre accepta, 
á Chrilto pra(cripta,ab Apoſtolis predicata,a prilca Apoftolica Ecclefia 
recepta & defenla, Apoftolorum & proximorum poft Apoftolos Pas 
tri, Ignatii, Polycarpi,Juftini martyris tempore obtinuityad quam tu- 
tiffime hodiernam fidem redigemus, Reliqua Sequentibus feculis 
adiecta die Effentia, Perfona,SuppofitoEodem numero & diverfo,tes 


lationibus,oppofitionibus; Yatia Phyfica " Metaphyfica & Scholaftica 
M, Nico» 
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o | M, Nicolai 
s ‘al Methodum de Trinitate hac heterodoxa & dubia Trinitas P| 
Ses d tis defcriptione obfignat,Meth.de Trinit; p. 9. 60. §. 49. 
onenites De Trinitate,quantum exScriptutis & Vetuftiffimis Patribus pri- 
y & Pa inisg; tribus ſeculis: ad que fortaffe tandem redigenda res fuetitiſi finem 
Spiritus habere debeat,hauriri poteft,breviter fic habendum videatur, 
f Ante omnia fecula priusquam Deus quicquam crearet y genuit 
Veibum | Deus Pater Filium fuum unigenitum. , quando ipfe voluit,charälterem 
s dete. ſubſtantiæ faz, & imaginem Dei inviſibilis t.3 r. verbum primo om- 
duele | nium emiſſum. ut Tertullianus vocat t.20, Per quod ſecula & omnia 
| deinde condidit, Joh. . Col. x. Hebr, 1. Et quod Principium Creaturz 
num Dei ſuit ac Primogenibus Dei ante omnem creaturam eſt. Col. l. v.ij. 
herfonas Apoc,3:14.Bt cum iſto verbo Spiritum Spiravit virtutem altiffimi. Luc. 7. 
id diffe &.24. AG. l. & 10. Quæ principio creature ftatim aquis in cubuit, Gen. 
plicatio 1. v. I. Sub. V. T. variain Ecclefia peregit.noviffime in N. T.yifibiliter 
anh & fuper Apoſtolos effuſa et, Act. 2, Pignulq; & errba fidelibus data eſt 
usq; in diem redemptionis eorum z. Cor. I. y. 22. Eph. . v. 14. C. 4. V.20 
(atis eft Hzc Trinitas ante creaturas fuit ; extno prodiit, & sn usati coityin quo 
aia, Et multa d p p5a funt , & extra verbum frufträ curiose nimis in quiritur, 
umpet . Heejhac viceydetanto myfterio. De reliquo,fialius meliora aut explica- 
yfiifli« tiora habeat, aut mihi occurretint , hisanteferri, jure queant, : Omnes 
us lu nu, vacillamus. f 
jnorum x 
m Dieſe und dergleichen Dogmata aut Formule loquendi, 
:cclefía Opinicnes,und was fonft [o wol in diefem / alg in andern Arti- 
lus Po culis dem Chriſtlichen Glauben und heilſamen Worten des H. 
gam t Chriſti zuwider ifi / welches alles jetzt aus und einzuführen/die Zeit 
gets nicht leidet / ſind zu verwerffen. Worber ſchon Anno ) 649. zwi? 
erſolte· ſchenhieſigem Minifterio und M. Nicolai gehandelt 7 wie aus 
bbs denen pofitionibus zu erſchen / welche Ihm dazum ahl uͤbergeben / 
4 | und infonderheit aus dem Syllabo Errorum „welcher im Artickel 
Niço” | von der H. Oreyeinighsit aus feinen Büchern zuſammen gezogen / 
| egeo 
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erſcheinek. Habens inſonderheit hoͤchlich gekadelt / daß feine 
Schrifften dahin gehen / wie nicht nur zwiſchen Bäpflifchen / Res 
formireten und Lutheriſchen / ſondern auch gar den Sociniſten ein 
Syncretiſmus geſtifftet werden möge? weswegen man ſich gewiſ⸗ 
fer Redensart befleiſſen muͤſſe / ſo von allen angenommen werden 
können / woraus nicht eine Einigkeit des Glaubens und des Geiſts / 
ſondern allein der Reden entfpringt / und ift in warheit anders 
nichts (> alß Chriſtum und Belial zuſammen vereinigen wollen. 
Oanher Er auch den Lutheraniſmum mit unter die Sectas zeha 
len wil / und fich vernehmen laͤſt / Se antea quidem Lutheranis- 
mum defendiſſe, antiquam tamen fidem precolere, Womit 
er zwiſchen den Lutheriſchen Glauben / beſonders / was den Artichel 
von der H. Dreyfalkigkeit betrifft und den alten Chriſtlichen Glaus 
ben einen Vnterſcheid machen wil. Da aber jemand gedencken 
wolle / daß dieſes zu feinem Schimpff anjetzo eingefuͤhtet worden. 
Denn wie er alles / was der gefunden Lehre / und heilfamen Worren 
Chriſtl zu wieder iſt / zu endern und zu verbeſſern verſprochen: Ulz 
fo wuͤrde ich meines theiles / wen ihn G Ott bey Leben gelaſſen / hn 
flees dar zu angehalten haben. Geſtalt ich ihn offtermahl (das 
Gott weiß) in feinem Leben darzu ermahnet / habe es aber numeht 
meines Amped zu fein erachtet / was den heilſamen Worten unfer& 
HEiren fu Chriſti zu wieden (ft / öffentlich in dieſer Volckrei⸗ 
chen Gemeine und Verſamlung zu bezeugen und zu bekennen. 
G Ott dem Hergenfündiger ifte befandt / wle gern ich diefes Orts 
feiner ſchonen wolte. Aber die Ehre Gottes und unſers HEtren 
Chriſt / die Hebe der Himlifchen Warheit / und alfo auch mein ele 
gen Gewiſſen tteibet mich dieſes auszuſagen / damit ich mich alſo 
frembder Sünden nicht theilhafftig mache /. Tim. 5.0.22, 


Sr ſelbſt har ineiner Schrift an hleſiges Minifterium ſich alſo⸗ 
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Si quid minus veri aut accurati in ſcriptis intercurrat, 
communi hominum conditioni imputandum, & in melius 
,acmitiusà Chriftiano explicandum inter non dicta & Scris 
pta referri, non odiosé exafperari debet, Longe alio certé 
ſcopo pofitum eft, quam, ut ab Adverſario in em fuam de- 
torqueatur, Von feinen Scopo wird Gott / alß der rechte Hers 
tzenkuͤndiger / am beſten richten und urtheilen / wit wollen ex judi- 
cio Charitatis auff geſehehene Proteſtation, und auff dem Todt⸗ 
bette gethane Srklaͤrung das beſie hoffen / unterdeſſen weil er ſelbſt 
fich dahin etklaͤret / daß / wen in ſeinen Schijfften etwas / ſo der 
Warheit zu wledern / mit unter gelauffen / das ſolches inter non 
dicta & (cripta (ot gerechnet werden : So ift zumünfchen / vot? 


benante Puncte / und was ſonſt der heilfamen Lehr zu wieder ift? 


von Ihm nimmer weren geſchrieben worden / und weil Gr ſolches 


ſelbſten unter Menſchliche Schwachheiten wil gezehlet haben / es 


auch auff feinem Todtbette erkant / und GOtt hertzlich abgebeten / 
fo wollen wir nicht zweiffelen / daß Ihm dieſe feine Sünde vergeben 
worden ſey. Wuͤnſchen auch / daß / ſo jemand dadurch geaͤrgert 
worden / odet noch kuͤnfftig geaͤrgert werden moͤchte / derſelbe hin⸗ 
gegen erwegen wolle / daß unſer Glaube nicht auff Menſchen Wort 
und Anſehen / ſondern allein auff Gottes Wort beſtehe. Bnd well 
er den begehrt / daß alles / was den libris Symibolicis Lutheranze 
Ecclefie zu wiedern / verworffen werden folle; fo fol diefe feine 
letzte Srklärung/ mit welcher et auch bald hernach fein Leben geen: 
det / alles was ſonſt in feinen Schriften minus veri aut accurati, 
wie feine Worte lauten / anzutreffen / hiemit calliver bleiben / alß 
wen es nicht von Ihm geredet oder geſchrieben. 
Solte aber auch jemand gefunden werden / welchem feine 
geſchehene Erklaͤtung noch nicht "i thun wolte / dem wollen 
pw oft 


| 
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toit dlefen freundlichen Beſcheid ertheilen / daß / wenn er bey Ge 
ſundheit und guten Kraͤfften geweſt / freplich ein mehres von Ihm 
hette muͤſſen geleiſtet und erfodert werden. Aber / ſein damahliger 
Zuſtand wolt es nicht leiden / yyn länger aufzuhalten / und Rächer 
in Ihn zu dringen / auff das er nicht in alzu groffe Traurigkeit ette 
ſüſcke / und wit nicht vom Sathan uͤberfortheilet würden / den uns 
nicht unbewuſt iſt / was er im Sinn hat. 2 Cor. 2. Snug war es 
für die Zeit / daß er den ernfilichen Vorſatz gehabt / alles was der 
Hlwliſchen Warheit zu wiedern / zu verwerffen / daß et 
aud) Gott alle feine bekante und unbekante Sünden fo herßſich 
abgebeten / wem aber GOtt etwas vergeben / dem ſollen auch 
wir vegeben / wie Paul redet 2. Cor. 2. Bd demnach fol ſich ein 
ſedweder billig alles frefentlichen Vrthells / Verlaͤſterung / ſchimpf⸗ 
cher böfer Nachrede enthalten: Am allerwenigſten ihn jetzt vers 
dammen / oder richten / als wehrt es Ihm umb und mit feiner Buſſe 
keinrechter Ernſt geweſen. So ſol auch niemand gedencken / al 
wenn es Ihm zum Schimpf gerelche / das er fid) auff feinem S ode 
Bette erklaͤret / was dem Wort: Gottes zu wieder / ſolle verworfen 
werden. Denn hat nicht der H. Auguftinus libros Retractatio- 
num geſchrieben / ifte nicht zuvor cin Manicheer geweſt ? JR 
nicht der H. Cyprian. miteinem groffen Iithumb behaffket ges 


2 or 2,11 


ef. 10. 


Lutherus zuvor ein eiferiger Papiſt geweſen. i 
|| 765 Es hat der. H. Hieronym. erkant / das viel venenata in Scri- 
De Origine , 1 ; ; 1 

| ejusq; do. PEIS Origenis zu finden / noch lefter ſich vernehmen / und lobet der 
| gmatibus berühmte Theologus Chemnitius ſolche feine modeftiam ſehr. 
rB ps Nonconfuevi eorum inſultare erroribus ,. quorum miror 
Via Wigs ingenia: qued fi quis nobis oppoſuerit errores ejus, audiat 


celeberrimi Jibere,interdum magnus dormitat Homerus, non imitemur 
&Excellen« ; \ ) cjus: 


weft? Findet man nicht in den Patribus groffe Fehler? Iſt niche 
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ejus vitia. cuſus virtutes non poffumus fequi. Dem ich noch tisfimi bn, 


Magni Theologi Chemnitii Worte / welche in der Oration ^ 
de lectione Patrum zufinden / beyfuͤgen wil / da er ſaget: Nota- 
bile eſt, quod citat Hieronym. Ex Epiſtola quadam. Oris 
genis, ubi eum dolere fatetur, fe multa erronea ſcripſisſe, & 
culpam confert in Ambroſium notarium, qui illa, quæ Ori- 
genes fécretó ingenii caufa diſputaverat, evulgavit, legi ta- 
men poteſt, ſicut Hieronym, eum legit, ut bona ejus eligan- 
tut reliqua autori relinquantur. Welches auch in ſeiner 


Maß auff M. Nicolai ſcripta mag gezogen werden. Es iſt auch 


GOttes Barmhertzigkeit hoͤchlich an Ihm zu preifen / daß er ihn 
nicht ſchleunig hinweggerafft / oder ſtracks feiner Bernunffeberau- 
bet werden laſſen, ſondern Zeit und Raum gegeben / fid mit feinem 
Gott recht außzuſoͤhnen. 

Er hat auch in den wenigen übrigen Tagen / nach dem dieſes / 
wie gemeldet / mit ihm gehandelt worden / groſſe Devotion erwie⸗ 
ſen / hertzlich gebetet / und flciffig geſungen / obs wohl auch an Ans 
fichtungen nicht gemangelt / welche aber durch GOkttes Geiſt übers 
wunden. Ich habe ihn fleiſſig in wehrender Kranckheit beſuchet / 
da ich ihm den allezeit [cor wilkommen geweſen / und haben vleletley 
Geſpraͤch aus Gottes Wort / beſonders von der Vnſterbligkeit 
der Seelen / Aufferſtehung der Leiber / und dem ewigen Leben mit 
einander gehabt. Exklaͤrete ſich auch offtermahls / daß er den HEr⸗ 
ren IEſum ſteſff und felt in ſeinem Hertzen habe / wann ihm von 
mit vorgebetet ward / nam er alfobalb fein Muͤtzlein ab / richtet ſich 
im Bette auff / hub ſeine Augen und Haͤnde empor / und betet hertz? 
lich und andaͤchtig / und wenn ich von ihm Abſchied nam / fragte er 
imm wenn ich wiederkommen wolte. 

In meiner Abweſenheit ifi von den lieben Seinigen mit Ihm 
fleiffig gebetet und geſungen worden / da er den inſonderheſt mit 
henge 


Lebeus⸗Beſchluß. 


| das ſchoͤne Lied gefungen: HEr GHee dich 
bern ee An Mna oie ſey Ehr. Das letzte 
19 i bey ihm wahr / algalle Zeichen des herbey nahenden 
un 15 lieffen / betete ich ihm das (done Sterb⸗Lled hu 
Fili uc Chriſt wahr Menſch und Gt tc. 10 bd d 
0990 nachgeſprochen / und nachdem ich meinen Abſchle 
is nihm genommen / und den Segen über ihn geſprochen / 
ie ao iai AQ 
n: nicht bag er felig geſtorben. 1 10 ut yi 0 
ort e uns allen einfeliges. 
19 amc Erkaͤntnis und Glauben / auff b 
apa 255 GOttes Krafft durch den Glauben bewahret wer 
PEUT b / der ſpreche mit mit 
j es von Hertzen egehret / der (p 
n Lon Vater unfer. 


Gdtt allein die Ehre. 


A 
Wel 


fehle 


ps. 

l4 
pós li 
für heif 
bite; 
C unter, 
auß b. 
& volun 
Scharm 
ther. 1.1 
Uff dieser 
derruffe 
bolis, | 
liti 
für geg 


Gne, 

feiner € 
berwor 

P711, 
verit, l4 
$, lubje 
d li, fü 


yit dich 
ns letzte 
eben 
(eb füt / 
hes tt 
ofehied 
rodent 
TOTUM 
belruͤb⸗ 
al(t uns 
puff das 
i wer 


tif 


Guͤnſtiger Lefer 
Weil wegen des Autoris Abweſenheit die Corre&ur der Druck⸗ 
fehler nicht von Ihm ſelbſt beobaͤchtet werden koͤnnen / als wolleſt 
dieſelbe inſonderheit [o hie auffgeſetzet / zu verbeſſern / 
dir nicht zu widern ſeyn laſſen. 


pe 3x]. 19, für multas illas $£. multos illos, l. 2 1,für pevreni et f. perveni p. 5; 
I. 14 für Hobesliede L. Hohelled / l. 20, für zu unterſchieden ifi Lunterfhteden iſt. 
p. 6, 1.16. für den L. die / für zeigt L. zeucht / p. 75 1. 10, für treibe / L. treibet / 1. 175 
für herfuher L. herfuͤr / l. 18, am Rande fuͤr Huartus L. Hubertus, 1. 20. für hutte 
L. hute. p. 3. L 18. für hefttgen Leuten L. heftiger Leute, p. 9. J. 3. für unterzeichen 
E. unterzeichnen. 1. 6. für neſciviisſe L. neſcivisſe. p. 10.1. 3. für aus Mifthauffen 
L. auß dem Miſthauffen / J. 7. für tracttat & tractat, für welwer / L. welcher. I. 12. für 
& voluminum “. voluminum. I. 21. far licht L. liegt J. 27. fuͤr des £ eg, 1.31. für 
Scharmuͤtzeln aus Ehren / L. Scharmuͤtzlein aus ihren. p. 11. I. 10, für welche L. wel⸗ 
ther. I. 16. für Nutzes L. Nutzen. p. 13, l. 19. für worden / L. werde. p. 14. J. 2. für 
tft dieſer L. tft in dieſer. 1.5. für iff worden L. worden. p.15. L 4. für wideruffen L. tote 
derruffen. I. 1 5. fuͤr das L. dem. l. 22. für welches L. wes. 1.26. für Symbola L. Sym- 
bolis, I. 29, deleatur genieffen. p. 16. 1.8. für aller anderen L. alle andere, 
1, 28. für Antaulſch L. Arrtaniſch. p. 18. 1, 15. für urſachen L. verſahe. p. 19.1. 20. 
für gleichmaͤſſiges L. gleichmäffige, p. 20. I. 2. für dieſes L. dtefe. für Amtsver⸗ 
richtung L. Amts verrichtungen. 1. 3. für weulgers L. weniger. p. 15.1.28. für wir 
L. mir. p. 24.1. 7. für wurde L. muffe. I. xo. für In L. zu. 1.16. für herkom̃e L. here 
komt. p. 27.1.6. für iſt / inſonderheit § ift inſonderhelt. 1. 8. für demſelben L. den⸗ 
felben. p. 28, J. 10. für diener L. deiner. p. 30.1. 3. für Armenianer $. Arminia- 
ner, p. 32. I. 21. für ſchicket fo L. ſchicket fidh fo. p. 42.1.6. für Söhne geſucht L. 
Soͤhne halben geſucht. p. 43.1. 25. für mißfüel L. mtgfiel. p. 45. J. 4. für entſchul⸗ 
digte L. entſchuldigt. für ſagt L. und ſagt. I. 16. für nicht L. nichts. p. 46.1. 3. für 
Gregorius L. Gregorio. p. $2.1. 14. gegeben / recht und wol anlegeft/ wenn ders 
felbtge/ der nur ein Pfund embpfangen hat / wolte fanr ſehen / dramb etc. p.51... 15. 
für gethant L. gethan. p. 53.1. 10, für dermaſſer L. dermaſſen. p. 54. l. 20. für 
Sy maſio £, Gymnafio. p. 45.1. 28. für Chemnitanam $, Chemnitianam. 1: 30. 
für oppe nendo f. opponendo. P- 57.1. 30. für des Doctoris L. in Do&orem. p. 
58.1, 5. für errichet L. erreichet. p. 61.1.26, für erinern L. erinnern. p. 64.1.5. 
für ber baͤchtig L. verdächtig. 1.6. für abwiche L. abweiche. 1, 9. für Nicenz L. Ni- 
«zn. p. 66.1. f. fuͤr Iohannes L. Iohanne. I. 20. für wieder k. weder. I. 22. für 
feiner L. weiter. p. 68.1. 19. für infint ix $, infinite, p. 69. J. 2 1, für verworfftn f. 
verworffen. p. 70 |. 20. für ich befehle $. befohlen. p. 72.1. 25. für à toto & in toto 
P. 73. J. 1- für fuerint $, fuerunt. p. 7 7. I. 3. für communicavit f. communica, 
verit, 1,24. für Homoufios £, Homoiufios, p» 795 1,15. für ſubjectum ejus efes 
£, fubjectum effe. p. 80, L 5. für Gyrillum t. C yrillum, 1.30, für die $, de; p, 81» 
. 12, für primogenibus £. primogenitus. 
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